
Ifp Oeulsche fresst
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

,Hllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm^Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Lrei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Anzeige» nehmen außer unserer Hauptausgabestelle,
Schwadtke, hier, Kornmarkt; in Crone a. Br.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestallungen, entgegen (Post-ZeitungS-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark. >v|E|

Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.
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Moste/Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co.,
Plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.L
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen finden unentgeltliche
Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die Anschlagsäulen

angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gefuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.
Jeder Anspruch auf 'gtaßaff erlischt, faste die Wechnungen nicht innerhalb längstens sechs Wochen nach gmpfang bezahlt werden.

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen.

— - —

26. Jahrgang.

Die Hanptansgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche i«- intb ansliindischr Zeilnnge« f« Origirralpreise« ohne jeden Anffchlag.

JE 151. Renntag,SO. 3uni. 1901.

Die Kanalvorlagen in Oester¬
reich, Frankreich «nd Preußen.

Tie österreichische Kanalvorlage hat für den Neubau
und Umbau von etwa 1600 bis 1700 Kilometern
Wasserstraßen eine Summe von 750 Millionen Kronen
als erforderlich bezeichnet. Vorläufig zieht die Re¬
gierungsvorlage jedoch nur die sachlichen Grenzen des
Baup-ogramms (Donau-Oder.Donau-Moldau-Elbe, eine
Verbindung von Ost nach West zwischen diesen beiden
und eine damit kommunizirende Gruppe in Galizien) und
die zeitlichen Grenzen für dessen Ausführung (1904 bis
1924), stellt den Typus einer Anleihedecknng für den
nach Abzug der Beitragsleistungen der Interessenten
den Staat treffenden Kostenantheil fest und beschränkt
sich im übrigen darauf, den auf den Staat entfallenden
Antheil, welcher in der ersten Bauperiode von 1904
bis 1912 begeben werden darf, mit 250 Millionen
Kronen zu beziffern. Der Antheil der nächst-
betheiligten Länder ist nach den bisherigen Verhand¬
lungen über die Gesetzesvorlage auf 12% Prozent der
Baukosten anzunehmen, während nach den
früheren betreffenden Landtagsbeschlüssen noch ge¬
ringere Antheile vorgesehen waren: so für Nieder¬
österreich durch die Beschlüsse von 1884 und 1889

höchstens 5 Prozent der Baukosten, eventuell, wenn dies
das Landesinteresse erfordere, mehr; für Böhmen,-
durch einen Beschluß von 1884, höchstens 10 Prozent;
für Mähren und Galizien waren sogar nur ganz all¬
gemeine Zusicherungen über die Betheiligung dieser
Landestheile an den Baukosten durch die Beschlüsse von
1889, 1896 und 1900 gegeben worden.

Vorher schon hatten bekanntlich in Frankreich die
günstigen Ergebnisse des Wasserstraßenverkehrs und die
Ueberzeugung von dessen Nutzen für das Erwerbsleben
zu einer Kanalvorlage Veranlassung gegeben, die, neben
90,5 Millionen Mark zur Verbesserung von 10 See¬
häfen, 32,8 Millionen Mark zur Verbesserung bestehender
Schiffahrtsstraßen, rund 365,3 Millionen Mark zum
Neubau von Kanälen verlangt.

Vorstehenden Summen seien diejenigen gegenüber¬
gestellt, die die preußische kvasserwirthschaftliche Vor¬
lage forderte. Es betrugen die Forderungen dieser
Vorlage, welche im Verkehrsinteresse gestellt waren,
zusammen rund 325 Millionen Mark, davon für
Kanalbauten rund 277 Millionen Mark. Von diesen
Summen beabsichtigt der Staat für rund 103 Mil¬
lionen bezw. rund 98 Millionen Mark die Verzinsung
und Tilgung von den Interessenten tragen zu
lassen. Die den gesammten Steuerzahlern des
preußischen Staates zugemutheten Geldopfer waren

also weit geringer, als die den österreichischen
zugemutheten. Für Frankreich freilich ist das
Verhältniß anders; denn dort würden die
Interessenten für die Schiffahrtsstraßen - Um- und
Neubauten mit rund 199 Millionen Mark heran¬
zuziehen sein, und davon speziell für die Kanalbauten
mit 183 Millionen. Indessen ist zu bedenken, daß die
Schiffahrtsstraßen in Frankreich abgabenfrei sind, wäh¬
rend für die in Preußen projektirten nicht unbedeutende
Abgaben vorgesehen waren, von deren Erträgen erst
dann Theile in die Hände der Interessenten gelangen
sollten, wenn die vom Staate seinerseits aufzuwen¬
denden Verzinsungs- und Tilgungskoften gedeckt wären,
und daß außerdem fast die gesammten Unterhaltungs-,
Verwaltungs- und Schleusenbetriebskosten ebenfalls
von den preußischen Interessenten getragen werden
sollten.

Alle diese Verhältnisse werden unsere preußischen
Landtagsabgeordneten nochmals eingehend zu prüfen
Gelegenheit finden; denn daß die Kanalvorlage wieder
kommt, und zwar recht bald, steht wohl außer allem
Zweifel.

Dis iit €M«a.
Die Abberufung des Grafen Wqldersee wird im

„Militärwochenblatt“ in. folgender Form veröffentlicht:
„Kiel, an Bord S. M. Dacht „Hohenzollern“, den
21. Juni 1901. Graf von Waldersee, Generalfeld¬
marschall. Generaladjutant Sr. Majestät des Kaisers
und Königs und Oberbefehlshaber in Ostasien, im
Einverständniß mit den hohen Mürten Sr. Majestät
von der Stellung als Oberbefehlshaber der Verbündeten
Truppen in Ostasien enthoben.“

Peking , 28. Juni. Hier ist die Nachricht ein¬
gegangen, der Herzog Lan und Prinz Tuan seien zu
Urumtsi in Turkeftan, wohin sie verbannt wurden, ein¬
getroffen. Der russische Konsul in Urumtsi werde,
falls sie diesen Platz verlassen, ihre Abreise seiner Re¬
gierung melden. — In der gestrigen Sitzung der Ge¬
sandten wurde nichts Wichtiges verhandelt. — Die von
der fremden Presse gebrachte Meldung, daß die chinesi¬
sche Regierung fremde Hülfe gegen Tungfuhsiang er¬

beten habe, ist unzutreffend. Tungfuhsiang ist den
hier vorliegenden chinesischen Nachrichten zufolge ruhig
in seiner Heimat, ohne Beschäftigung und ohne
Truppen.

Shanghai, 28. Juni. Auf Ersuchen Liukunyis
stattete Taotai Scheng allen hiesigen Konsuln Besuche
ab, um darauf zu dringen, daß, da alle fremden Streit¬
kräfte Peking verlassen, auch Shanghai geräumt werde.
Dem Vernehmen nach haben die Konsuln diese Frage
ihren Regierungen zur Entscheidung unterbreitet.

Petersburg» 28. Juni. Die „Nowoje Wremja“
schreibt, so lange in China nicht eine normale Ordnung
der Dinge herrsche^.und so lange in Peking nicht eine
starke Regierung bestehe, welche eine Wiederholung der
vorjährigen Wirren zu verhüten imstande sei, könne
von einer Rückgabe der Mandschurei an

China nicht die Rede sein. Wenn es aber auch
verfrüht sei, von einer solchen Rückgabe zu sprechen,
so folge daraus nicht, daß die Frage des Abschlusses
eines Sonderabkommens zwischen Rußland und China
über die Mandschurei nicht wiederum angeregt werden

könne.
Berlin, 28. Juni. Die st e r b l i ch e H ü l l e

des Generalmajors v. Groß genannt
b. Schwarzhoff ist in einem Doppelsarge Freitag
Morgen von Bremerhaven aus hier auf dem Lehrter
Bahnhof angekommen. Um 8 Uhr 25 Minuten brachte
eine Maschine den Sonderwagen mit dem Sarge vor
das Fürstenzimmer, das schwarz ausgeschlagen und in
eine Trauerkapelle umgewandelt ist. Die Mutter, die
Schwester und ein Onkel des Verstorbenen empfingen
den Sarg, der mit Kränzen über und über
bedeckt war, und ein Leutnant und 16 Unter¬
offiziere vom 2. Garderegiment z. F., die im
Ordonnanzanzug erschienen waren, brachten ihn in daS
Fürstenzimmer. Kurz vor Beginn der Trauerfeier er¬

schien der Chef des Generalstabes Graf Schlieffen und
legte namens des Kaisers einen kostbaren Lorbeerkranz
nieder, für Prinz Friedrich Leopold überbrachte Hof¬
marschall von Lück einen schönen Kranz. Im Auftrag
des Kaisers wohnte General ä la suite Graf
von Hülsen - Häseler der Feier bei; an der
Spitze der Generalität Berlins erschien der
kommandirende General Exzellenz von Bock und
Polach. Den Reichskanzler vertrat Staatssekretär
von Richthofen. Nach Beendigung des Traueraktes
wurde die Leiche nach dem Jnvalidenkirchhof überführt
und dort beigesetzt. Die Leiche des Oberstabsarztes
Dr. Kohlstock wurde mit der Bahn gleich nach Char¬
lottenburg übergeführt. Die Trauerfeier für denselben
findet am Sonnabend Nachmittag in der Lützowkirche
zu Charlottenburg, die Beerdigung unmittelbar danach
auf dem daneben befindlichen Luisenkirchhof statt.

Berlin, 28. Juni. Mittheilungen des Kriegs¬
ministeriums über die Fahrt der Truppentransport¬
schiffe:

Dampfer „Palatia“, Transportführer Oberstleut¬
nant von Wallmenich, mit dem 3. Ostasiatischen In¬
fanterieregiment, 300 Kranken und 13 Mann Marine,
am 25. Juni von Taku über Singapore und Aden Heim¬
reise angetreten.

Dampfer „Sachsen“ mit größtem Theil der 9. Kom¬
pagnie 1., 2. und 5. Ostasiatischen Infanterieregiments
am 26. Juni in Hongkong angekommen, am 27. Juni
weitergegangen.

Dampfer „Arkadia“ am 26. Juni in Singapore
angekommen, am 27. Juni weitergegangen.

*
** Bromberg, 29. Juni.

Der Zolltarif, wie er nach den Berathungen
der Zolltarifkonferenz zu Anfang dieses Monats in den
grundlegenden Zügen entworfen wurde, ist den ein¬
zelnen Bundesregierungen zugegangen. Die Rück¬
äußerungen derselben an den Bundesrath lassen sich
vor September oder Oktober nicht erwarten. Es muß
immer wieder darauf hingewiesen werden, daß die
Annahme, jene Ministerkonferenz habe etwa sämmtliche
einzelne Tarifpositionen durchbesprochen und festgelegt,
eine fälschliche ist. Deshalb ist auch die Voraus¬
setzung, die Getreidezölle seien bereits in jener Kon¬
ferenz fest umschrieben worden, eine durchaus irrige.

Die Börsenkrisis und die Sozialdemokratie.
Die schwere, durch die Bankbrüche in Dresden und
Leipzig herbeigeführte Krisis wird natürlich von der
sozialistischen Presse nach Kräften ausgebeutet. Ihr
Jubel über die dem „Kapitalismus“ geschlagenen
Wunden ist so groß, daß darüber jede Logik in die
Brüche geht. Dies sei an zwei geradezu klassischen
Beispielen dargethan. Der „Vorwärts“ spricht von
dem „maßlos geschwollenen Uebermuth der herr¬
schenden Klassen“ und von der „Ueberhebung, die den
Unterdrücker kennzeichnet“; in demselben Athemzuge aber
schreibt er: „Heute wie immer erhebt dieKrisis denRichter-
stuhl der Kritik (gemeint ist natürlich die sozialistische
Kritik) auf eine Warte, daß selbst der Uebermuth der
Unzugänglichen sich bequemen muß, vor diesem Richter¬
stuhl nicht nur zu erscheinen, sondern von ihm Recht

u nehmen. In der Hand der Kritik ruht das Schick-
al so vieler zitternder Direktoren und Aufsichtsräthe,

die eben noch den Uebermuth der Aemter gegen uns

ausspielten. Ein Wort — und die wankenden Ziffern
grober Banken sind ein Nichts . . . Nicht um Rache
zu üben, sondern um der Vernunft zum Siege zu ver¬
helfen . . . müssen wir die Kritik führen.“ Kann man

sich einen „maßlos geschwolleneren Uebermuth“ und
„eine stärkere Ueberhebung“ denken? Noch willkürlicher
springt die „Sächsische Arbeitsztg.“ mit der Logik um.
Sie verurtheilt natürlich die gegenwärtigen Zustände
auf das Schwerste und schreibt mit dem ihr eigenen
feinen Geschmack: „Die Kapitalistische Lust-
s e u ch e tritt allerdings zunächst in örtlichen
Geschwüren zu Tage, aber der ökonomische Arzt
weiß, daß dieses Geschwür der Vorbote eines
die ganze Oberfläche bedeckenden, aus den Tiefen der
Konuitution hervorbrechenden Aussatzes ist. Dieser
mit so kräftigem Pinsel gemalte Zustand aber ist nach
den weiteren Ausführungen des Blattes gar kein
Zeichen einer wirklichen Krankheit, sondern eher das
Gegentheil. Man höre nur: „Es ist die Sache
eines beschränkten Menschen und rückständiger
Gruppen, in den Tagen der Krisis sich in
die Zeiten zurück zu wünschen, in denen es
keine Krisis gab, weil es keinen Aufschwung und
keine Industrie gab. Die Türkei und ähnliche Staaten
ohne Industrie und Kapitalismus kennen auch keine
Krisis; Frankreich, das mehr und mehr im großen
Wettbewerb der Völker in den Hintergrund gedrängt
wixd, hat in dem letzten Jahrfünft keine Gründeraera
gehabt und jetzt keine Krisis. Aber wer ist so thöricht,
das stagnirende Frankreich und den industrielosen
Balkan zu beneiden?“ — Dem ist nichts hinzu zu
fügen.

Der Bankkrach. Auch der zweite Direktor der
Leipziger Bank, Dr. Gentzsch, ist, wie schon kurz ge¬
meldet, am Freitag Vormittag verhaftet worden. Wie
der „Voss. Ztg.“ aus Leipzig gemeldet wird, wurde
auf Antrag der Staatsanwaltschaft das Vermögen der
beiden Direktoren sowie der meisten Aufsichtsraths¬
mitglieder der Leipziger Bank mit Beschlag belegt.
Eine Haussuchung, die von der Staatsanwalt¬
schaft in den Räumlichkeiten der Leipziger
Bank vorgenommen wurde, hat zur Beschlagnahmung
schwer kompromittirender Schriftstücke geführt. —

Der vorläufige Ausschuß der Gläubiger der Leipziger
Bank, der bis zur Wahl des endgiltigen Ausschusses
durch die Gläubigerversammlung in Thätigkeit tritt,
ist wie folgt zusammengesetzt: Kaiserlicher Bankdirektor
Kalähne (Reichsbank), Direktor der Leipziger Filiale
der Sächsischen Bank Kolte, Direktor der Leipziger
Filiale der Deutschen Bank Herrmann, Vertreter der
königlich sächsischen Lotterie-Darlehnskaffe Oberfinanz¬
rath Dr. Mehr, Direktor der Leipziger Hypothekenbank
Dr.Rothe wie ein noch abzuordnender Bevollmächtigter der
großherzoglich Sachsen-Weimarischen Landesregierung.
— In der gestrigen Sitzung der Leipziger Handelskammer
führte bei Beginn desselben der Präsident,
Kommerzienrath Zweiniger, folgendes aus: Wir stehen
unter dem Eindrücke der unheilvollen Katastrophe, die
das wirthschaftliche Leben unserer Stadt und unseres
Landes durch den Zusammenbruch der Leipziger Bank
betroffen hat. Für uns, die berufenen Vertreter des
Handels und der Industrie Leipzigs, ist dieses Er¬
eigniß besonders deshalb tief beklagenswerth, weil da¬
durch das Vertrauen in die Solidität Leipzigs, auf
welche wir sonst stolz zu sein pflegten, eine weitgehende
Erschütterung erfahren hat. Wir dürfen jedoch die
Zuversicht zu unseren Kaufleuten und zu un¬

seren Banken haben, daß sie ruhig und be¬
sonnen dieses traurige Ereigniß in seinen Folgen
thunlichst beschränken und treu und gewissenhaft mit
vollem Fleiße mehr denn je bestrebt sein werden, ihren
Ehrenschild rein zu halten und das Vertrauen
in unseren Handä und Verkehr wiederher¬
zustellen. Wir dürfen überzeugt sein, daß
Leipzig diesen schweren Schlag überwinden wird. —

Heute wird aus Hamburg die Verhaftung
eines Bankdirektors wie folgt gemeldet: Der
frühere Direktor der „Patriotischen Assekuranz-
kompagnie“ Holle ist auf Anordnung der Staatsanwalt¬
schaft verhaftet worden. Das Gericht hatte zu Konkurs¬
verwaltern der „Patriotischen Assekuranzkompagnie“
und der „Mit- und Rückversicherungsgesellschaft
„Kosmos“ Dr. Petersen und Dr. Eddelbüttel
bestellt, und diese haben in der von Holle
geleiteten Geschäftsführung der im Konkurs be¬
findlichen Gesellschaften verschiedene gravamina ge¬
funden, so daß sie der Staatsanwaltschaft Kenntniß
von der Sachlage gaben. Daraufhin ist die Verhaftung
Holles angeordnet worden.

Die Frage der Besetzung des Metzer Bischofs¬
stuhles scheint in ein neues Stadium getreten zu sein.
Der in Metz erscheinende „Lorrain“ verzeichnet
römische Gerüchte über die angeblich bevorstehende
Berufung des Abtes B e n z l e r von Maria - Laach
zum Bischof von Metz, und die „Köln. Ztg.“ be¬
merkt anscheinend offiziös dazu: „So viel wir
wissen, liegen endgiltige Entschließungen noch nicht vor.
Aber man wird wohl in der Annahme nicht fehlgehen.

daß gerade dieser hohe altdeutsche Geistliche dem Kaiser
für die Berufung auf den schon so lange ver¬

waisten Bischofsstuhl besonders sympathisch sein wird
Der Kaiser hat den Abt Benzler wiederholt durch
Zeichen seines persönlichen Wohlwollens ausgezeichnet;
er hat ihm bereits zweimal die Ehre seines Besuches
in Maria-Laach erwiesen und auch dem dortigen Kloster
Beweise besonderer Huld gegeben. Sollte daher zwischen
der elsaß-lothringischen Regierung und der Kurie eine
Verständigung über die Berufung dieses geehrten AbteS
zum Bischof von Metz sich erzielen lassen, so wird das in
Deutschland allseitig als eine glückliche Erledigung der
jetzigen Sedisvakanz begrüßt werden können.“

Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht das Gesetz
über das Verlagsrecht und das Gesetz betreffend
das U r h e b e r r e ch t der Literatur und Tonkunst,
beide vom 19. Juni.

Zum Burenkrieg wird aus Middelburg,
28. Juni, gemeldet: Bei dem Angriffe, welchen die
Buren gestern auf Richmond machten, hatte die briti¬
sche Garnison 6 Todte und 6 Verwundete.

Dreibundfeindliche Zettelungen. Ein ehe¬
maliger Subalternbeamter des österreichisch - un¬

garischen Ministeriums des Aeußern, namens Rimler,
hat eine Broschüre veröffentlicht, in der er eine Ver-«
schwörungsgeschichte ausplaudert. Gabriel U g r o n.
der Führer der ungarischen Klerikalen, hat danach
mit dem französischen Minister des Aeußern
Herrn Delcasss Unterhandlungen geführt, die auf die
Gründung einer ungarisch - französischen Bank mit
einem Kapital von 150 Millionen Franken abzielten.
Dieses Finanzinstitut sollte zur Sprengung des Drei¬
bundes beitragen; es sollte daneben auch wirthschaftlich
den Einfluß des deutschen Kapitals in Ungarn zurück¬
drängen. Der Reingewinn sollte einen Wahlfonds für
die deutsch-feindliche Ugronpartei bilden. Herr Delcasse
hat sich seltsamerweise mit Rimler und Ugron soweit
eingelassen, daß er ihnen einen Pariser Finanzmann
namhaft machte, der die pekuniäre Seite der Verschwörer¬
gründung ordnen sollte. Hinterher scheint aber HerrnDel-
casse eingefallen zu sein, daß es sich für einen verant¬
wortlichen Staatsmann nicht schickt, die Hände in solche
Machenschaften zu stecken. Er hat die beiden
Biedermänner, die er ebenso höflich und liebens¬
würdig empfangen, später abfallen lassen. — Ugron
hat sich gestern im ungarischen Abgeordnetenhause
wegen seiner Zettelungen vertheidigt, er erklärte,
er habe kein Geld vom Minister Delcasss verlangt, er

habe mit französischem Kapital eine Bank gründen
wollen. Er halte es für patriotisch, den ungarischen
Interessen entsprechend Beziehungen mit Frankreich
zu unterhalten, da Frankreich stets für die Un¬
abhängigkeit der Nationen, so für die Nordamerikas
und Italiens, eingetreten sei. Auch würde die
Existenz einer franzosenfreundlichen Partei in Ungarn,
das jetzt vor Deutschland int Staube liegt, Ungarn
davor bewahren, daß es von Deutschland bei
jedem Anlaß, namentlich bei der Vieh - und
Getreideeinfuhr, in seinen Interessen verletzt
werde. Die gegen ihn gerichteten Angriffe ent¬

sprängen nur persönlichen Motiven, nicht dem Interesse
für den Dreibund, da dieser mit allerlei Mitteln solche
Festigkeit in Ungarn gewonnen habe, daß seine Hand¬
lungsweise das Bündniß nicht schädigen könne, auch
das Bündniß mit Deutschland keiner Vertheidigung
bedürfe. —* In letzterer Hinsicht hat der Mann sehr
recht, er wird den Dreibund nicht sprengen.

SS Berlin, 28. Juni. Voraussichtlich ist dir
morgige Plenarsitzung des Bundes¬
raths die letzte vor den Sommerferien; die große
Anzahl der auf der Tagesordnung stehenden Gegen¬
stände läßt erkennen, daß noch so viel als möglich von
dem vorliegenden Material aufgearbeitet werden soll.
Ein Zweifel darüber, ob auch das Gesetz über die
Gewerbegerichte trotz der mannigfachen von rechts und
links erhobenen Einwände, vom Bundesrath an¬

genommen wird, kann kaum mehr obwalten. Sollte
morgen noch nicht alles zur Erledigung gelangen, so
dürfte eine Schlußsitzung am 4. Juli stattfinden. Auf
dieses Datum hatten die Bundesrathsmitglieder sich
ursprünglich als den Beginn ihrer Ferien eingerichtet.

Travemünde, 28. Juni. Der Kaiser traf
an Bord der „Iduna“ um 5 Uhr abends hier ein und
begab sich um 6 Uhr an Bord der auf der Rhede
liegenden Kaiseryacht „Hohenzollern“, welche heute
Nachmittag hier eingetroffen ist. Ferner sind hier an¬

gekommen der Aviso „Jagd“, das Torpedoboot
„Sleipner“, die Lustyacht „Viktoria Luise“ und das
Schulschiff der Handelsmarine „Großherzogin Elisa¬
beth“, sowie verschiedene Rennyachten und Dampf¬
yachten.

Breslau, 28. Juni. Der 15. ordentliche Berufs-
genossenschaftstag wurde heute hier im großen Saale
der Landes-Versicherungsanstalt „Schlesien“ abgehalten.



Nach Verlesung eineS Geschäftsberichts seitens des
Vorsitzenden Gerhard (Elberfeld) hielt Reichstags¬
abgeordneter Rösicke (Dessau) einen Vortrag über die

„Bedeutung der Paragraphen 120 a und 120 e der

Reichsgewerbeordnung mit Rücksicht auf die von den»
staatlichen Organen zu erlassenden Unfallverhütungs¬
vorschriften.“ Im weiteren Verlauf der Sitzung
sprach der Präsident des Reichsversicherungsamts,
Gäbet, sich zustimmend zu den Ausführungen des

Reichstagsabgeordneten Rösicke (Dessau) aus. Alsdann
berichteten Dr. Lachmann-Berlin über das Verfahren
und die Vertretung der Berufsgenossenschasten vor den
Schiedsgerichten, Direktor Wenzel über die Kosten der¬

selben und Kommerzienrath Jacob über eine zweck¬
mäßigere Benennung der Träger der Unfallversicherung.

£et*bie«.
Belgrad, 28. Juni. Amtlich wird erklärt, daß

die Meldungen der Blätter über angebliche Vor¬
kehrungen zu einer Reise des Königs Alexander nach
Petersburg durchaus verfrüht seien. Einstweilen stehe
nur fest, daß die Reife im Herbst erfolgen und eine

Begegnung der Monarchen in Petersburg stattsinden
wird.

Hiifslaufr.
Petersburg, 28. Juni. Der „Handels- und

Industrie-Zeitung“ zufolge soll im Herbst unter Mit¬
wirkung der Pariser „Societe generale“ in Petersburg
eine neue Handelsbank, „Nordische Bank“ genannt, ge¬
gründet werden. Im Anfang werde das Grundkapital
fünf Millionen Rubel betragen; dasselbe werde aber

nach Bedarf vergrößert werden. Der Wirkungskreis
der Bank soll alle Zweige einer Handelsbank umfassen
und werde sich nicht auf Kreditgeschäfte und Unter¬

stützung von Industrie-Unternehmungen beschränken.
Der Nominalwerth der Aktie ist 1000 Francs oder
375 Rubel.

Lvairkveietz.
Paris . 27. Juni. Der Ministervriifident

Waldeck - Rousseau gab in der Budgetkommission die
Erklärung ab. daß die Mitglieder der Tuat - Ex¬
pedition niemals mit regulären marokkanischen Truppen,
sondern stets mit räuberischen Berbern zu thun gehabt
hätten. In den Tuat-Oasen seien unter dem Befehl
europäischer Offiziere verschiedene aus Eingeborenen
bestehende Posten errichtet worden. Hierauf bewilligte
die Kommission ohne Debatte den für die Tuat - Ex¬
pedition verlangten Nachtragskredit im Betrage von
3 Millionen Francs.

Amsterdam, 27. Juni. Nach den heute statt¬
gehabten Stichwahlen setzt sich die neue zweite Kammer
zusammen aus 27 Liberalen, 25 Katholiken, 30 Pro¬
testanten, 7 Sozialdemokraten, 8 Demokraten, 3

„historischen Christen“. Der linken Seite des Hauses
gehören 42, der rechten 58 Mitglieder an. Die
Liberalen haben 13 Sitze verloren, die Protestanten
haben 8 und die Sozialisten drei Sitze gewonnen. Der
Minister des Innern Borgesius und der Handels¬
minister Lely wurden zweimal gewählt. Die
historischen Christen haben zwei Sitze gewonnen, die
Katholiken und die Demokraten je zwei Sitze verloren.

Haag, 28. Juni. Nachdem das Ergebniß der
Wahlen zur zweiten Kammer endgiltig bekannt ge¬
worden ist, steht die Demission des liberalen Kabinets
unmittelbar bevor.

London» 27. Juni. Oberhaus. In Erwiderung
auf eine Anfrage hinsichtlich der neuen Werke auf
Gibraltar erklärt der Erste Lord der Admiralität
Earl of Selborne, er könne die Frage der Be¬
festigung von Gibraltar nicht besprechen;
er habe eine starke Empfindung von der Achtung, die
England seinen nächsten Nachbarn von Gibraltar
schulde. Er könne nicht vergessen, daß die Spanier
bei vielen Gelegenheiten Englands zuverlässige Ver¬
bündete gewesen seien. Spanien habe das Recht, von
der englischen Regierung vollkommene Aufrichtigkeit,
und sogar große Zurückhaltung in Behandlung dieser
Fragen zu erwarten. Er bedauere, daß in spanischen
Blättern Befürchtungen ausgesprochen werden, zu denen
nicht der geringste Grund vorliege. Im Hinblick auf
die Einmüthigkeit der Ansichten der Marine-
Sachverständigen habe die Regierung beschlossen, das
dritte Dock auf der Westseite von Gibraltar fertig¬
zustellen; die Sachverständigen seien der Ansicht, daß
drei Docks für den Friedensdienst der Flotte dringend
nothwendig seien. Hinsichtlich der Möglichkeit des
Baues eines Hafens an der Oftfeite werde die Re¬
gierung sich über die Kosten und über die zum Bau
erforderliche Zeit gewissenhaft unterrichten. Der Par¬
lamentssekretär der Admiralität Arnold Förster giebt
im Unterhause die gleiche Erklärung über die Be¬
festigung von Gibraltar ab, wie Selborne im Ober¬
hause; er fügt noch hinzu, die Admiralität glaube, ein
weiteres Dock an der Westseite würde der Mittelmeer¬
flotte in Friedenszeiten und auch für den Fall eines
Seekrreges große Dienste leisten.

London, 27. Juni. Dem „Reuterschen Bureau“
wird aus Beirut vom 24. Juni gemeldet: Gegen drei
hohe türkische Beamte in Damaskus, die vornehmen
Konstantinopeler Familien angehören, sind infolge von

Denunziationen Haftbefehle erlassen worden. Einer
derselben wurde in Damaskus verhaftet, aber die
anderen beiden flüchteten nach dem russischen Konsulat.
Der russische Generalkonsul ist augenblicklich abwesend,
doch auf der Rückkehr. Er hat dem Vali mitgetheilt,
daß er die beiden Beamten ausliefern werde, sobald er

von der russischen Botschaft in Konstantinopel Befehl
dazu erhalten habe.

London , 28. Juni. (Unterhaus.) Der Par¬
lamentssekretär der Admiralität, Arnold Förster, er¬

klärt. bei dem Mrttelmeergeschwader befänden sich jetzt
16 Torpedobootzerstörer; die Admiralität beabsichtige,
die Zahl zu erhöhen, sobald Schiffe für diesen Zweck
zur Verfügung ständen.

London, 28. Juni. Der König empfing gestern
die marokkanische Sondergesandtschaft in Abschieds¬
audienz und übergab dem Führer der Gesandtschaft
ein Schreiben und das Großkreuz des Bathordens für
den Sultan von Marokko. Gleichzeitig verlieh der
König dem Führer der Gesandtschaft das Groß¬
kreuz des Ordens vom heiligen Michael und heiligen
Georg und Kaid Mac Lean das Ritterkreuz desselben
Ordens.

€ü*Ui.
Konstantin opel, 28. Juni. Angesichts der Un¬

möglichkeit, die Handelsvertragsverhandlungen mit
Griechenland, Rumänien und Serbien bis zum 1. Juli
zu beendigen, an welchem Tage die Außerkraftsetzung
des Differenzialtarifs abläuft, unterbreitete der Minister-
rath dem Sultan einen Beschluß zur Sanktion dahin¬
gehend, daß zur Beendigung der Handelsvertrags«.

Verhandlungen eine neuerliche Frist von zwei Monaten

gewährt werde.
Konstantinopel , 28. Juni. Nach aus dem

Dildiz - Palais stammenden Informationen wurde der

Befehl ertheilt, die seit einiger Zeit gesperrten serbi¬
schen Schulen in Wutschiton und Mitrovitzn wieder zu
eröffnen und die Untersuchung gegen die in Pristina
in Hast befindlichen Lehrer an diesen Schulen zu be¬
schleunigen.

gfnmittt.
Madrid, 28. Juni. (Deputirtenkammer.) Sil-

vela verlangt von der Regierung Auskunft in der An¬

gelegenheit der jüngsten Vorkommnisse auf kirchlichem
Gebiet, beklagt sich über Verletzung der Gesetze und

verlangt Achtung vor den Rechten der Katholiken.
(Heftige Unterbrechungen.) Der Minister des Innern
Moret erwidert, er heiße die Haltung der Behörden
gut und fügt hinzu, die Katholiken könnten offen Kund¬

gebungen rein religiöser, jedoch nicht solche politischer
Natur veranstalten. Redner erinnert daran, daß unter
konservativen Ministerien häufig Truppen die Straßen
besetzt gehalten hätten und erklärt, die Regierung werde

Jedermann die Achtung vor den Gesetzen auf¬
zwingen. Die Sitzung wird sodann, während im
Saale große Aufregung und Lärm herrscht, geschlossen.

ttuftoalieit.
Melbourne, 27. Juni. Der französische General¬

konsul hat an dem-Bundespremierminifter Barton ein
Schreiben gerichtet, in welchem er die Richtigkeit der
ihm zugeschriebenen Erklärung, Frankreich werde die
Neuen Hebriden, welche es in Besitz genommen und
kolonisier habe, wahrscheinlich auch behalten, in Ab¬
rede stellt.

Valparaiso, 27. Juni. Gelegentlich der Präp.
dentenwahl kam es in der letzten Nacht hier, in Con-

cepcion und in Antofagasta zu Ruhestörungen. In
Antofagasta feuerte die Polizei auf eine Anzahl
Menschen, die zu Ehren Riesco'-s einen Umzug veran¬

stalteten; drei Personen wurden getödtet, mehrere ver¬

wundet. Der Polizeipräfekt wurde verhaftet.

Culm, 27. Juni. Die' in den Prozeß wegen
Geheim bündelei verwickelten polnischen Gym-
n a s i a st e n in Weftpreußen haben nach einer Meldung
der „Gaz. Tor.“ die Mittheilung erhalten, die Unter¬
suchung sei abgeschlossen und die Akten seien der
Staatsanwaltschaft zugestellt worden. Von dieser hängt
es, so fügt das Blatt erläuternd hinzu, ab, wen es in

Anklagezustand versetzen will; sodann werde die Straf¬
kammer darüber zu entscheiden haben, ob das Haupt¬
verfahren gegen die Angeschuldigten zu eröffnen sei.

Marienburg, 27. Juni. Eine peinliche
Szene spielte sich am Nachmittag des 4. Mai am

Sterbebette der Stellmacherfrau Berg ab. Ihr
Bruder, der Schweinehändler Gustav Lange aus

Marienburg, verlangte in herzlosester Weise, nämlich
unter Hinweis ouf. ihr nahes Ende, von der Frau
Berg die Unterschrift auf einen Schuldschein.
Als hierauf der Stellmachermeister seinen „Schwager“
zur Thür hinauswies, wurde dieser grob; er

begann zu schimpfen, bedrohte Berg wiederholt
mit Todtschlag und wurde thätlich. Berg mußte, als

schließlich noch der Käser Franz Länge aus Kykeit er¬

schien, durch ein Fenster sein eigenes Haus verlassen
und bei Nachbarn solange Zuflucht nehmen, bis sich
die beiden Männer entfernt hatten. Frau Berg ist
drei Tage nach diesem Vorfall gestorben. Das hiesige
Schöffengericht verurtheilte heute den Gustav Lange
wegen Hausfriedensbruchs, Bedrohung und Miß¬
handlung zu 50 Mark Geldstrafe, den Käser Franz
Lange zu 15 Mark Geldstrafe.

Berlin, 28, Juni. Das hiesige Schwur¬
gericht erkannte in dem Prozeß gegen den Gärtner
Franz Pfuhl, der längere Zeit die Umgegend Berlins
durch vielerlei Verbrechen unsicher gewacht hat, auf
schuldig der räuberischen Erpressung, des schweren
Raubes und des schweren Diebstahls. Der Gerichtshof
verurtheilte Pfuhl dem Anträge des Staatsanwalts
gemäß zu lebenslänglichem Zuchthaus. Wegen einer

Anzahl Strafthaten, die nicht genügend erwiesen werden
konnten, erfolgte Freisprechung.

21ns StaM unJ>
Bromberg. 29. Juni!.

* Elysium-Theater. Gestern begann Fräulein
Arnold vom Hoftheater in Hannover ihr angekündigtes
Gastspiel .

als Magda in Sudermanns „H e i m a t“.
So viel auch über dieses Drama geurtheilt sein mag,
in zustimmendem wie abfälligem Sinne und zumal
über die Hauptfigur der Magda, gerade der Umstand,
daß Sudermann in dieser Figur einen Typus uns vor¬

führt, welcher der ehrbar bürgerlichen Anschauung im
gründe nicht sympathisch sein kann, macht die Aufgabe
der betreffenden Darstellerin, dieses Weib uns mensch¬
lich nahe zu bringen, zu einer so schwierigen. Was
die Magda nach der Heimat zurückführt, ist keine edlere
innere Regung, nicht Sehnsucht nach den Angehörigen,
sondern der eilte Wunsch, den Eltern mit dem,
was sie geworden ist, zu imponiren. Diese Absicht
dokumentrt sich ja von vornherein in ihrem ganzen
äußeren Auftreten. Drang nach Freiheit und Selbst¬
ständigkeit und Widerwillen gegen die kleinbürgerlichen
ehrbaren Tendenzen, die im Vaterhause herrschen, trieb
sie hinaus in die weite Welt, und die Energie, mit dev
sie sich zu ihrer glänzenden Höhe allmählich empor¬
arbeitet, nöthigt uns einige Bewunderung ab. Erst
gegen Ende des Dramas läßt der Dichter seine Heldin
edlere, schönere Regungen enthüllen: die Mutterliebe
und den Entschluß, sich selbst preiszugeben, um ihre
Familie zu retten. — Bei der gestrigen Vorstellung
stand das Haus sichtbar im Zeichen eines Gastspiel¬
abends. Es wies eine bessere Besetzung auf, und das
Interesse, mit dem man den Vorgängern auf der
Bühne folgte, war lebhafter, als man es einem so be¬
kannten, wohl schon oft gesehenen Stück sonst entgegen¬
zubringen pflegt. Was nun zunächst unsern Gast,
Frl. Arnold, als Vertreterin der Hauptrolle anlangt,

o brachte ihre Darstellung die charakteristischen Eigen-
chaften, mit denen der Dichter die Heldin ausgestattet
)at, zu lebendigster Anschauung. Wir fühlen, daß

dieft Magda nicht anders handeln kann, als dem ge¬
waltigen Trieb in ihrem Innern folgend die Heimat
zu verlassen, daß - sie in der bisherigen Um¬
gebung nicht weiter exeftiren konnte. In den
dramatisch bewegten Szenen des Zusammen¬
spiels mit dem Oberstleutnant und dem Regierungs¬
rath von Keller war die Magda des Fräulein Arnold,
ihre Widergabe der fortgesetzt wechselnden Gemüths¬
stimmungen, eine bewundernswerthe Leistung. Von
den übrigen Mitwirkenden sei zunächst Herr Sigl m

der männlichen Hauptrolle, der des Oberstleutnants,
lobend hervorgehoben. Frau Else Oscar als Tante
Franziska vertrat das heitere Element des Dramas
mit bekanntem Geschick und um die undankbare Figur
des Regierungsraths von Keller mühte sich Hert Oscar
in anerkennenswerther Weise. Auch die übrigen Mit¬
wirkenden thaten das Ihrige zum guten Gelingen des

Ganzen. Das Publikum zeigte sich recht animirt und
spendete starken Beifall. Dem Gast wurden beim ersten
Auftreten mehrere hübsche Blumenspenden überreicht.

* Der hiesige Naturheilverein unternimmt
am morgigen Sonntag seinen diesjährigen Sommer¬
ausflug. Das Nähere ist aus dem Jnseratentheil
ersichtlich.

* Patzers Sommertheater. Lortzings „Un¬
dine“, die schon im Vorjahre bei Patzer gut gefallen
batte, kam gestern Abend bei Gelegenheit eines Gast¬
spiels von Fräulein Anne S i c c a r d erneut zur Aus¬
führung. Für die Besetzung der Undinenpartie hatte
man in dem Gast eine ausgezeichnete Kraft gewonnen,
welche in glücklicher Vereinigung von Grsang und

Darstellung die Partie sehr ansprechend herausbrachte
und eine wirklich gute Undine gab. Die Stimme,
welche Schulung und gute Uebung verräth, klingt an¬

genehm und einschmeichelnd, das Spiel zeugt von

Vertiefung in die Rolle und gutem Geschmack.
Nächst Fräulein Siccard sind die Herren Förster
(Veit) und Kaula (Hans) zu nennen, da sich bei ihnen
sehr deutlich zeigte, daß sie gründliche Opernschulung
haben und es verstehen, wie man Oper zu fingen hat.
Herr Mirtsch gab' sich mit dem Kühleborn große und

anerkennenswerthe Mühe, doch scheint die Partie mit
ihren Anforderungen für Organ des Sängers einst¬
weilen noch zu verantwortungsvoll zu sein. Wenig
wohl schien sich auch Herr Bauer in der undankbaren
Partie des Hugo zu fühlen, und das gleiche war auch
bei Fräulein Turner der Fall, welche mit der Berthalda
eine Rolle zu singen und zu spielen hatte, die ganz
außer dem Gebiete ihres Könnens, nämlich der Operette,
liegt. In kleinen Rollen genügten Frau Meffert und
die Herren Davidsohn und Broel. Der Chor genügte
zumal in den Sätzen der Wassergeister, das Orchester
spielte sich nach der wenig eindrucksvoll gegebenen
Ouvertüre immer besser ein, und Herr Wolfs hielt
wie immer das Steuer des Schiffleins in sicherer
Hand.

* Zum morgigen Handwerkerfest bemerken
wir noch, daß das Fest nicht von der Handwerks¬
kammer als solcher veranstaltet wird, sondern von einem
Festausschuß, dem u. a. auch Mitglieder der Handwerks¬
kammer angehören. Die Zahl der angemeldeten aus¬

wärtigen Theilnehmer ist inzwischen noch gewachsen'
* Spielplan der Sommertheater. Patzers

S o m m e r t h e a t e r. Sonnabend und Sonntag
finden keine Vorstellungen statt. Montag beginnt dcB
Gastspiel des „Ueberbrettl“-Ensembles. Wir machen
im übrignn auf die heutige Annonce aufmerksam. Der

Anfang der Vorstellung ist aus 7Va Uhr angesetzt. —

Im Elysiumthea feie wird heute „Hans Hucke¬
bein“ zum letzten male bei kleinen Preisen als volks-
thümliche Vorstellung wiederholt. Morgen, Sonntag,
setzt Fräulein Gertrud Arnold ihr Gastspiel in dem
Lustspiel „Die große Glocke“ fort. Dadurch wird dem

Publikum Gelegenheit geboten, Fräulein Gertrud Arnold
auch auf dem Lustspielgebiete kennen zu lernen. Mon¬
tag tritt Fräulein Arnold zum vorletzten male, und

zwar als Fedora in Sardous gleichnamigem Schau¬
spiel, auf. '

A Crone a. B., 28. Juni. (Bahnhofs-
restaurant. Pferdezucht - Genosfen-
schas t.) Das Bahnhofsrestaurant erfährt zur Zeit
eine bedeutende Vergrößerung durch den Anbau
mehrerer Zimmer und durch den Neubau eines Saales.
Außerdem erhält das Etablissement nach der Straßen¬
seite zu eine Glasveranda, die im modernen Stile ge¬
halten sein wird. — Beim hiesigen Amtsgericht ist die
Eintragung der Pferdezucht-Genossenschaft »Schanzen¬
dorf“ in das Genossenschaftsregister neuerdings bewirkt
worden. Zum Vorstände gehören die Herren: Albert
Reiß-Schanzendorf, Ignatz Rybka-Schanzendorf und
Bronislaus Frydrychowicz in Wilcze.

E. Schulitz, 28. Juni. (Ertrunken. Hoch¬
wasser.) Von einem hier beim Verlegen der Holz-
traften beschäftigten Dampfer ist heute der Maschinist
in die Weichsel gefallen und ertrunken. Die Leiche ist
nicht gefunden. — Das Wasser der Weichsel ist im
Laufe des Tages so hoch gestiegen, daß die Ländereien
überschwemmt wurden. Das gemähte Gras hat man

noch schnell in Sicherheit gebracht, die Kartoffeln aber

sind von dem Wasser vernichtet; ebenso das Getreide
und die Rüben.

Jnowrazlaw, 28. Juni. (Zum Propst in
I a k f ch i tz ) soll der „Schles. Volksztg.“ zufolge der
Religionslehrer am hiesigen Mariengymnafium Pro¬
fessor Kloske ausersehen sein. Diese Propstei, eine der
einträglichsten in der Diözese, ist staatlichen Patronats.
Sie ist vakant geworden durch den Tod des bisherigen
Inhabers Propst Warminski.

Grandenz, 26. Juni. (Die Körper der
vier Mörder,) welche am Sonnabend voriger
Woche in Graudenz hingerichtet worden sind, sind zum
Zwecke medizinischer Studien nach der Anatomie tn

Königsberg befördert worden.
Marienwerder, 28. Juni. ( O b e.r- R e¬

gierungs rath Dr. von Voß), der bisher
noch bei der hiesigen Königlichen Regierung geführt
wurde, ist nach etwa zweijährigem Urlaub an die
Königliche Regierung in Frankfurt a. O. versetzt; ihm
ist daselbst die Stelle als Ober-Regierungsralh bei
dem Regierungspräsidenten mit der Befugniß der
Stellvertretung desselben im Behinderüngsfall über¬
tragen worden.

Eydtkuhneu, 27. Juni. (Ertrunkener
Schmuggler.) Bei der Verfolgung wegen
Schmuggelns ertrank vorgestern Nacht ein russischer
Ueberläufer in unserm Flusse.

Bromberg, 29. Juni. Amt!. Handelskammer-
bericht. SBetKit 169 — 173 Mark, abfallend blau¬
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. -t

Roggen, gesunde Qualität 135 — 142 M., feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 130—140 M. nominell.
— Erbsen Futterwaare nom. bis 150 M., Koch- 180 bis
190 Mark. — Hafer 145-150 Mark.

New-York, 28. Juni.
Weizen per Juli - D. 73V4 C.
yer September — D. 72 l/2 C.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 29. Juni.
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Letzte Nachrichten.
Drahtmeldunge».

Berlin , 29. Juni. Den „Berliner Politischen
Nachrichten“ zufolge soll die kommende Reichstags¬
session nur mit den allerdringlichsten Arbeiten belastet
werden, um Raum für die Berathung der zollpoliti¬
schen Gesetze zu schaffen; auch in Preußen werde, von
dem Dringenden und Nothwendigen abgesehen, Zurück¬
haltung geübt werden.

Karlsruhe, 29. Juni. Der Großherzog versetzte
den Staatsminister Nokk auf Ersuchen in den Ruhe¬
stand, ernannte den Minister des Auswärtigen Brauer
unter Belassung in dieser Stellung zum Minister¬
präsidenten, den Oberstaatsanwalt Freiherrn von Sütsch
zum Minister für Justiz, Kultus und Unterricht und
den Domänendirektor Rheinhardt zum Mitglied des
Staatsministeriums.

Berlin, 29. Juni. Nach einer Depesche des
„Lokalanzeigers“ aus Hannover fand dort zu Ehren
der Automobil-Wettfahrer ein Festmahl statt, bei dem
Bürgermeister Dr. Tramm auf Frankreich und die
Gäste und der Franzose Valhons auf* beide Nationen
toastete. Es sprachen auch der Herzog von Ratibor,
Baron von Rothschild und andere.

Kiel, 29. Juni. Dem „Lokalanzeiger“ wird ge¬
meldet. daß bei Professor Ernst Lamp, der bei der
Absteckung der Kiwugrenze thätig war, gestorben sei.

Petersburg, 29. Juni. Heute erschien ein Erlaß
über die ErrichtunZ^ckon Zollbehörden in Wladiwostock
und Nicolajew.

Petersburg, 29. Juni. Generalmajor, von

Moltke und die deutsche Militärdeputation wurden
heute von der Kaiserin-Wittwe in Audienz empfangen.

Odessa, 29. Juni. Die tibetanische Mission ist
heute nach Petersburg abgereist.

Petersburg,' 29. Juni. Das Feuer in Zarizyn
ist jetzt gelöscht. Wie jetzt bekannt wird, sollen auch
Menschen ums Leben gekommen sein. Der Schaden
beträgt 5 Millionen Rubel.

Rom, 29. Juni. Der König unterzeichnete die
Stiftungsurkunde einer Denkmünze für die italienischen
Truppen in China. — Das Panzerschiff „Doria“ ist
in der Nähe von Galipoli aufgelaufen.

Paris, 29. Juni. Die Deputirtenkammer nahm
das Vereinsgesetz in der vom Senat gegebenen Fassung an.

Prag, 29. Juni. Anläßlich des Sokolfestes hat
die Stadt festlick geflaggt. Zahlreiche Festgäste sind
bereits eingetroffen, darunter solche aus Deutschland,
Rußland, Montenegro und Amerika. Den Festgästen
wurden bei ihrer Ankunft seitens der tschechischen. Be¬
völkerung lebhafte Ovationen bereitet. Gestern Abend
8 Uhr kam die aus .

dem Präsidenten und 6 Mitgliedern
des Pariser Gemeinderaths bestehende Deputation an.

Die Häuser waren in den Farben roth- weiß und mit
den slawischen Trikoloren beflaggt. Als der Zug einfuhr,
erschollen die Rufe Slawa und Vive la France. Der
Bürgermeister begrüßte die Deputation mit einer An¬

sprache, in welcher er u. a. sagte: Es gereicht uns
zur Ehre und zum Vergnügen, die Vertreter der Stadt

Paris zu begrüßen, es lebe der Präsident Dosset, es
lebe Paris. Dosset erwiderte: „In unserem ganzen
Leben werden wir niemals den Triumphzug vergessen,
den wir auf Ihrem Boden mitgemacht haben. Slawa
(fschecha!“ Diesen letzten tschechischen Worten folgte
stürmischer Beifall. Auf dem Wege durch die Stadt
wurden die französischen Gäste mit Begeisterung be¬

grüßt. Den später eingetroffenen russischen Gästen
wurde ein ähnlicher Empfang bereitet.

Peking, 29. Juni.. (Reutermeldung.) Li-Hnng-
Tschang erhielt eine Depesche, welche besagt, die Nach¬
richten über die Ermordung belgischer Missionare seien
falsch.

Madrid, 29. Juni. Wie Campo in der Kammer
erklärt, brandschatzen die Ruchlosen die Kirchen in

Asturien, plünderten auch die Stadt. Geschichtliche und

künstlerische Denkmäler seien bedroht. Der Marine¬

minister erwidert, die Regierung habe nachdrückliche
Maßregeln getroffen gegen derartige Thaten des
Fanatismus.

11. Thorn, 29. Juni. Die Weichsel hat nachts
ihren höchsten Stand mit 4,43 Meter erreicht und
fällt seit heute früh. Der Wasserstand beträgt heute
um 10 Uhr 4,39 Meter. Der Maschinist Hoffmann
von hier und ein Schiffer sind gestern bei Fordon
in der Weichsel ertrunken.

Ueber den

CirousBlumenfeldWw.
welcher Montag den 1. Juli bis inkl. Donnerstag den
4. Juli in Bromberg auf dem Löhuertschen Platze in der
Danzigerstraße Vorstellungen giebt, lautet ein Auszug
aus einem großen Bericht des „Anhaltischeu
Staatsanzeigers“ in Dessau, woselbst etliche Wochen
vorher die amerik. Schaustellung von Barnum «L
Bailly war, folgendermaßen:

Auch dieser Circus (Blumenfeld Ww.) besitzt
ein großes, gut eingerichtetes und durch elektr.
Licht taghell erleuchtetes Zelt, die Dimensionen
desselben halten sich aber in den Grenzen, daß

von jedem Platz aus eine bequeme
Beobachtung

möglich ist, und da sich alle Vorführungen nacheinander
in einer Manege abspielen, braucht kein Zuschauer mit
dem unbefriedigten Bewußtsein, nur die Hälfte
gesehen zu haben, wegzugehen. Infolgedessen kommt
jede Einzelleiftung zu viel höherer Geltung.

Die Artisten bleiben bei ihrem Arbeiten weit
individueller, als dies bei der im (291

Circus Barnum
üblichen Hetzerei möglich ist, und ihr Streben, das
Beste zu leisten, findet viel bessere Anerkennung.
Dieses Streben aber besitzen alle Mitglieder des Circus,
vom Direktor bis zum Clown, und nur wenn sich Fleiß
mit Talent paaren, können so schöne tadelfreie L e i st u n -

gen geboten werden., wie wir sie gestern bei Blumen-
feld sahen. Selbstverständlich ist hierbei, daß zu einer
vollen Entfaltung der Fähigkeiten auch ein vorzügliches

Material an Pferden, Kostümen und
Gerathen

gehört, dessen sich der Circus Blumenfeld ebenfalls
rühmen kann u. s. w. u. s. w.

Ein Schlußsatz über den Circus Blumenfeld Wwe.
in der „Göttinger Zeitung“ lautet:

Der Circus Blumenfeld erhebt fW hoch über das
Niveau, auf welchem sich die Amerik. Barnnm u.

Bailly bewegen.
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auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
30. Juni: Schwül, warm, heiter bei Wolkenzug, aber

vielfach Regen und Gewitter.
1. Juli : Wenig verändert. Regenfälle. Auffrischende

Winde.



2(ns Stabt uub Saitb
Bromberg. 29. Juni.

Z Stadtverordnetensitzung. Am nächsten
Donnerstag findet eine Sitzung bei Stadtverordneten
statt. Auf der Tagesordnung stehen: Antrag, dem
Rentier Cohnfeld die im Jahre 1890 zur Ver¬
breiterung der Rinkauer- und Louisenstraße ihm ent¬

zogene Fläche von insgesammt 940 Quadratmetern

abzukaufen und die Zahlung der Kaufsumme (3000
Mark) aus dem Betriebsfonds zu bewilligen; Antrag,
dem Beschluß, eine Parallelklasse in der 4. Mädchen-
Volksschule zu errichten, beizutreten und die ent¬

stehenden Mehrkosten vorschußweise zu bewilligen;
ebenso sollen die Kosten zur vierten Klasse der zweiten
Mädchen - Volksschule bewilligt werden. U. a. sollen
ferner acht Mitglieder für die neu zu bildende Gesund¬
heitskommission gewählt werden.

«f Leichenüberführung. Die Leiche des

Artilleristen Flocksch vom 17. Feldartillerie-Regiment,
der am 25. d. Mts. beim Passiren der Eisenbahn-
Uebergangsbrücke verunglückte, ist gestern mit allen

militärischen Ehren nach dem Bahnhöfe gebracht worden,
von wo sie nach der Heimat des Verunglückten (König¬
reich Sachsen) übergeführt worden ist.

f. Vom Wochen markt. Der heutrge^Wochen--
markt war trotz des katholischen Feiertages (Peter
Paul) überaus stark besucht. Auf dem Friedrichs¬
platz zahlte man für das Pfund Butter 0,85
bis 1,20 Mark, für die Mandel Eier 75 Pf.
Der Gemüsemarkt war überaus reichlich mit frischem
Gemüse beschickt. Frische Kartoffeln (bei Sonne),
kosteten das Pfund 30 Pf., Gurken 20—50 Pf.,
Zwiebeln das Bund 5 Pf., Johannisbeeren das Pfund
40 Pf., die Metze Schoten 30 Pf., Gartenerdbeeren
das Pfund 60 Pf. Der Geflügelmarkt war ebenfalls
reichlich beschickt. Alte Enten kosteten .1,20 Mark,
junge Enten 3 Mark, Hühner 1,20 bis 1,50 Mark,
junge Hühner 0,80 bis 1 Mark, junge Gänse wurden

mit 5 Mark bezahlt. — Auf dem Fleischmarkte kostete
Schweinefleisch 60 bis 70 Pf., Hammelfleisch 55 bis
60 Pf.. Rindfleisch 50 bis 60 Pf., Kalbfleisch 50 bis
65 Pf.

t: In Haft genommen wurden gestern, zwer-
Personen, die eines Diebstahls verdächtig sind. Zu
den Verhafteten gehört ein Mädchen, welches einer

Frau aus einem Korbe Geld gestohlen haben soll.
f. Zur Errichtung eines deutschen Ber-

einshauses in Bromberg. Wie bekannt, wurde in
den letzten Ministerkonserenzen die Errichtung von

deutschen Vereinshäusern als Mittel zur Stärkung des
Deutschthums in der Provinz Posen bezeichnet und
der Bau solcher Häuser, eventuell unter staatlicher
Beihülfe, in Aussicht genommen. Auch für Bromberg
wird die Errichtung eines deutschen Vereinshauses ge¬
plant, und es findet zur Besprechung dieser Angelegen¬
heit heute Nachmittag 6 Uhr im Sitzungssaale der
Stadtverordneten eine Zusammenkunft der hiesigen
deutschen Vereine unter dem Vorsitz des Herrn
Ersten Bürgermeisters Knobloch statt. Vorher geht
eine Besprechung int früher Sauerschen Restaurant.
Wie man hört, hat die Angelegenheit bereits den

Magistrat in seiner letzten Sitzung beschäftigt, und es

soll die Absicht bestehen, das Schützenhaus für die

Zwecke des Vereinstzauses in Anspruch zu nehmen,
vorausgesetzt, daß die Staatsregierung eine bestimmte
Summe hergiebt und die Gilde, die nach wie vor Be¬

sitzerin des Grundstücks bleibt, das Lokal den deutschen
Vereinen zur Verfügung stellt.

Bunte
— Berlin. 28. Juni. Alle in den ätzten

Tagen als pockenkranke und pockenverdächtige in die

Charitee in Berlin eingelieferten Fälle stellten sich nach
amtlichen Informationen nicht als Pocken,
sondern als harmlose Windpocken heraus. Zu Be¬

unruhigung ist somit keine Veranlassung. Denn ver¬

einzelte echte Pockenfälle kommen fast alljährlich vor und
beruhen auf Einschleppung zumeist aus Rußland. Auch
in diesem Jahre kann von einer seuchenhaften Aus¬

breitung nicht die Rede sein.
— M o n s , 27. Juni. In der Kohlengrube

„Grand Bouillon du Bois Saint Ghislain“ wurden
infolge eines Erdrutsches 2 Arbeiter gest ö d t .e t und
2 Arbeiter tödtlich verletzt.

— Petersburg, 28. Juni. In Zarizyn,
Gouvernement Saratow, ist auf Barken, welche Bau¬
holz geladen hatten, ein heftiger Brand

ausgebrochen, der vermuthlich auf Brandstistung zu¬

rückzuführen ist, und von dem auch der Holzlade-
Zatz und der an der Wolga gelegene Vorstadttheil er¬

griffen wurden. Der Schaden beträgt über 1 Million
Rubel.

p. Der Deutsche Privat-Beamten-Verein ver¬

öffentlicht seinen Jahresbericht für 19oO. Demselben ist
insbesondere folgendes zu entnehmen: Der Verein als
solcher sowohl altz auch seine Kassen weisen für das Be¬
richtsjahr ein erfreuliches Wachsthum auf. .Der Zugang
zum Verein betrug im Berichtsjahre 2650 Mitglieder; der
Verein zählt jetzt rund 18 000 Mitglieder, welche in etwa
300 Zweigvereinen und Gruppen über ganz Deutschland

%

verbreitet stob. Zu Unterstützungszwecken an hülfsbedürf-
tige Mitglieder bezw. Wittwen verstorbener Mitglieder
hat der Verein im Jahre 1900 16 00 i Mark aufgewendet;
außerdem hat er an zinslosen Da:lehnen 2000 Mark ge-
toänrt. Es wurden ferner 178 Waisen verstorbener Mit¬
glieder unterstützt. Besonders stark war die Abtheilung
für Rechtsschutz und Rechtsrath des Vereins von den
Mitgliedern in Anspruch genommen. Die dafür auf¬
gewendeten Kosten beliefen sich auf ca. 1000 Mark; die
Zahl der in Rechts- und Steuerangelegenheiten re. er¬

theilten Auskün te belief sich auf 1400. Für Stellen»
vermitteluNg find 5000 Mark ausgegeben worden. Die
Penstonskasse des Vereins zählt jetzt 148 Pensionäre und

Zwar 47 Juvaliditätspeusionäre und 101 Alterspensionäre,
während aus der Wittwenkasse 171 Wittwen Renten be¬
ziehen. Die Kraukenkasse des Vereins hat tut Berichts¬
jahre ca. 41000 Mapk an baarem Krankengeld und
28 000 Mark an Vergütungen für ärztliche Behandlung,
Arzenei und Heilmittel verausgabt. Die Begräbnißkasse
HM 57 Sterbefälle zn verzeichnen und 30000 Mark Be-
gräbnißgeld gezahlt. Die vorstehenden Zahlen zeugen
von der Bedelltung des Vereins und seiner segens¬
reichen WWMmkeil. Die Erkenntniß der Bedeutung
des Verems ist bereits in . die weitesten Kreise
gedrungen. Eine sta tliche Zahl hochangesehener Firmen
und- Männer haben ihre ^ympathieen für den Deutschen
Privat-Beamten-Verein und b e von ihm verfolgten Ideen
dadurch zum Ausdruck gebracht, daß sie unter Stiftung
einer einmaligen Zahlung oder unter Uebernahme eines

höheren Jahresbeitrages in die Mitgliedschaft des Ver¬
eins getreten sind, während andererseits die Zahl der¬
jenigen Firmen, Korporationen, industriellen Etablisse¬
ments 2 c., welche ihren Beamten durch Versicherung in den

Versorgungskassen des Deutschen Privat-Beamten-Vereins
Ansprüche ans Pensions- und Reliktenversorgung ein¬
geräumt haben, schon eine recht erhebliche ist. Nähere Aus¬
kunft über dcn Verein und seine Kassen ertheilt die Haupt¬
verwaltung in Magdeburg und jeder Zweigverein. Vor¬
sitzender des Zweigvereins Bromberg Bureauvorsteher
Günif)er, Wilhelmstraße Nr. 52.

St«0#fanbt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur di«

preßgesetzliche Verantwortung.)

Sehr geehrter Herr!
Hoffentlich verzeihen Sie es einem aufmerksamen

Leser der „Ostdeutschen Presse“, wenn er Ihnen neben
dem aufrichtigen Danke für Ihre treuliche Notiz betr.
dieBromderger Dienstbotensteuer noch einen Wunsch
behufs weiterer Aufklärung über diese Frage vorträgt.
— Eine Steuer, welche man sogar den Dienstboten
auferlegt, ist, rein bont sozialen Standtpunkt aus be¬
trachtet, eine Maßregel, zu der eine Behörde sich gewiß
nur schwer und unter sehr zwingenden Gründen ent¬

schließen wird. Nehmen wir nun ohne weiteres
an, daß die Gründe, welche hier vorlagen,
wirklich dieser Art gewesen sind — und die
Betrachtung bei int Stadthaushalt doch wohl durch¬
geübten Sparsamkeit wird das ja gewiß ergeben — so
bleibt doch immer noch die berechtigte Frage offen,
nach welchen besonderen Grundsätzen die spezielle Ver-
theilung dieser Steuer stattgefunden hat. Ueber diese
Grundsätze, die bei einer solchen Steuer sicherlich sehr
interessant sind, hat eine Aufklärung des weiteren
Publikums nicht stattgefunden. Hat man den Steuerzettel
der betreffenden Herrschaft in betracht gezogen? Das wäre
unseres Erachtens der richtige und für alle gleiche
Standpunkt bei einer solchen Steuer, und daher fragen
wir im Interesse unserer Dienstboten: Ist man

bei der Aufstellung des Steuerzettels wirklich nach
diesem Grundsatz vorgegangen ? Daß unsere Dienst¬
boten nicht mit einer „Enquete“ über ihre Lohn¬
verhältnisse beglückt worden sind, steht fest, die Be¬
hörde weiß also nichts Bestimmtes über deren Lohn;
sonst wäre es nicht möglich, daß Dienstboten mit
ganz gleichen „Einkommensverhältnissen“ nur

z u m t h e i l die ominösen Zettel erhalten haben.
Was war also das Prinzip, nach welchem man vor¬

gegangen ist? Hat man nur im allgemeinen die „Herr¬
schaften“ ausgesucht, von denen man annahm, daß sie
„bessere“ sind und daher „bessere Dienstboien“, d. h. solche
mit höherem Lohne, halten könnten? Dann hätte
man in vielen Fällen sich schwer geirrt. Jedenfalls ist
die Frage, nach welchen Prinzipien die Behörde vor¬

gegangen ist, eine offene, wie man aus den bis¬
weilen wunderbaren Resultaten einer Vergleichung
oder Umfrage z. B. bei den Herrschaften oder
Dienstboten int näheren Bekanntenkreise oder in größeren
Miethswohnungen feststellen kann. Daher unsere Frage
an die Redaktion, ob sie uns darüber etwas Positives
mittheilen kann. — Ob man bei der ganzen Geschichte
wohl überhaupt daran gedacht hat, daß die thatsächlich
vorhandene Dienstbotennoth dadurch weder quantstativ
noch qualitativ erleichtert wird ? Und, ob “inan sich
wirklich ernsthaft klar gemacht hat, wie wenig
im Grunde bei einem so hohen Budget, wie
es das Bromberger ist, mit dieser Art von

Steuerauflage herauskommt? Wieviel mag thatsächlich
bei dieser Steuer der Kleinsten und Schwächsten heraus¬
kommen! Jedenfalls wird aus der ganzen Angelegen¬
heit das eine schon jetzt klar, daß dort, wo eine solche
Maßregel zur Nothwendigkeit geworden ist, äußerste
Sparsamkeit in jeder Beziehung am Platze ist und die
Bürgertugend der Vorbildlichkeit in bezug auf Spar¬
samkeit, Entsagungsvermögen und Einschränkung der
Ansprüche an die Bürger zum allgemeinen Besten eine
reiche Entfaltung.finden kann! W—d.

Setzte Hadwidtten.
Drahtmeldungen.

(Siehe auch an anderer Stelle.) .

Berlin, 29. Juni. Die Herbstübungsflotte tritt
laut dem „Marine-Verordnungsblatt“ ant 11. August
in Wilhelmshaven zusammen.

Berlin, 29. Juni. (Trabrennbahn.) In der
Zeit von 8 Uhr 21 Minuten bis 8 Uhr 31 Mi¬
nuten vormittags trafen zehn Touristenfahrer ein,
welche um 8 Uhr von Potsdam aus starteten.

Berlin, 29. Juni. (Trabrennbahn Westend.)
Von den Fahrern traf als erster Fournier um 11.38

vormittags hier ein und- wurde lebhaft begrüßt.
Travemünde, 29. Juni. Der Kaiser unter¬

nahm heute Morgen einen Spaziergang am Strande
und hörte dann den Vortrag des stellvertretenden
Chefs des Zivilkabiners. Prinz Heinrich begab sich
nach Lübeck.

Leipzig, 29. Juni. Der Bankier Eduard Grund¬
mann (?) erschoß sich heute auf seinem in Leipzig-
Lindenau gelegenen Grundstück.

Mitterungsbericht zu Bromberg.
Beoavckliingsstation: fltoritmnufh'lr.tiie.

Tageskalendev für Sonntag, 30, Juni.
Sonnenaufgang 3 Uhr 30 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 12 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 42 Minuten.

Nördliche Abweichung der Sonne 23' 13'. Vor
Vollmond. Mondaufgang vor 7 Uhr abends. Untergang
nach V43 Uhr nachts.

ttebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Möuats Tag | Ktunde

Luftdruck auflTemre-IFeuch-
0 Grad rebuc.Jratm- n.'tigkeit.
inMillimeter.ICelsiusfrei. ■-

I Willd-
I rich-
1 tung. m

P % w Ii 760 8 19,* 30 NW 1
6. 28 abends 9 Uhr 760,5 14 6 50 N 0
6. 29'' früh 9 Uhr 762.2 1 17,s 45 NNW 1

Skala für die Bewölkung: 9 -----heiter, 1= leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bebt cf.

Temveraturmaximtim gestern 17,1 Grad Reanmnr
----- 21,4 Grad Celsius. Temveraturiniitimnin nachts
7,9 Grad Reanmur 9,9 Grad Celsius.
Voraussichtliche Wittern!»; für die nächsten

'S4 Stunden.
Bei wechselnder Bewölkung unbeständiges,

zeitweise trübes Wetter.

Waffmerkehr Der Weichsel, Lrahe, Netze.
Wasserstände.

mm

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn
Brahemünde . .

Brahe.

Bromberg^', -Pegel
Goplosee.

Kruschwitz . . .

N e tz e

LeszczyceOberpegel
Bartschin....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe*) . .

W asserstäude.

Tag ; Sietee Tag Meter

27. 6. 442 28.6. 3,73
22. 6 1,98 ; 23 6. 2,15
28 ,6. ,4,04 29. 6. 440
28. 6. 5,83 29. 6 6,30

28.6. 5,10
11,90 29.16. 5,10

1,96

26.j6. 2,50 | 27.(6. 2,52

Ge-Ge-

gc’.t (falten
Meter iMHer

Städtischer Biehhof. (Marktbericht.)
Bromberg, 29. Juni. Auftrieb vom 24. Juni

bis zum 29. Juni : 133 Rinder, darunter 39 Bullen.
6 Ochsen, 52 Kühe, 36 Färsen, 268 Kälber. 704 Schweine,
darunter 489 Landschweine und 215 Ferkel, 345 Si'afe,
1 : Ziege und — Pferde. — Preise pro 50 Kilogramm'
lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 24 — 80 M.,
Schweine 36-41 M., Ferkel 13 -40 Mark das Paar.
Kälber 26-38 Mark, Schafe 20-26 Mark. Geschäfts¬
gang flott. ,

Berlin, 30. Juni. Städtischer Schlachtviehmarkt.
<5r§ standen z. Verkauf: Rinder 4669, Kälber 1559

Schafe 16411, Schweine 8678. — Bez. würd. für
100Psd.od.50kgSchlachtgew. inM.sf.lPfd.i.Pf.) Mk.

Fü r Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 61-65
2. hinge, fleischige, n. ausgem. n. ält. ausgem. 55—60
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 53—54
4. gering genährte jeden Alters ..... 48—52

Bu IIen: 1. vollst, höchsten Schlachwerths . . 58-62
2. mäßig genährte jüngere n. gut genährte ältere 52—57
3. gering genährte 48—52

ft ä x f eu u. Kü h e: 1. a)vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

d) vllfl. äusgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 62-53
2. ält. gern. Kühe n. wenig, gut entw. jung. . 50-51
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 45—48
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 38—43

Kälber: l.fste. Mastk. (Bollmilchm.) n. b. Sangt. 64-70
~.

56—60
52-55
30-44
62-65
57-61
53—56

0,69
0,17
0,36
0,42

0,06 —

002 —

7 LeszczyceOberpegel 28.(6. 2,44 29.(6. 2,46 0,02
8 Bartschin.... 28.(6. 1,38 29.6 >1,40 002 —

9 12. Grom. Schleuse 28. 6 0,70 29.6 0,70
10 Weißenhöhe*) . . 28.(6. 0,02 29.6. 0,04 -. 0,02
11 Usch 28(6 0,29(29 6. 0,29
12 Czarnikau . . . 28. 6 0,42 29.6. 0,40 - 0,02
13 Filehne .... 2816 0,50 29.(6 0,46 — 0.04

*) Weißenhöhe unter Null.
Die Beobachlitug der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.
Wasserstandsverhältniste.

Telegramme.
Weichsel- Warschau: am 27. Juni: 4,42

Meter, am 28. Juni 3,73 Meter.
Weichsel. Thorn: am 28. Juni 4,40 Meter.

Höchster Wasserstand. Wasser fällt.

Holzflößerei.

2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber
3. geringe Saugkälber
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser)

Schafe: 1. Mastlämmer u. jüng.M asthammel
2. ältere Mafthammel
5.mäßig.uen. Hammel n. Schafe (Merzschafe)
4, Holstemer Medernngsschafe —

Schweine: a) öollfleischige der feinen Rassen
■ ^ « ( u. derenKrcnzung. i.Alter bis zu l 1 /» Jahr.

\ 220—280 Pfund schwer 55
gW ) b) schwere, 280 Pfund ttnb darüber (Käser) —

SS5
1 c) fleischige . 53—54

-' / d) gering entwickelte ...... 50—52
jjj a' jo) Sauen 48—51

Das Rindergeschäft wickelte sich schleppend ab, es
bleibt Ueberftmtb. Der Kälberhandel gestaltete sich lang¬
sam.. Bei den Schafen war das Geschäft schleppend.
Schwere Lämmer sowie Magervieh war schwer verkäuflich
und bleibt großer Ueber staub. Der Schweinemarkt war

langsam und wird voraussichtlich geräumt.

Bsarsea-Depesche«.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 29. Juni, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 28. 29. Kurs vom 28. 29.

Laurahütte 197.30(197,50Amtliche Notiz
Disk -Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

176,25 176.75
192,20 193,51
202.50 202,8:

23,60 :3,70
Tendenz: unregelmäßig

Angekommen um 8 Uhr 3<I Minuten.
Kurs vom 28. 29. Kurs vom 28.

Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
4 7 Nnff.n.Anl. —

Ruff. Noten ult.! —

,
-

74,25 73,75

96,90 96/JO

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Caffa

.
30 g Reichs-Aul.
3 V2 °/o do.
3V3 % do. cons. 101,75 101,60

Von 1« . Spediteur Holzei gen thu in er ifl
Beiner«.

_

klingen

Hasen
Brabe-
münde

96
97

I. Wegener-
Schulitz

I. Wegener-
Schulitz

14 sind
abge¬

schleust
Ober¬

brahe
41 Josefs Krenski- C Fabian-

Tuchel ^

14 do

Hasen
Brahc-
ntitnbe

99 A. Müller-
Pollychen

für sich selbst schleust

StotMverk^hr.vom 28. bis 29. Juni. .12 Uhr mittags
Name

des Schiffs-
sübrers

G. Udert
I. Haupt
O. Eisfeld
A. Klawe
A. Schlaak
Podorzynski
F. Kober
O. Wolff ■

W. ToenniS
W- Tsennis
Winkelmann

Bekanntmachung.
Zum Verkauf zweier ausran-

girter für die hiesigen Zwecke
nicht mehr brauchbarer

Dlimfikejstl'
sW.eiilcrAitzGLchmkde-

nitb Aßeiseiltheile it.
stc-ht am 9. Juli d. I.. vor¬

mittags 10 Uhr, auf dem hiesigen
fiskalischen Lagerhof ein Aus-
bielungstermm au.

DieBedinguugen können während
der Dienststuuden im Bureau des
Lagerhofs-Verwalters eingesehen
werden.

Bromberg, l en 25. Juni 1901.

Der Kgl.Wasserbaninspektor.
Allendorff, Baurath.

Häcksel
giebt auch in kleinen Posten zu
3,75 Mark per Zentner frei
Dirschäu ab. (182

lulius WoMgemuth,
Dirschäu.

Mineral-Bad Hermsdorf bei Goldberg
in Sehl.

Bahnst.: Hermsdorf Bad. Natur- und Wasserheil¬
anstalt. Luftkurort mitten in Wäldern, prachtvolle Lage im

Quadersandsteingebirge. 5satiirliche]Hoor-,I£ieFernadel-
u. electr. Bäder, sowie kohlensäurereichste, Stahl-
häder, Sonnenbad. Fango, electr. u. manuelle Massage.
BeWährt geg.NervenKrankheit.,Bleichsucht,Frauen¬
krankheiten, Rheumatismus etc. etc. Gemischte und
vegetarische Kost. Pension pro Tag von 2 Mk. an. Zimmer pro
Woche von 7 Mk. an. Eröffnung am 1. Mai. Prosp. grat. u. franko.
49} Der Besitzer : Br. med. H. “Leo, Kreisphysikus z, D.

Ostseebad Rügenwaldermüntie.
Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Ostsee-

strande belegene, mit der Stadt durch regelmäßige Dampfschiff-
fahfielt verbundene Badeort zeichnet sich durch anerkannt starken und
häufigen Wellenschlag, sowie billige (203

Wohuungs- und Lebenspreise aus.
Prospekte und Auskunft ertheilt der Verband deutscher Ostsee-

bäder Berlin, Neustädtischc Kirchstraße 9 und
Die Badedirektion zu Rügenwalde.

Sehr gutes Fahrrad
llig. zu verkaufen Friedrichstr. 1.

Ostseebad Rügenwaldermünde.
Kurhaus Hotel StraiidjAoß. Bes. I. ThörmerWw.

Am Strande und Hafen gelegen. Vorzügliche Verpflegung.
Vollständige Pension incl. Logis zu mäßigen Preisen. Warme
See- und Soolbäder.bei eigener direkter Seeleitung. (253

Ullgektk Schttibkr
mit schöner Handschrift für hiesig.
Baugeschäst gesucht. Off. U v. 100
a. d. Geschästsst. dies. Ztg. erbet.

.r. d Aayn»
bezw. Name

de» Dampfer«
co.)

Waare, 1 -

ladnng

III 2011 Feldsteine
IV 806 lief. Balken
XI 399 Güter

I 24406 Weizenmehl
VIII 1089 Kalksteine
IV 680 do.

XIII4856 do.
IV 788 leer

XIII 4979 do.
T 28688 do.

- I 24583 do.
I 23597 do.

Von nach

Gorsin-Fordon
Fordon-Berlin

Berlin-Bromberg
Bromberg-Berlin
Bartschin-Mewe

do. do.
do. do.

Berlin-Bromberg
do. do
do. do.
do. do.
do. do.

3% Pr. Cons.
31 v%bö.
3 l/o% do. confl
40 yPos.Pfdbrf.
3Va % do.
3 1

y % bo C.
Weftpr.Psdbrf.
W/o ölte t

„ „ I B.
3Va °/£ a1tcII

,, neue II

216.00(216.00
bO.'lO; tö.oO

101,75 101,50

90,80
100,50
100,20
101,90
, 96,70
96,50

90.50
100,80
0)0,50
102,10

97,40
96.50

96,75
96,60

96,50
96,60
96,4C{ 96,40
96,251 96,10

Westpr. Pfdbrf.I
3rf/o alte I I 87,25

„ II ( 87,25
„ neue II I 86,50

3/80/nBrombg.l
Stadlanleihe ; 93,90

4'^- Pomm Hyp.
Pfandbrf. ! 88,CO

Jnowr.Salzbg.!116,0i,
Berl.Handl.-Ges. 137 90

Harpener (170,75
Privot-Disk. I 3Vd
Spirimswerlc! —

Umsatz: — |
50er loco i —

Umsatz: — I

29.

87.25
87.25
86,10

93,90

87.80
116.80
139,60
170.25
SV*

Berlin, 29. Juni. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 30Min.
28.

Weizen Juli 166,25
.“Sept: -(167,50
„ Oktob. (168,25

Roggen Juli
„ Sept. 142,50
„ . Oktob. 142,75

Hafer Sept.

29.
164,<5
165.25
166 50

1 13^,75 137,25
142.25
142,50
128.-50

Oktob. 128,50 128,50

Rtais Jitli
„ Sept.

Rüböl Oktober
„ Novemb.

Spiritus 70er
loco

2t.
107,75
107,25

50,90

Oü

106,75
107,00

5,80

Danzig, 29. Juni, angekommen 2 Uhr — Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
- hellbunter

hochbunter und weißer
Roggen: Tendenz: unverändert

loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

Magdeburg, 29. Juni, angekommen 1 Uhr 15 Min.

28. 29.
168 —

169—’O 170
174 175

131-32 131
93 93

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75°/0 Rend.
Tendenz: stetig
Feine Brotrafftnade
Gemablene Raffinade m. Faß
Gunahlene Melis I mit Faß

28.

10,50—10,80
7,60-8,10

28,95-29,20
28,95
28,45

29.

10,50-10,80
7,60—8,10

28,95—29,20
28,95
28,45

cteinidläger
für .Granitkleinschlag

gesucht Danzigerftr. 29.

Einen tüchtigen

Bautischler
sucht

Ta. Zobel, Bromberg.

Steinschläger
gE-Ä ÄM

Schleinitzstraße 14.

Mehrere kleine 8We
(Scholluicks) sind zu verkaufen.

Luche 3 bis 4 große schöne
transportable Zierbäume

billig zu kaufen u. erb. Angebote.

.Hauswart,
kinderlos, gcg^n 2 Zimmer, Küche,
Entree sucht (290
n. Brehm, Verl.Rinkanerstx.il.

Ein orSentl. Lansbnrsche,
der gleichzeitig ba§. Kegclaufsetzen
übernimmt, kann sich melden.

Näh. Bahnhofst. 2S/2S i. Amt. 1 0. Lehming, Kornmarktstr. 2. | Sporleder, Kanzigerstraße 133.

1 Lnnsbnrsche verlangt.
A. Czwiklinski, Brücken st 1 . 9.

Arbeiter-Familien erh. Stell.
Bietrieh, Bromb.,Schlosserst.5.
Mädchen für Alles empfiehlt sogl.

Ordcutl. jüngere

Mädchen
für die Buchbinderei können

sich melden.

Gimttmlie BacMmcterei
Otto BraiTiliL

Gut möbl. Zimmer mit auch
ohne Kab. z. vrm. Mittelft.l6,pt .

1 freund!, möbl. Zimmer
mit separat. Eingang zu vermieth.
6221) Karlstraße 4, Part. l.

1 fand. Auswartemädchen k
sich-Meld:' Rrnkmierstraße 31,1,1.

1 Tlufwärterin verlmrgt Verl.
Rinkallerstr. 10. 2. Hausth., I, l.

Eine Arrfwärterin
wird verlangt Gammstraße 24.

Eine anständ ge Aufwärteriu
gesucht Schleusenau, Fried enst.l8h.
Tücht. Mädch. f. Alles v. auswärts
empf. Frau Aktories, Bärenst. 3.

Wirthin, Stütze der Hausfrau,
Verkäuferin, Büffetfrl., Köchin,
Stuben-, Haus- u. Kindermädchetl
empf. Fr. Gehrke, Bahnhftr. 15,

Stellennachweis-Geschäft.
Selbständige Wirthin, Stuben-

Mgdch., Kinderfrl., Mädch. f. Alles
empf. Fr. Weiss, Bahnhofs4r> 7.

Daselbst erhalten Mädchen jed.
Berufes gute Stell, b. hob. Lohn.

E. alleinst. ält. Dante s. z. 1. •- kt.

eine Wrhil. von l klZinun.
in einem beff Hanse 2—3 Tr. hoch
Off. mit. H. 500 an die Geschästsst.

Azimmer. Parterrewohnung
gesucht. Off. il. v. E. 1 st. d. Geschst.

ÄLohnung, Königflraße 3 I,
3 Zimmer ut. Zubehör, Gas, Ve¬
randa, Vorgarten zu verm.

HvlliheresAftl. Wohnnng,
5 Stuben u. Zubehör, heizbare
Diele, Veranda, Gärten, event!.
Pferdestall, im Neubau Danziger¬
ftraste 118 zu vermi rhen. Nä¬
heres Elisabethstraße 53.

Danzigerstraste 118 sind

kl. Wvhnnngen zn verm.

Möbl. Zimm. in. Kab. v. sof.
zu vermiethen. Danzigerftr. 143.

1 bis 2 löblirte Zimmer
v. 15. Juli ab j. verm. (<^73
Wilhelmflr. 52, 1 Tr. rechitz.

Ruh. schön möbl. Zimmer
zu verm. Elisabethmarkt 2,1 Tr. l.

Fischerstr. 6 ist ein möblirteS
Zimmer m. Kabinet b. z. verm.

G. möbl. Zimmer auch mit
Pens, z. verm. EUsabethft. 5a, I! r.

Frrnnbl. möbl. Zimmer
mbft Kab. a. 1 od. 2Hrn. ab 1. Juli
zu vermiethen Bärenstraße 3,2 Tr.

Wollmarkt 15, 1 Tr. lks.
Ein gut möMrtes Zimmer per v „

sofort zu vermiethen. (6213 besonders aufmerksam machen. ll03

Ein kleines (627,ß
möblirtes Zimmer

ist Mautzstraße 7 b zu vermiethen.

HW“ Hinweis.
Der heutigen Gesammtauflage

unserer Zeitung liegt ein Prospekt
des Orthopädischen Institut
zu Kolberg bei, worauf wir noch
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. Setten
günstiges
Angeösl

für die

] Aeiftzeit!
\ $11 1-15. Mi l
4 verkaufe ich ►

iP jedem «nticfjmbaccn>
l Preise: m i
i Sonnenschirme t
i Oberhemd Blonsen t 81 *“

Unterröcke
Sommer Tricotagen
Sweater

K
Knaben-Waschanznge ►

Teller-Mützen.
>

Gavnirke t

Damenhüte
k

Matrosenform

50 Wf&
Ltngavnivte
Allatvsfen-

hüte
25 m t

in Pisten fdjnwqer'
< ioirn - Tnillenkragen
i weit unter

j dein reellen werth.

Bromberger
Waarenhaus

Carl Katbatt
am Wollmarkt.

“▼▼▼▼ ▼ w'wwwm'V'w w v

R Armberg, Theaterplch $tr. 3.

| fit bit Stift
«s ins Gebirge, wie an die See

empfehle ich mein großes Lager
Z aller in Frage kommenden

| Herren u. Knaben
*** in nur bester Ausführung zu

billigsten Preisen.

«ach
« in kürzester Zeit (B18

® unter Garantie guten Sitzes.

Garberibe
für

total*
Ausverkauf

der vorgerückten Saigon weg., sämmtlicher

Sonnenschirme
ganz unter Preis,

um dieses Jahr hiermit gänzlich zu

räumen.

Brnlerpr MirmfaMfc,
Rudolf Weissig,

10 Danzigerstrasse 10
vis-a-vis Hotel Adler.

.&m tele & Co., 11
Leipzig ■ Sellerhausen.

Grösste Specialsabrik von

4WSI1 Sägewerksmaschinen
.

und (281

JBKa HolztaMtipascMm.
Drt.70000MascMD.ffeM, 631örtsteAnszeirtn.

W^MNLWM Filiale.: Bromberg, Ingen .H. Plüschaa,
^UBSEwMHF^ Wilhelmstrasse 14.

»aris 1900: Höchste Auszeichnung „Grand Prix“.

wegen Tsdesfnll

AiMer insorthnf
meines WmeilmrW in meiner Filiale Thsatevplatz Ur. 4

Zu billigen und festen Taxpreisen werden verkauft:

llnnllen u wudchen Gnrderollen
Aus jedem Gegenstand ist der feste Taxpreis vermerkt und . ist sowohl das Sommer- wie Winter¬
lager gut sortirt. Nöthige Ergänzungen und Bestellungen werden bis zur baldigen Auslösung
des Geschäfts vorgenommen. — Der Verkauf findet bis auf Weiteres statt

von vormittags 9—12 Uhr,
vH inachmittags 2—7 Uhr.

I.Cippmann, Cl>ea1eri>late4.

(275

Wander-Ausstellung
für

photographische Kunst
unter Betheiligung hiesiger und auswärtigerAmateure.

Veranstaltet in den Räumen des

Civil- Casinos
in der Zeit vom 25. Juni Ms 4 Juli 1901.

Eintritt täglich von 10—7 Uhr unentgeltlich.
Friedländer, Hahn, Metzger,

Bank-Director. Reg.-Assessor. Stadtrath«

Schmieder, C. Brasch,
Bürgermeister. Höfphotograph.

Oscar Kobielski, Rahmenfahrik und Kunsthandlung,
Br. Aurel Kratz,

Victoria-Drogerie, Photogr. Manufaktur.

Carl Mauve, Photographischer Kunst-Verlag.

Asthma

ges. geschützt N. 43751. Prä/
parat nach Dr. Abbot. Erhält*
lieh in vier Mischungen ä 10,

20, 50, 100 Stück.
Preis p. 10 St. 50, 75.100 u.150 in
der Apotheke z. goldnen Adler,

Bromberg.
Bronchiol-Gesellschaft m. b.H.

Berlin N.W. 7.

*) Bestandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis in-
dica, Datura stramonium,
Anisöel & Salpeter.

PhsDArrnorots. Amatme
9*12, sehr billig zu verkaufen.
Wo? sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

Die erwarteten. (256

Sommerstoffe
für Herren und Damen

sind eingetroffen!

Tuch- «nii Resterffanhluug
Boiestraße Nr. 8.

6 gut erhaltene Mahagoni
stühle zu kaufen gesucht. Offert,
uns C. 99 an die Geschäftsst. erb.

Eleg. Billa Gart. ca. 8 Zimmer
preiswerth zu verkaufen. (6046
J. Barkusky, Bahnh'ofstr. 13 II.

ErmlettrS Biffarh
«.1 Buffet m.Mirmr-lottr
ist z. verkauf, im Offizier-Kasino
Artillerie - Regiment Nr. 17.

FR.HICE
Möbel-Fabrik

BROMBERG

Specialität:
TEPPICHE — STORES — GARDINEN

zu äusserst billigen Preisen.

PERMANENTE

Ausstellung

Eine Wohnung, 3b. 4 Zimm.
u. Zub., per 1. Ott. v. sehr ruh.
kinderl. Miether ges. Gleichviel in
welch. Stadtgegend. Off. nt. Preis¬
angabe u. W.S.100 ad.Gefchst.d.Z.

LL stillen me Wohnung
von 3—4 Zimmern i. d. Danzigerst.
Off.u.M.8.24a.d.Geschäftsst.d.Ztg.

Eine ältere alleinstehende Dame
sucht zum 1. Oktober (6247

«ein unmöbl. Zimmer.
Zu erfr. Heyneftr. 10. Timm.

Lohen
mit 2 Schaufenstern n. Wohnung
^riedrichftraste 8 zu vermieth.
Näheres im Komtoir dortselbst.

Der Mähen Friehrichstr. 1
ist zu vermiethen. (289

Lohen Sosffraße 7
vom 1. Oktober zu vermiethen.
Qrthinr Rinkauerstr. 42, z. 1. Oft.
Lllvril. zu vermiethen. Näheres

A. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.

kauft maS^im Ersten Ost¬
deutschen Tapeten - Versand-
1,““s (iDsta7Sclilßisii2,Broml)erc
Tapeten
in derselben. Qualität um die Hälfte
Mlllgrer, als in anderen Tapeten-
Geschäften ein?

die Firma dem Tapetenringe nicht angehört,
der bei Tausend Mark Strafe seinen Mit¬
gliedern vorschreibt, mit wenigstens
100° 0 Aufschlag zu verkaufen,

die Firma infolge ihres Millionen-Rollen-
Umsatzes und ihres Versands nach aller
Herren Länder mit ganz geringem Nutzen
arbeiten muss. (304

die Firma im Besitze eigener Walzen ist
und Zeichner beschäftigt,

die Firma infolge besonders grosser
Abschlüsse mit den ersten Fabriken,
schon an und für sich um 25 % billiger
einkauft, als andere Tapeten-G-eschäfte.

Für hervorragend schön gelungene Dessins
SMF* 1900: 2 goldene Medaillen! -MgM

Gegründet 1868. L'elegr.-Adr. Schleising Bromberg.
Muster überallhin fraijco, jedoch ist Angabe der gewünschten

Preislage nöthig.
Mein Verkaufs-Lokal Dauzigersir. 150, 150a ist neu renovirt t

Weil

Sonnabend, den 29. und Sonntag, den 30. Juni er.

stelle ca. 50 Stück zurückgesetzter

Kinderwagen
zu enorm billigen Preisen (528

*um Ausverkauf,
Franz Kreski, Danzigerstr. 7.

Briickenstrahe 3
Laden, 23 rn tief. Mit Keller,
auf Wunsch auch I. Etage, der
Neuzeit entsprechend zusammen¬
hängend ausgebaut, per l.Oktbr.
zu vermiethen. Event!, große
Lagerräume und Einfahrt von
der Burgstraße. (287

Wwe. Emilie Seemann.

Fric-nchst.lkLoh.lli.Wohll.
ang. 4 Zim., Küch., Spsk. z, v.

Posennstrohe 5
ist der fUBF~ Eckladen, große
Speicherräume u.Pferdeställe
zu vermiethen. (284

etiitMib«
bequem eingericht., p. 1. Oft. auder-
we tig z verm. Danzigerstr. 65.

Laden
Danzigerstrafie 20.

In guter Geschäftslage
Lohen mit ongmj.Wohn.,
in welchem ein Korbmacher viele
Jahre Gesch. betrieben, geeignet
zu jedem Geschäft, zu vermiethen.

N. Zippert, Rakel (Netze),
176) Polizeistraße.

EeschäftÄeller und
eia Zimmer and Köche

um 1. Oktober zu vermiethen.
“r. Clara Rittler, Kornmarktstr.4.I
Eine Herrschaft!. Wchiunz
1 Etage, bestehend aus 8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprechend einge¬
richtet, mit Gartenbenutzung, auf
Wunsch auch Pferdestall und
Wagenremise, ist sofort oder zum
1. Juli zu vermiethen.

Daselbst ist auch 1 Raum,
ca. 80 Dm, zu jeder Werkstatt
oder Lagerraum geeignet, sofort
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Schlossermeister Lüneberg,
Wilhelmstraste 11. (260

Alte Pfarrstroße 7
Sri*, Bnreonräiime des
Ltoahesamts
mierhen, auch ist das Haus billig
zu verkaufen. Näheres bei (273
W. Herbert, Alte Psarrstr. 5 I.

Albertstraffe ll
sind 2 Wohn, von 3 Zimm. nebst
Zubeh. für je 360 Mk. z. 1. Oft.
zu vermiethen. Näheres da>elbst.

LiniainHraße 13
Wohnung, 2. Etg., 4 Zimmer,
Küche nebst Zubehör, Gaskocheinr.
und Garten zum 1. Oktober zu
vermiethen. C. Krause,

Gammstr. 17 sind zu verm.:
1 Pferdestall, Wagenremise, Keller
uno Bodenraum. (6223

1 Woffnnng' 2 Tr.
5 Zimmer und Zubehör Elisu-
bethstrafie 17 zu vermiethen.

Mittelstraße 55, Wohnungen
v. 4 Zimmern m. 0 . Zubehör auch
Pferdestall v. 1. Oft. ul z.vermieth.

Hierzu vier Beilagen.



Jte i5i. 1. MeiLcrge. - Mromberg, 30. Juni 1901.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Im Handelsregister, AbLh. A,
sind als Inhaber der Firma

Hugo Moste |itt,
eingetragen: (170

1. die Kaufmannswittwe Theo¬
phil a Moshe geb Placzek,

2- die ininberjährigen Geschwister
Moshe: Pelagia, Helene
und Stanislaus in Wir sitz.

Wirsitz, 26. Juni 1901.
Königliches Amtsgericht.

Me-VerßeigerNg
Am Donnerstag, den 11. Juli

d. Js.. nachm. 4 Uhr, werden in
der Ossizier-Reitbahn am Ber¬
liner Thor in Posen etwa

10 ausrangirte Hengste
des hiesigen Landgestüts meist¬
bietend verkauft.

Dieselben sind am vorbezeich-
neten Tage von 2 Uhr Nachmit¬
tag an in C. Katt’s Motel
„Altes Deutsches Haus“ zu
besichtigen. (182

Versteigerungslisten kommen auf
Verlangen vom 7. Juli an zur
Versendung.

Zirke, den 27. Juni 1901.
Königliche Gestüt-Direktion.

SaMs-Lelr-Jirstitilt
I. Eadajewski

Bromberg, Elisabethstr. 15
für kaufmännische Ausbildung in
allen Comtoirfächern, Steno¬
graphie und Schreibmaschine.
Getrennte Kurse für Damen u.

Herren. — Stellennachweis
kostenlos. Prospekte grat. ü-franko.

Privat- Kapitalisten !
Leset die „Neue Börsen¬
zeitung“. Probenumm.
gratis und franco durch
die Expedit. Berlin SW.

Zimmerstr. 100.

26000 Mark
werden zur ersten Stelle auf ein
Geschäftshaus (Neubau) gesucht.
Provinzielle Feuerversich. 64000
Mark, abgeschätzt 110000 Mark.
Offerten unter JL. M. SO an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
IT 3-6000 Mark

von gleich oder 1. Juli zu vergeb.
Off. ti. A. 3. 6 fl. d. Geschähst.

6000 Mk. werden z. 1 Stelle
esucht. Feuerkasse 18000 Mark.
,it erfragen in d. Geschäftsst. d. Z

Ä 2700 Mark,
Grundstück Schleuseuau zu cediren.
Offerten an die Geschst. d. Ztg.

Kautionen
jeder Art. ohne Bürgschaft für
Beamt., Kaust,Unternehm.zc. durch
G. Bosenwasser, Crone a./Br.

Geld «r«
i schein,Policen,Erb¬

schaft 2C. nicht unter 100 Mk. zu
günstigst. Bedingungen. Rückporto.

E. Marlier, Nürnberg,
Radbrunnenstraße Nr. *69.

Imlehk, gegen

iullschin,
Wechsel. Lebens-Versichr.-Police:c.
durch Bank-Com.-Firma Schravc-
sande & Co., Arnheim (Nieder!.)
Porto: Brief 20 Pf., Karte 10 Pf.

Tüchtige

laltwülfen
bei Hohem Lohn für dauernde
Arbeit sofort gesucht. (187

Val.Mmge,SSeinB15.
Einige tüchtige

Eisendreher
und (25

Eisenhobler
finden lohnend: und dauernde
Beschäftigung.

Maschinenfabrik

C.Blumwe&Sohn,
Act. - Ges.,

Eisengießerei und Specialfabrik
für Holzbearbeitungsmaschinen.

Bromberg-Prinzenthal.

ZmrMger Miitiier
wird sofort verlangt (290

F. Wodtke, Spediteur.

Ardeitsbmschkn
werden verlangt Schleinitzft. 15.

1 Laufburschen
verlangt per sofort (523
J. F. Meyer, Bahnhofstr.

! Reste Linons und Hemdentuch©

| Reste Inletts, einfach u. doppeltbr.
Reste Handtücher

| Reste Wasehstoffe
I Reste wollene Kleiderstoffe

werden

von Montag, den 1. Juli er.
zu spottbilligen Räumungspreisen

verkauft.

Kaufte Mwtiz jticycrsobn
28. Frledrlchsplatz 28.

ea
3-»

CR 1. Grimenwald’s Möbel ■ Fabrik
SS
«s

*-»

Bromberg, Mittelstrasse Nr. 3,
empfiehlt

Miel, Spiegel ml Polsterwaaren.
Gute, solide Arbeit.

Tapezier-Werkstatt im Hause.
Lagerräume mit Gasbeleuchtung. -

(151 —

«

I Wegen vorgerückter Saison verkante sämmtliche fertige j

Kernn-«. Knaben-Ganteroben
zu bedeutend v

herabgesetzten Preisen.
Adolf Resenberg,

BTo. 1 roststrasse Wo 1.

Kräftiger Arbeitsbnrsche
gesucht. Zu melden (151
Berlinerstraße 32, Färberei.

Lllilsbmsche
wird gesucht.

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.

1 Fräulein in gesetztem Alter
mit anten Referenzen sucht eine
Stellvertretung der Hausfrau
eventl. auch als Reisebegleiterin.
Auskunft ertheilt Frl Lambeck,
Thorn HI., Thalstraße 22.

AiMkMmrbeiteriMil
aber nur solche, sofort verlangt

Geschw. Baumeister,
Friedrichstr. 50.

Dame, nicht zu jung. e!wa
Mitte der 20 er, aus gut. Bürger¬
familie, welche die Papierbranche
zu erlernen wünscht, oder in der¬
selben bereits thätig gewesen ist,
suche sogleich zu engagiren. (289
AuuaButtcrmanu,Pap.-,Schreib-
u.Galanteriewareuh., Bahnhofst.7.

H Sämmtliche Frauen u. H
B Mädchen, welche einen 8
B Vertrag für die

Summimnarenfabrik
B zur Arbeit abgeschlossen, 1
fl oder ihre Arbeit auf Grund 8
B d. vorhergegangen. Anon- e B
B gekündigt haben, können sich fl
B Montag und Dienstag B
B i. d. Herberge z. Heimatti, fl
B Bromberg, Bahnhof- W
^^^60z^lb^hr^neldeu^I

Der vorgerückten Saison wegen verkaufe

Fahrräder,
neue, sowie gebrauchte nur erstklassige Marken

sehr billig. (528

Ebenso Laternen uni saiitlicBe Fahrradartikel.

Franz Kreski,
Banzigerstr. 7.

Ueberbrettl,
Brettl=Lieder

von Bierbaum, Dehme!, Falke, Lilleneron,

Preis 1 Mark,
sowie (15

Klavier - Auszüge
zu Bierbaum : Ber lustige Ehemann, Musik

von Oscar Straus,
Paulus : Bie Haselnuss, Musik v. Oscar Straus,
Wolzogen: Bas Med von den liehen süssen

Mädeln, Musik von James Rothstein
sind bei mir vorräthig.

G. Abicht,
Buch- und Kunsthandlung, Bromberg.

An den Auffühyungstagen am 1., 2., 3. Juli ver¬

kaufe ich dieselben auch in Patzers Sommertheater,
Haupteingang. — Bas Feherhrettl-PotpourrI
wird Sonntag Abend in Sauer’s Garten gespielt.

Rennbahn-Restaurant
Staubfreie würzige Luft.

Angenehmer Familienaufenthalt
Kegelbahn und Tennisplätze.

Turngeräthe und Tummelplätze
für Groß und Klein.

Freie Benutzung der Rennbahn.
Gute Speisen und Getränke.

Brückenftratze Nr. 9
Geschäfts-Lokal

per 1. Oktober z» vermiethen.

S. Peiser, Brückenstraße Nr. 9.

Gesucht
sofort von einer Dame tu an¬

ständigem Hause, Wohnung von
2—3 Zimmern. Offerten mit
Preisangabe unter M. A. 42
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.

Putzdireetriee,
bewährte, tüchtige Kraft, suchen
bei hohem Salair und angenehmer
Stellung, möglichst per sof. Off.
m.Zeugn.,Photogr.,Gehaltsansp.b.
freier Station an Lindenstrauss
& Com., Schneidemühl. (182

Suche sofort gesunde, kräftige

Amme
bei hohem Lohn zu Vt Jahr
altem Kinde. (182

ihm Dr. Waideyen,
Montwy b. Jnowrazlaw.

Zu sofort ein jüngeres
Mädchen gesucht (6272

Rinkauerstraße 42, I.

Sauberes Aufwartemädch.
kann sich melden Schwedenstr. 18.

Nktomstrnße 11, OL,
Wohnung, 2 Zim., Küche u. Zub.

PosenerstrnheAtzoWrt.,
Wohnung, 2 Zim., Entr., Küche
u.Zub., v. I.Okt. z. Perm. Näh.
d.Hi!denhrandt,Schleinitzst.21,pt.

Herrschuftliche Wotznnng,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm.,
Balkon und Gartenantheil, vom
1. Oktober zu vermiethen.
Georg Sikorski, Danzigerft.20.

int Wohnung
im Zentrmu der Stadt, 4 schöne
Zimm., gr. Zubeh., v. 1. Oft. an

ruhig. Miether z. verm- Off. unt.
O. an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Wohnung- ÄÄ
Mädchengelaß, sammt!. Zub., Gas
u. Wasserltg. u. Gart., v. 1. Oft.
f. 450 Mk. z. verm. Näh. Karlstr. 4.

griebrilSrnüe 61,

Etage ist eine Wohnung,
;e§ Bureau der Victoria, zum
ktoder zu vermiethen. Näh.

zu erfragen 2 Treppen. (290

3 Zimmer
u. Küche, f 320 Mk. z. 1 Okt.d.J.
ohne Entree zu vermiethen. (290
R Brehm, Verl. Rinkauerstr. 11.

Wohnung, 4 Zimmer,
Gaskocher, reich. Zubebör,Gartenb.
Schleusenst. 3. an d. Stadtschleuse.

Riukauerstr. 42, Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör sofort
zu vermiethen. (6271

6-8 Zimmer mit
svandsn Bad und reichlichem
tlUlUliIl/ Zubehör, Gas- und

elektr. Licht Moltkeftraße 16
per 1. Oktober vermiethbar.

Näh. Baubureau Moltkestr. 1.

vermieth. p. 1. Oktb. er.

ohnungen v. 4 u. 3 Zimm.,
Küche m. Gask., Mädchenst.,
Speisekammer u. Zubeh.

2 Wohn., 2 Zimm., Kab. u. Zub.
2 Pfcrdeställe zu 2 u. 3 Pferden

und Burschenstube. (289
C. Bradtke, Danzigerstr. 53,1.

Von sofort eventl. später I
Bärenst.7 1 Balkonwohnung
zu verm. Julius Taterka.

®1Ä08’ herrs<H.Wohnuilg
II. Etage, 5 Zimmer 2 c. per
1. Oktober zu vermiethen. Näh.

Biktoriastraße 8, I rechts.

Anzigerftr. 83, hochnnrt-,
Wohnung, 4 Zimmer, Küche u.

all. Zubehör, tote Remise. Pferde¬
stall u. Badeeinrichtung 1. Oktbr.
billig zu vermiethen. Näh. eben¬
daselbst 2 Tr. Ernst Linnartz.

Hier ist eine Wohnung von
2—3 Zimmern, Werkstatt, Gas¬
küche und allem Zubehör zu ver¬

miethen. Zu erfragen Elisabeth¬
straße 6, Pt. lks. P. Sebrantke.

Töpferstraße 20.
Wohnung v. 8 Zimm., auch

getheilt, m. Gart. v. sof. z. bez.
1 Stube u. Küche m. Gaskch.

an einzel. anftdg. Leute vom 1. Oft.
zu verm. Prinzennr. 22 a.

Wohnung. 5 Zimmer
und reicht. Zubehör eventl. auch
Pferdestall p. 1. Oft. Wilhelm¬
straße 59 zu vermiethen. (274

Schleuseuau, Chausseest. 101
herrsch.Wohn, pt., 4Z., Küche,Gas,
Mädch.- u.Speisek.,Kell.,Garten m.

Veranda a.W.Burschenst.u.Pferdest
s 3Pf. Hofw. 2Z, Küche,gr.Werkst.

1 Wohnung.
Wasserl. u. Gartenb. p. 1. Okt. z. v.

Müller, Friedr.-Wilhelmstraße 9.
3. Haus vom Bahnhof.

Zohnnnisstr. 18, 3. Ange.
4 Zimmer, auch Zubehör, Bad,
Balkon, Gas zc. vom 1. Oktober
zu vermiethen. (285

MW“ Neuer Mnrkt 1
sind Herrschaft!. Wohnungen
von 4 und 5 Zimmern m. Zubehör,
Badestube zum 1. Oktober zu ver¬
miethen. Näb. d. Robert Dietz.

Die Bel-Etage
Brückenftraße Nr. 2,

welche Herr Dr. Hirschberg seit
8 Jahren inne bah, ist per 1. Ok¬
tober zu vermiethen. (356

Biktoriastr.6 herrsch. Hochpt.-
Wohn. v. 5 Zimm., reich!. Zubehör,
per 1. Oktober ev. früher zu ver¬
mieth. Näheres das. Part. links.

Brülkenstraße 11
eine kleine Wohnnng per
1. Oktober zu vermiethen.
289) Moritz Ephraim.

Anständiges Fräulein sucht ein
möblirtes Zimmer. Off. unt.
100 a. d. Geschäftsst. d. Zeitung.

Gesucht möblirtes Zimmer
in. Kab inet, m. ob. ohne Pension.
Besicht, n. Mittwoch. Angeb. u.

Z. 29 a. d. Geschäftsst. dies. Ztg.
Möbl. Zimmer m. Pension

eventl. Mittagstisch p. 1. Juli
von jungem Mann gesucht. Off.
unt. A. E. 8232 n. d. Gschst. erb.

Möblirtes Zimmer
sofort Mt verm. Danzigerst.21,1.

vis-a-vis Weltzienplatz.

Elysium
empfiehlt seinen vorzügliche«

Mitlagstisch.
Zum Ausschank gelangt:

Nürnberger (gleis) 3/10 20 %
Königsberger (Uonarth) 3/i0 15 -

Lagerbier (Strebs) 4/io 15 -

Apfelwein vom Faß.
Größte Auswahl in Mose!-, Hein-
und Rothweineu zu billigfterl Preisen.

EinzigeKonditorei
Brombergs knie schattigem

Garten
empfiehlt dem geehrten Publikum
als angenehmen Aufenthalt
270) J. Brey.
Pschorr und Königsberger

vom Faß.

Restaurant Gr. Kartelsee.
Endstation der Straßenbahn.

meine hergerichteten tonteneu

nni) den schonen Sorten
bringe in empfehlende Erinnerung.

Sonntags selbstgebackenen
Kuchen. Ferd. Reschke.

Restamaut „ßiautschau“
Danziger- u. Sedanstr.-Ecke.

Meinen Gönnern und Freunden
zur Nachricht, daß mein Lokal jetzt
bis 12 Uhr nachts geöffnet ist.

Gustav Kalinowski.S
Schmeckt anderswo d. Bier gar flau,
so komm und trink's in Kiautschau.

Meinen Garten,
Saal und Kegelbahn stelle ich
für Vereinsfestlichkeiten und son¬
stige Vergnügungen unentgeltl. zur
Verfügung. (6275
Carl Koppke, Bürgerschützenhaus

Thornerstraße 31.

Restaurant St. Kartelsee.
Meine AxgMhnneue

Nutzung.
fleißigen Be-

Ferd. Reschke.
Mor gen Sonntag Abend:

Krebssuppe.
zi9) A. Twardowskl.

Fisctostamt Jagöscfeötz.
Heute und morgenj_

Krebse.
Morgen Sonntag:

Käsekuchen ff.
Erste Wiener KäMerei,

Wallftraße 19.

Engl. Matjes-Heringe
ä 10 und 15 Pfennig empfiehlt

Max Klein, Kornmarkt 9.

Ei» großes AmM
mit großem Hosraum,
Einfahrt, passend für jeden Kauf¬
mann zum Lagerplatz 2 c., Speicher¬
bau, am Weltzienplatz, zu ver¬
kaufen. Off. unter U. V. an die
Geschäftsst. d. Ztg. (290

Hansgrundstück.
Mein Hansgrundstück mit

Laden, schönem Obst- lmd Ge¬
müsegarten, gr. Baustelle, an der
Straße, gut verzinsb., billig zu
verkaufen. Off. an Grabewski,
Schwedenhöbe, Schwedenbergst.7/8.

Ein großes doppelthüriges
Eisspind u. ein großes Küchen¬
spind, beides auch für Gast¬
wirthschaft passend, ferner eine
grüne Plüschgarnitur (Sopha.
2 große, 2 kleine Sessel), a lles in
bestem Zustande, hat preiswerth
abzugeben. (290
Otto Nubel, Danzigerstaße 13,1.

1 gut erhaltenes Sonla
billig zu verk. Friedrichft. 41II r.
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In der gestrigen Vormittagssitzung des Kolomal¬

raths gelangten die Angelegenheiten von Kamerun
zur Besprechung, die vom Vorsitzenden, Kolonialdirektor
Dr. Stübel, wiederum durch einen Ueberblick über die

Hauptereignisse und Maßnahmen der Letzten Zeit ein¬

geleitet wurde. In der Debatte trat Herr A. Wör-
mann für die Herstellung einer telegraphischen
Verbindung zwischen Kamerun und Viktoria ein,
worauf Staatssekretär Krätke die demnächstige
Einrichtung einer solchen Verbindung auf dem
Landwege von Duala (Kamerun) nach Buea und von

dort nach Viktoria in Aussicht stellte. Zu dem Ent¬
würfe einer Verordnung betr. die Regelung der

Arbeiterverhältmsse im Schutzgebiete Kamerun, der dem
Kolonialrathe vorgelegt war, wurden von einigen Mit¬
gliedern Abänderungswünsche geäußert und von Herrn
Wörmann die Einsetzung einer Kommission angeregt,
der die wichtige Angelegenheit zur weiteren Berathung
biS zur nächsten Tagung des Kolonialrathes übertragen
werden soll. Der Kolonialdirektor trat einigen
geäußerten Bedenken entgegen, erklärte sich aber
im übrigen mit Ser Berathung in einer Kommission
einverstanden. In der Kommission wurden hierauf die

Herren Staatssekretär a. D. Herzog, Staatssekretär
a. D. von Jacobi, Dr. Scharlach, Strandes und Thor-
mählen gewählt. Ueber die Verhältnisse im Innern,
speziell im Norden des Schutzgebietes, wurde eingehend
debattirt und vom Kolonialdirektor näherer Aufschluß
darüber gegeben. Ein Antrag Scharlach ging dahin,
daß für Kamerun erheblich größere Mittel für die
Entwickelung der Wege und Verkehrsmittel eingestellt,
auch dem Gouverneur ein technischer Beirath beigegeben
wurde, dessen Aufgabe sein würde, entsvrechende
Anregungen zu geben. Ter Kolonialdirektor erklärte,
dem Gedanken der Anstellung eines technischen Bei¬
raths an sich sympathisch gegenüberzustehen, es werde
indesien die Kostenfrage noch zu erwägen sein. Der

Antrag wurde hierauf abgelehnt. Ein Antrag des

Herrn Valois betraf die für eine wissenschaftliche
Niger-Benue-Tschad-See - Expedition zur Verfügung
stehenden Mittel und wurde, nachdem die Angelegen¬
heit ausführlich besprochen worden war, zurück¬
gezogen.

In seiner Schlußsitzung vom heutigen Nachmittage
erledigte der Kolonialrath die Angelegenheiten der
Südsee-Schutzgebiete. Das Schutzgebiet
von Samoa bot zu besonderen Bemerkungen keinen
Anlaß; das Wirken des Gouverneurs wurde allseitig
anerkannt. Bei Neu-Guinea regte Staatssekretär a. D.

Herzog die Gründung einer Versuchsstation für
Tropenkulturen mit botanischem Garten, sowie die Her¬
stellung einer telegraphischen Verbindung zwischen
Kaiser Wilhelmsland und dem Gouvernementssitze
an. Kolonialdirektor Dr. Stübel gab diesen Wünschen
gegenüber entgegenkommende Erklärungen ab und
stellte die Ausführung in Aussicht, sobald die Rücksicht
auf die Kostenfrage es erlaube. Vizeadmiral z. D.
Valois brachte einen Antrag auf Beschaffung eines
kleinen Segelmotors für den Bezirksamtmann in Friedrich
Wilhelmshafen ein, worauf der Kolonialdirektor eine

Prüfung der Bedürfnißfrage zusagte. Der Antrag
wurde vom Kolonialrathe angenommen. Zu der
Konzession zum Bergbau im Hinterlande des Hüon
golfs wurden wesentliche Ausstellungen nicht gemacht.
Bei der Besprechung der Angelegenheiten der Karolinen,
Palauinseln und Marianen fand die Verwaltung des

Bizegouverneurs Dr. Hahl besondereAnerkennung. Nach¬
dem sodann noch dieAngelegenheiten desSchutzgebietes der
Marschallinseln zumGegenstand einer kurzen Besprechung
gemacht worden waren, schloß der Vorsitzende, Dr.
Stübel, die Frühjahrstagung des Kolonialrathes mit
Worten des Dankes für dessen Mitarbeit, worauf
Vizeadmiral z. D. Valois den Dank des Kolonialrathes
für die ruhige und sachgemäße Leitung der Verhand¬
lungen durch den Kolonialdirektor zum Ausdruck
brachte.

Die ministerielle «Berl. Korr.“ schreibt über die
staatsseitige Hülfsthätigkeit, die zur Hinderung des in
den Provinzen Posen und Westpreußen aus den Ver¬
heerungen der Winterfröste in Verbindung mit den
Schäden der vorjährigen Mißernte an Streu- und
Futtermitteln eingetretenen und noch zu erwartenden
außergewöhnlichen Nothstandes entfaltet werden soll,
sind vor einigen Tagen schon Andeutungen durch
die Presse gegangen. Wir sind nunmehr in der Lage
mitzutheilen, daß neben anderen Erleichterungen den
Landwirthen der nothleidenden Provinzen eine außer¬
ordentliche Frachtermäßigung für den Bezug von

Futter- und Streumitteln und von Saatgut bewilligt
wird.

In der Zeit vom 1. Juli er. bis dahin 1902 sollen
für Futtermittel die Frachtsätze des Spezialtarifs 3,
für Streumittel die Sätze des Rohstofftarifs um

50 v. H. ermäßigt, ferner für die Zeit vom 1. Juli
. bis einschl. den 15. Oktober d. I. für Saatgut in

Wagenladungen anstelle des Spezialtarifs 1 die billigeren
/ des Spezialtarifs 2 berechnet und für Saatgut in

Stückgutsendungen die Sätze des Spezialtarifs für
bestimmte Stückgüter um 25 v. H. ermäßigt werden.
Näheres ist bei der Königlichen Eisenbahndirektion in
Berlin W, Schöneberger Ufer 1—4 zu erfahren, die
mit der Herausgabe des Nothstandstarifs beauftragt
worden ist. Erwähnt sei hier nur, daß die An¬
wendungsbedingungen des neuen Tarifs gleichmäßig für
landwirthschastliche Genossenschaften wie für Händler
gelten.

Seine Ausdehnung auf den Versandt von
Stationen der Main-Neckar-Eisenbahn, der Olden¬
burgischen Staatsbahnen und den unrer preußischer
Staatsaufsicht stehenden Privateisenbahnen, wie auch

*

auf den Empfang der für das Nothstandsgebiet in
betracht kommenden Stationen der Marienburg-
Mlawkaer Eisenbahn hat der Minister der öffentlichen
Arbeiten im voraus genehmigt.

8. Jnowrazlaw, 28. Juni. (Straf¬
kammer.) Wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung hatte sich, wie bereits mitgetheilt, der
Rittergutsbesitzer Erich Manski auf Sobiesierni zu
verantworten. Am 2. Januar er. war auf dem Gute
Sobiesierni die Häckselmaschine in Betrieb gesetzt und
der 15 Jahre alte Pferdejunge Schulz hatte die Auf¬
gabe, die drei zur Bedienung der Maschine erforder¬
lichen Pferde zu lenken. Dabei kam er der Klaue des
Göpelwerks zu nahe, und es wurden ihm
vier Finger seiner linken Hand weggerissen.
Die Anklage machte nun den Rittergutsbesitzer
Manski für den Unfall verantwortlich, weil
die Maschine ohne die vorschriftsmäßige Bedeckung des
Göpelwerkes gearbeitet habe. Der Angeklagte gab zu,
daß an jenem Tage die Maschine ohne Schutzbedeckung
gewesen war; jedoch treffe nicht ihn, sondern seinen
Wirthschaftet: Krzyminski die Schild, der ausdrücklich

dazu verpflichtet gewesen, auf die Maschinen ein wach¬
sames Auge zu haben, damit kein Unglück passire. Er, |
der Angeklagte, besitze drei große Güter und sei fort¬
während auf Reisen, und habe er deshalb den Kr. mit
der Aufsicht beauftragt. Der Staatsanwalt beantragte
mit Rücksicht darauf, daß der Angeklagte schon zwei¬
mal wegen Körperverletzung vorbestraft sei, 6 Wochen
Gefängniß. Der Vertheidiger plädirte für Frei¬
sprechung eventuell für eine Geldstrafe. Der Gerichts¬
hof erkannte in Rücksicht auf den schweren Fall, aber
auch in Rücksicht darauf, daß der Angeklagte für den
zum Krüppel gewordenen Schulz für sein ganzes Leben
zu sorgen haben wird, auf eine Geldstrafe von 500
Mark und Tragung der Kosten.

11. Thorn, 28. Juni. Wie leicht ein Eisen¬
bahnunglück durch einen kleinen Irr¬
thum entstehen kann, zeigte eine Verhandlung vor
der Strafkammer, in der sich der Bremser Aßmann,
der Hülfsbremser Musolf, der Bremser GieAke von

hier und der Stationsassistent Wiedenhoeft aus Schön¬
see wegen Gefährdung eines Eisenbahntransports zu ver¬
antworten hatten. Ani frühen Morgen des 14.Dezember
fuhr der Nachtpersonenzug auf dem Bahwhofe Schönsee
auf drei auf dem Hauptgeleise stehende Güterwagen
auf, von denen zwei mit Langholz beladen waren. Ein
Güterwagen entgleiste und wurde wie auch die Loko¬
motive des Personenzuges erheblich beschädigt. Der
angerichtete Materialschaden beläuft sich auf 700 Mark.
Dieser Unfall entstand durch ein merkwürdiges Ver¬
sehen. Die erwähnten drei Güterwagen hatte der
Nachtgüterzug von Thorn gebracht, bei welchem der
Bremser Aßmann die Dienste des Zugführers ver¬
richtete. Als Aßmann in Thorn den Zug übernahm,
ließ er sich vom Bremser Gieske die einzelnen Güter¬
wagen nach ihren Bestimmungsorten angeben und trug
sie in das Diensiverzeichniß. Dabei hat er den von

Gieske genannten Namen „Gollub^ als „Goldap“ ver¬

standen. So trug er die am Hinteren Ende des
Güterwagens befindlichen Langholzwagen als nach
Goldap bestimmt ein. Auf Bahnhof Schönsee an¬

gekommen, wo die nach Gollub bestimmten Wagen ab¬
gehängt werden mußten, war der diensthabende Stations¬
assistent Wiedenhoeft nicht auf dem Bahnsteige. Aßmann
ging in sein Bureau und theilte ihm mit, er habe
nichts abzuhängen, weil er sich ja in dem erwähnten
Irrthum befand. Die beiden am Ende des Güter¬
zuges befindlichen Bremser Gieske und Musolf da¬

gegen, welche wußten, daß die Langholzwagen ja nach
Gollub lausen sollten, hatten inzwischen die Wagen ab¬
gekoppelt und die Schlußlaternen umgehängt. Dies war

aber, da der Zug 300 Meter lang war, weder vom

Zugführer noch vom Stationsassiftenten Wiedenhoeft
bemerkt worden. So blieben die 3 Güterwagen in der
Dunkelheit aus dem Hauptbahnhof stehen und wurden nicht
eher bemerkt, bis der Personenzug auf dieselben hinauf
gefahren war. Die Anklage suchte die vier genannten
Beamten für den Unfall verantwortlich zu machen. Die
sehr eingehende Beweisaufnahme überzeugte den Ge¬
richtshof nicht von ihrer Schuld und erfolgte daher
ihre Freisprechung.

Leipzig, 27. Juni. Das Reichsgericht verwarf
heute die Biebifion des Eisenbahn-Expeditionsgehülfen
Weipert, der am 15. März d. Js. vom Landgericht zu
Heidelberg zu acht Monaten Gefängniß vrrurtheilt
worden war, weil er am 7. Oktober 1900 das große
Eisenbahnunglück bei der Station Karlstchor ver¬

schuldet hatte. .In der Begründung heißt es, daß das
Urtheil der Vorinstanz einen RechtsirrthuM nirgends
erkennen lasse.

Außergewöhnliches Aufsehen erregt die
Bern r theil ung des Rechtsanwalts und
Notars Dr. jur. Lothar Henning in Greiz wegen
Urkundenfälschung in 52 Fällen zu siebvn Monaten
Gefängniß. Die Anklage legte ihm zur Last, in den
Jahren 1896 bis 1898 in zusammen 52 Fällen da¬
durch Urkundenfälschung begangen zu habkn, daß er

bei Wechselprotesterhebungen aus der betreffenden Ur¬
kunde fälschlich angegeben, oder durch einen seiner Ex¬
pedienten habe angeben lassen, er sei persönlich bei den
betreffenden Geschäftsleuten gewesen, während er viel¬
mehr theils überhaupt niemand, theils emen seiner Ex¬
pedienten hierzu abgesandt, theils aber auch die An¬
gelegenheit mittels des Fernsprechers erledigt habe.
In allen diesen Fällen fei gegen den Wortlaut der be¬
treffenden Urkunde verstoßen, welcher mit den Worten
beginnt: „Der unterzeichnete Notar war heute bei
der Firma“ u. s. w. Die umfangreiche Beweis¬
aufnahme verlief für den Angeklagten recht ungünstig;
45 Fälle wurden als unzweifelhaft erwiesen, da der
Angeklagte in einer Reihe von Fällen über Oertlich-
keiten, in welchen er auf den gedachten Ausgängen
gewesen sein wollte, entweder falsche Auskunft gab oder
Auskunft überhaupt nicht geben konnt«'.

* Die Frage „Ist der einjährig-freiwillige
Arzt Vorgesetzter oder nicht?“ wurde in einer
Verhandlung vor dem Retchsmilitürgericht bejahll Das
Reichsmilitärgericht führte aus, daß laut §15 und 19
Absatz 2 der Verordnung für das Sanitätskorps der
dienstthuende einjährig-freiwillige Urzt als Unterarzt
zu betrachten und dieser zweifellos Vorgesetzter ist.

2Stis ftnW m«8> L«rirv.
Bromberg, 29. Juni.

cf Jagdkalender. Im Monat Juli dürfen
geschossen werden: männliches Rath- und Damwild,
Rehböcke, Enten, Trappen, Schnepfen und wilde
Schwäne:

* Wtelno, 28. Juni. (Spar- und Dar¬
lehn s v e r e i n.) Auf der Generalversammlung des
hiesigen Spar- und Darlehnsvereins wurde Herr
Mench in Trischin einstimmig zum Vorsitzenden ge¬
wählt. Außerdem wuryen zu Vorstandsmitgliedern
gewählt Königlicher Förster Glatzel und der Besitzer
Spichalla, beide aus Trischin.

ä. Schubin, 27. Juni. (Besuch des Re¬
gierungspräsidenten. Jahrmarkt.) Am
heutigen Tage stattete der Herr Regierungspräsident
aus Bromberg unserer Stadt einen Besuch ab. Der
Herr Präsident wurde bereits gestern vom Herrn Land¬
rath vom Bahnhof Rynarschewo abgeholt und unter¬

zog heute Morgen die hiesigen Elementarschulen einer
Revision; auch besuchte er die Provinzial-Erziehungs-
anstalt. Heute Abend verläßt der Herr Präsident die
Stadt. Letztere war geflaggt, auch befanden sich vor
den Schulen Ehrenpforten. — Der heutige Kram-,
Vieh- und Pferdemarkt war sowohl mit
Pferden als auch mit Vieh stark beschickt.
Es erzielten gute Acker- und Arbeitspferde
ziemliche Preise. Der Handel ging jedoch mir sehr
schwach, ebenso auf dem Viehmarkte. Gute Milchkühe
und junges gutes Schlachtvieh erzielten hohe Preise.
Häkdler sowie auswärtige Käufer waren in genügender
Anzahl erschienen. Der Krammarkt war nur mäßig
besetzt und es ging hier der Handel nur sehr schwach.

P. Rynarschewo , 28. Juni. (Feuer.
Fahnenweihe. Königsschießen.) Vor¬
gestern brannte die dem Schmiedemeister Böller in
Schottland gehörige Schmiede mit sämmtlichem In¬
ventar vollständig nieder. Die Entstehungsursache des

Brandes ist bis dahin unbekannt. — Sonntag,
30. d. M., feiert der Kriegerverein in Thüre das
Fest der Fahnenweihe. Die Kriegcrvereine Bartschin,
Schubin, Rynarschewo und Labischin sind zu
diesem Fest eingeladen und werden Sonntags
vormittags auf dem hiesigen Bahnhöfe empfangen Und ab¬
geholt. — Bei dem hiesigen Königsschießen errang der

Stellmachermeister Gustav Meschke die Königswürde,
Schuhmachermeister Julius Kaschell wurde erster und
der Geschäftsführer Trilling aus Murowaniec zweiter
Ritter.

P. Wongrowitz , 28. Juni. (Ausflug.
Wald st reuentnahm e. Heuernte.) Der
hiesige Lawn-tennis-Klub hatte am 26. d. Mts. für
seine Mitglieder und Angehörige einen Ausflug nach
dem Spielplätze int königlichen Walde veranstaltet. —

Die Besitzer kleiner bäuerlicher Grundstücke machen
ziemlich ausgiebigen Gebrauch davon, aus dam nahen
königlichen Walde Streu zu billigem Preise entnehmen
zu dürfen. — Die Heuernte, die noch in vollem Gange
ist, liefert dies Jahr auch nur geringen Ertrag. Der
scharfe Frost hat die zarten Grasarten, wie auch den
Klee größtentheilS zerstört oder in der Entwickelung
gestört. Dazu noch die anhaltende Dürre. Es sind
daher nur die härteren . Grasarten zur ^Entwickelung
gelangt, aber auch nur in mäßiger Höhe. Daher die
dünnen Schwaden, der geringe Ertrag.

O Argenarr, 28. Juni. (Gewitterschäden.
Verkauf. Prämiirung. Angriffs¬
manöver.) Die Gewitter dieser Woche brachten
unserer Gegend binnen drei Tagen 20 Millimeter
Regen, richteten aber stellenweise auch arge Ver¬
heerungen an. In Eichthal fuhr ein Blitzstrahl in
den Schornstein der Dampfziegelei und beschädigte ihn
erheblich. In Glinno, Wodek, Wonorze und Neu¬
dorf wurde das Getreide, die Kartoffeln und
Zuckerrüben, sowie das Stamm- und Beerenobst zum
großen Theil durch starken Hagel vernichtet. In
Glinno, Wodek und Neudorf entwurzelte der Sturm
zahlreiche starke Bäume, deckte Wohnhäuser und Scheunen
ad und demolirte schwach gebaute Gebäude. — Guts¬
besitzer Gehrke in Klein-Morin hat sein in vorzüglicher
Kultur befindliches Rübengut an die Domänenver¬
waltung verkauft. — An dem gestrigen Angriffs¬
manöver aus die Festung Thorn nahmen die Garnisonen
von Jnowrazlaw, ©tiefen und Bromberg theil. Die
Jnowrazlawer Abtheilung des 53. Feldartillerie¬
regiments lag von Dienstag Mittag bis Mittwoch früh
hier im Quartier. Die Bromberger Truppen biwakirten
am Mittwoch in der Stärke von 4000 Mann bei
Jarken bei Argenau. Leider ereignete sich bei dem
Manöver auch ein Unfall. Der heftige Wind riß den
Fesselballon los und entführte denselben mit seinem
Insassen, einem Artillerieoffizier, in der Richtung nach
der russischen Grenze zu.

Mogilno, 27. Juni. (Erhängt.) Gestern
Morgen wurde der wegen ruhestörenden Lärms ver¬

haftete Arbeiter Jakob Glesmer von hier im Polizei-
gefängniß erhängt gefunden. Er hat sich bereits seit
einiger Zeit mit Selbstmordgedanken getragen.

Adelnau, 27. Juni. (D o p p e l s e l b st m o r d.)
Heute früh wurden am hiesigen Badehanse zwei Ge¬
hülfen des hiesigen Katasteramtes, Glodek und Gott-
schling, mit Schußwunden aufgefunden. Glodek hielt
den zur That benutzten Revolver noch in der Hand
und war todt, während Gottschling noch lebte und so
weit zu sich kam, daß er vernommen werden konnte;
er dürfte kaum mit dem Leben davonkommen. Ver¬
muthlich liegt Selbstmord vor. Die Ursache ist noch
nicht bekannt, doch vermuthet man, daß die beiden
jungen Leute sich amtlich Unregelmäßigkeiten haben zu
schulden kommen lassen.

Aus dem Kreise Thorn, 26. Juni. (Der
Mensch muß sich zu helfen wissen.) So
dachte ein Amtsdiener, welcher keine Taschenuhr besaß,
aber vom Amtsvorsteher den Auftrag erhielt, einige
Gasthäuser in bezug aus Jnnehaltung der Polizei¬
stunden zu revidiren. Mit einem Korbe unter dem
Arm trat er in die Gaststube, in welcher noch nach
10 Uhr einige junge Leute beim Glase Bier saßen.
Als er den Gastwirth auf die Uebertrelung der

Polizeiverordnung aufmerksam machte, baten die Gäste
den Amtsdiener, ihnen doch seine Uhr zu zeigen, denn
es könne, doch unmöglich schon 10 Uhr sein. Was thut
nun der pflichteifrige Mann? Er holt zum Erstaunen
aller aus dem Korbe eine W e ck e r u h r mit dem Be¬
merken : Soviel äst meine Uhr. Eine Strafverfügung
des Amtsvorstehers konnte der Amtsdiener dem Gast¬
wirth bald überbringen.

Culm, 26. Juni. (Auf dem vorgeschicht¬
lichen Gräberfelde) in Kaldus am Lorenz¬
berge sind in letzter Zeit bedeutende Ausgrabungen
von wissenschaftlichem Werthe gemacht worden. Ein
Massengrab wurde aufgedeckt. In demselben lagen als
Beigaben schwedische Münzen, Knöpfe von Bronze mit
Verzierungen, sowie Messer und Lanzen von Eisen.
Andererseits wurde ein Skelett gefunden, das mit
auffallend vielen Beigaben ausgestattet war. Am
Kopfe befanden sich vier bronzene Schläfenringe und
am Halse zwei Perlenschnüre, von denen die eine aus
260 kleinen Perlen (aus Glas, Thon und Emaille her¬
gestellt) bestand. Die andere Schnur mit einem
großen Bernsteinkreuz hatte 40 große Perlen, dar¬
unter solche aus Amethyst, Bernstein, Thon, Glas und
Emaille. An der rechten Seite des Skeletts befand
fich ein in einer Lederscheide befindliches Messer.
Das ganze Skelett war mit einem Brett zugedeckt
und die Holzreste noch deutlich erkennbar. An anderer
Stelle wurde ein Fingerring mit Siegel, das einem
Weinblatt ähnlich sieht, gefunden und eine große
Blechmünze, auf welcher sich die Göttin Punia auf¬
gezeichnet befindet.

Culm, 26. Juni. (Zum Bau des BiS-
marckthurmes) an der Weichsel in Althausen bei
Culm haben bereits 21 Ortschaften Steine geliefert.
An Geldbeträgen sind über 4000 Mark eingegangen.
Gezeichnet sind ferner insgesammt an baaren Geld¬
beträgen und sonstigen Werthspenden, an Fuhrleistungen
und Baubedarf 5355 Mark.

Graudenz, 28. Juni. (Verhaftung.) Der
„Ges.“ berichtet: Der zweite Vorstandsbeamte der
Reichsbankstelle Graudenz, Bankvorsteher Hübig, ist
unter dem Verdacht der Unterschlagung heute verhaftet
worden. Herr Hübig war - nach selbständiger Ver¬
waltung einer Nebenstelle in Pr. Stargard im vorigen
Jahre zum zweiten mal nach Graudenz gekommen
und erfreute sich hier eines guten Rufes — so daß
die Nachricht von seiner Verhaftung sehr überrascht.
Vor kurzem wurde seine Versetzung nach Bochum ge¬
meldet.

Sn. Aus dem Kreise Flatow, 28. Juni.
(Ankauf von Saatgetreide.) Unter Be¬
zugnahme auf die Danziger Ministerkonferenz ersucht
das Landrathsamt zu Flatow die landwirthschaftlichen
Vereine um Namhaftmachung derjenigen Besitzer,
welche in der Lage sind, Saatgetreide zu verkaufen.
Es wäre sehr erwünscht, wenn sich die in Frage
kommenden Landwirthe, soweit ihnen diese Zeilen zu¬
gänglich werden, sogleich bei den Vorständen ihrer

Vereine melden würden, damit der Kreisbehörde
möglichst schnell mit Nachricht gedient werden könnte.

Konitz, 29. Juni. (Zum Mordversuch bei
Rittel.) Die „Ostd. Tagesztg.“ berichtet des
weiteren: Der Zustand des bedauernswerthen Opfers
des Verbrechens im Walde bei Rittel, der im städti¬
schen Krankenhause zu Konitz untergebrachten 18jährigen
Wirthschafterm Minna Rudat aus Trenken (Kreis
Insterburg) ist zwar sehr besorgnißerregend, doch ist
berechtigte Hoffnung vorhanden, sie am Leben zu er¬

halten. Die vorgenommene Operation und Vernähung
der Schnitt- und Rißwunde ermöglicht es, der Kranken
flüssige Nahrung mittels eines Schlauches zuzuführen.
Die Ernährungsweise wird bis zum Schwinden der
zurückgebliebenen Geschwulst auch beibehalten werden
müssen. Eine Kanüle wird das Mädchen, selbst wenn

völlige Gesundheit eintritt, wohl zeitlebens tragen
müssen. Die Kranke befindet sich bei vollem Bewußt¬
sein, hat gut geschlafen, auch ist der Pulsschlag ein
ziemlich normaler. Vorläufig verständigt sie sich durch
Zeichen und schriftliche Aufzeichnungen. — Der unter
dem dringenden Verdacht der Thäterschaft vorläufig
festgenommene und gestern früh in das Konitzer Justiz¬
gefängniß eingelieferte Käthner Johann Mozuch aus
Abbau Czersk wurde in Gegenwart der Ge¬
richtskommission gestern morgen der Schwer¬
verletzten im Krankenhause gegenübergestellt. Mit
Bestimmtheit bezeichnete das unglückliche Opfer den
Mozuch wiederum als den Thäter. Mozuch, der ver¬
heiratet und Vater mehrerer Kinder ist, leugnet trotz¬
dem seine Schuld. Seine endgiltige Verhaftung ist
angeordnet. An der eigenen Kleidung sollen sich Blut¬
spuren vorgefunden haben, deren Beseitigung er kurz
vor der Festnahme versucht haben soll. Bis auf die
fortgeworfenen Stiefel und das jedenfalls benutzte
Messer sind sämmtliche Sachen im Walde bereits auf¬
gefunden. auch die Schnur, die M. zum Binden seines
Opfers benutzt haben wird, und an die königliche
Staatsanwaltschaft abgeliefert.

Aus der Tucheler Haide, 26. Juni. (Die
Wilddieberei) ist in unserer Gegend trotz der
Umsicht der Forstbeamten noch immer nicht aus¬

gerottet. Bei dem Mähen der Wiesen des Gutes
Wiersch fanden die Mäher eine vor einigen Tagen
verendete Ricke, welche durch einen Schrotschuß, un¬

bedingt von einem Wilddiebe, angeschossen war. Als
nun gestern, um 3 Uhr morgens, der Förster Segers
aus Wiersch einen Durchgang machte, gewahrte er

auf einer Waldwiese unweit einer kleinen Schonung
einen Mann. Als er diesen durch sein Fernglas näher
betrachtete, bemerkte er, daß der Mann ein Gewehr
bei sich hatte. Sofort suchte der Förster Deckung
hinter einem Wachholderbusch, um den Wilddieb zu be¬
obachten. Auf einmal entschwand dieser dem Gesichte
des Beobachters. Diesen Augenblick benutzte der Förster,
um ihm nachzuschleichen. Plötzlich tauchte der Wild¬
dieb auf einer Anhöhe auf und hielt Umschau. Unter¬
dessen war der Förster in Schußweite an den Wilddieb
herangekommen: er legte das Gewehr an und ging
auf bett Wilddieb zu mit der Aufforderung, das
Gewehr niederzulegen. Der ersten Aufforderung
leistete der Wilddieb keine Folge. Erst auf den zweiten
Zuruf legte er das Gewehr nieder. Der Wilddieb ist
der schon wegen gleicher Vergehen zweimal bestrafte
Käthner I. aus P. Bereits zum zweiten male hat
der Förster Segers denselben Wilddieb erwischt.
Das Gewehr wurde dem Wilddiebe sofort ab¬
genommen. Die Ladung in dem Gewehr bestand aus
starken Rehposten.

Danzig,28.Juni. (Oberpräsident von

Goßler.) Westpreußische Zeitungen berichten: Die
in auswärtigen Blättern verbreiteten ungünstigen Nach¬
richten über das Befinden des Herrn Oberpräsidenten
von Goßler und insbesondere über seinen wahrscheinlich
bevorstehenden Rücktritt entbehren jeder Begründung.
Herrn von Goßlers Befinden ist gut, nur hatte er in
letzter Zeit mit einer leichten Erkältung zu kämpfen,
welche bei dem rauhen Wetter und besonders nach dem
langen Aufenthalt im Süden leicht erklärlich ist. Die
Vermuthungen über Rücktrittsabsichten des Herrn
von Goßler sind ganz grundlos. Gerade in der großen
landwirthschaftlichen Nothlage und der schweren in¬
dustriellen Krisis, mit welcher die Provinz zu kämpfen
hat. denkt Herr von Goßler nicht im Entferntesten an

einen Rücktritt.

Allenstein, 26, Juni. (Ueber das bereits
gemeldete Eisenbahnunglück) bei Allen¬
stein wird dem „Ges.“ ausführlicher berichtet: Als der
Zug 858, der um 6 Uhr 27 Minuten abends auf dem
hiesigen Hauptbahnhof eintreffen soll, kurz vor dem
Bahnhof Klaukendorf, 13,1 Kilometer von Allenstein,
fuhr, erfolgte ein Krach, ein Zusammenstoß der Wagen
und im Augenblick war der Zug entgleist. Die
Maschine fiel ungefähr vier Fuß hoch vom Eisenbahn¬
damm und blieb bis zum Schornstein int Sand und
Wasser stecken, die Kuppelungen rissen, und zwei
Wagen 2. und 3. Klasse und ein Wagen 3. Klasse
sowie ein Postpackwagen wurden übereinander
quer über das Geleise geworfen. Die Maschine
und die Wagen sind zertrümmert, die Seitenwände
der Wagen eingedrückt, die Puffer und die Längs¬
achsen der Wagen wie Schraubenwindungen zer-
bogen; von den Bänken in den Wagen sieht man

nur kleine Splitter. Noch spät abends fuhr ein

Hülfszug dorthin, und seit heüte früh sind Schlosser
und Arbeiter der hiesigen Betriebswerkstatt und
der Hauptwerkstatt aus Osterode beschäftigt, um

die Strecke frei zu machen. Der Unfall ist da¬
durch entstanden, daß durch den starken Regen
von der Böschung eine Menge Sand auf das
Geleise hinabgespült und durch das Wasser das
Geleise gelockert war. Den Lokomotivführer dürfte
keine Schuld treffen, da er wohl das das Geleise um¬

spülende Wasser, nicht aber den unter dem Wasser
treibenden Sand und die Lockerung der Geleise sehen
konnte, auch war infolge des heftigen Regens die Luft
verdunkelt. Von den im Zuge befindlichen Personen
sind drei schwor und eine leicht verletzt; Herr Pfarrer
Koslowski aus Jonkendorf bei Allenstein erlitt einen
Beinbruch und mehrere bedeutende * Kopfwunden;
der Verletzte wurde aus dem Zuge gehoben
und nach der Wohnung des der Unfallstelle
benachbarten Gutsbesitzers Fischer auf Kl.-Trinkaus
geschafft. Ein Fräulein Hetzer aus Königsberg erlitt
einen Beinbruch; diese Verletzte wurde mit dem Hülfs-
zuge hierher und von hier nach Königsberg befördert;
der dritte Schwerverletzte ist der hiesige Postschaffner
Bagger, der mehrere Kopfwunden erlitt. Herr Eisen-
bahnarzt Dr. Steltner von hier, der mit der Maschine
zur Unfallstelle fuhr, legte den Verletzten Verbände an.

Die Betriebsstörung dürfte 10 bis 14 Tage dauern.
An der Unfallstelle müssen die Fahrgäste umsteigen, auch
muß das Gepäck umgeladen werden. — Eine amtliche
Meldung vom 28. d. M. besagt: Die Unfallstrecke in
Kilometer 13,1 zwischen Klaukendorf und Mertinsdors
ist wieder betriebsfähig hergestellt; bis aus weiteres
darf sie nur langsam befahren werden. Alle Züge
haben vor der Unfallstelle zu halten. Zug 858 fährt
heute als erster Zug ohne Umsteigen durch.
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Von den Automobilwettfahrern waren bis gestern
(Freitag) Nachmittag 5 Uhr in Hannover ein¬
getroffen: Ais erster Fourmer (4), als zweiter de Knyff
(7), als dritter Debray (162), als vierter Girardot (6),
als fünfter Farman ( 12), als sechster Giraud (1), als

siebenter Chaurard ( 8), alS achter Reath (14), als
neunter Axt (16), als zehnter Pascal! (38), als elfter
Farman (112), als zwölfter Brasier (163), als drei¬
zehnter Leys (15), als vierzehnter Osmont (126), als
fünfzehnter Huilliers (2).

Für den heutigen Sonnabend ist der Start in
Hannover auf 5 Uhr 30 Minuten früh und der Start
in Potsdam auf 8 Uhr früh verschoben worden.

Auf der Wettfahrt haben fich verschiedene Un¬
fälle ereignet; in Aachen ist der Graf Perigord,
der Donnerstag dort als Viertbester eingetroffen war,
schwer erkrankt und mußte die Weiter¬
fahrt aufgeben. Kurz vor Düsseldorf explo-
dirte ein Wagen; es sind nur geringe
Verletzungen zu verzeichnen, der französische Konsul
war den Automobilfahrern entgegengefahren und
wurde mit allen Insassen aus dem Wagen geworfen. —

In Neumühl bei Ruhrort wurde ein Kind von einem
Automobil überfahren. Das Kind erlitt schwere Ver¬
letzungen. In Weiderich bei Nuhrort stieß der
Automobilwagen Nr. 9 (Pinson) mit einem Wagen
der elektrischen Straßenbahn zusammen. Dem Straßen¬
bahnwagen wurde der Vorderperron eingedrückt,
das Automobil ist unbrauchbar. Personen sind nicht
verletzt.

Der gemeldete Unfall in Reims kam gestern be¬
reits in der französischen Kammer zur Sprache; in
der Nachmittagssitzung fragte Gautbier an, welche
Maßregeln der Ministerpräsident Waldeck-Rousseau
zu ergreifen gedenke, um den durch die Wett¬
fahrten der Automobile veranlaßten Anglücksfällen
entgegenzutreten. Vorgestern habe eine Wett¬
fahrt von Paris nach Bordeaux stattgefunden,
gestern eine solche von Paris nach Berlin.
Der Redner nimmt Bezug.auf das Unglück in Reims.
Waldeck-Rousseau erwidert, er hätte die Automobil¬
wettfahrten nicht zugelassen, wenn es sich dabei nur

um eine Frage des Sports und des Vergnügens han¬
deln würde. Er habe sie aber dennoch nur erlaubt
unter sehr strengen Bedingungen. Künftig werde er

indessen keine Wettfahrt mehr genehmigen, welche eine
höhere als die normale Geschwindigkeit des Verkehrs
habe. Die Landstraßen werden künftig für Renn¬
zwecke nicht mehr zur beliebigen Verfügung gestellt
werden und Automobile, welche auf den Landstraßen
verkehren, sollen künftig gehalten sein, sehr deutlich
Nummern zu tragen. (Beifall.)

Gleichzeitig mit dieser Wettfahrt Paris-Berlin hat
bekanntlich eine T o u r i st e n f a h r t zu Automobil
von Paris nach Berlin stattgefnnden; die Touristen
nehmen bekanntlich ihren Weg über Frankfurt a. M.,
Kassel. Eisenach, Leipzig, Potsdam.

Von den Touristenfahrern sind gestern aus

Leipzig in Potsdam eingetroffen: Als erster
Nr. 226 Roussy (Panhard) 10 Uhr 2 Minuten
15 Sekunden, als zweiter Nr. 246 Debacker
(Renault) 10 Uhr 3 Minuten 31 Sekunden, als
dritter Nr. 318 Delaunay 10 Uhr 17 Minuten
20 Sekunden, als vierter Nr. 227 Boissaye (Mors)
10 Uhr 29 Minuten 22 Sekunden, als fünfter Nr. 222

Dr. Keser (Panhard) 10 Uhr 41 Minuten 27 Sekunden,
außerdem Nr. 200 Braun, 210 Katzenstein, 301 Baronin
Zurflen, 317 van der Beck und 308 de Klopstein.
Sämmtliche Fahrer befanden sich in ausgezeichneter
Verfassung.

Hws Stadt ttttfc £an>.
Bromberg. 29. Juni.

* Personalien. Als Hülfsarbeiter ist inS
Ministerium für Landwirthschaft, Domänen und Forsten
der Oberförster Wrobel in Rominten, Regierungsbezirk
Gumbinnen, einberufen worden.

f. Schwurgericht. In der am nächsten Montag
beginnenden vierten diesjährigen Schwurgerichtsperiode
kommen folgende Strafsachen zur Verhandlung: Am
1. Juli eine Anklage wegen wissentlichen Meineides
gegen den Arbeiter Johann Lawnik aus Obielewo;
am 2. Juli ebenfalls eine Anklage wegen Meineides
und falscher Anschuldigung gegen die Arbeiterin
Theophila Zühlke, beide aus Kraschwitz. Den Vorsitz
während dieser Periode führt Landgerichtsdirektor
Oehler von hier.

* Betreffs des Gesanges deutscher Lieder
bei Begräbnissen in der Erzdiözese Gnesen-
Posen sendet das erzbischöfliche Generalkonsistorium
zu Posen dem „Berliner Tageblatt“ folgende Zuschrift:
„Der Artikel des „Berliner Tageblatts“ in der
Morgenausgabe der Nr. 309 vom 21 . d. M., betreffend
das Singen deutscher Lieder bei Begräbnissen in der
Erzdiözese Gnesen-Posen, veranlaßt uns zu der Er¬
klärung, daß ein Verbot, deutsche, kirchlich approbirte
Lieder bei Begräbnissen zu singen, seitens der Diözesen¬
verwaltung niemals erlassen worden ist, und daß
deutsche Kirchenlieder auf Friedhöfen in deutschen
Parochieen seit Jahren gesungen werden. I. V. von

Szoldrski.“
§ Konfirmation. In der katholischen Pfarr¬

kirche und in der Jesuitenkirche fand heute, am Peter-
Paulstage» die Einsegnung der Konfirmanden statt.

§ Militärrennen. Sonntag, 7. Juli, findet
auf der Rennbahn ein Militärrennen für Unter¬
offiziere und Mannschaften der Bromberger Garnison
statt. Die zu den Nennen gemeldeten Fahrer sind be¬
reits eifrig beim Trainiren, so daß die Rennbahn zur
Zeit ein gegen sonst ganz verschiedenes Bild bietet.

§ Grund- und Hausbesitzerverein. Gestern
Abend hielt im Vereins- und Konzerthause (Stellbaum)
der Grund- und Hausbesitzerverein eine Generalver¬
sammlung ab. Der Vorsitzende eröffnete sie mit Ver¬
lesung des Jahresberichts. Wir entnehmen demselben,
daß die Totaleinnahme sich auf 1852,05 Mark, die
Ausgabe sich auf 1022,64 Mark und der Bestand hier¬
nach sich auf 822,41 Mark beläuft. Die Mitglieder¬
zahl hat um 32 zugenommen und beträgt gegenwärtig
321. Im verflossenen Geschäftsjahr wurden von der
Geschäftsstelle aus 325 Wohnungsgesuche in den hiesi¬
gen Zeitungen beantwortet. Die Herren Cohnfeld und
Dr. Piorek wurden als Vorsitzende und Friebel
und Holz als Beisitzer wieder- und Herr
Kanzlei - Rath Sommer neugewählt; die Herren
Peiser, Hellmann und Simons wählte die
Versammlung als Kassenprüfer. — Demnächst wurde
der aufgestellte Haushaltsplan in Einnahme und Aus¬
gabe mit 860 Mark angenommen. Zu Punkt 8 der
Tagesordnung: Abschluß eines Vertrages mit dem
Baumeister Smierzchalski betr. die Uebernahme der
Jnstandhandlung der Ent- und Bewässerungsanlagen
der Hausbesitzer, sowie. Entleerung des Hofgullys

wurde beschlossen, es den einzelnen Hausbesitzern zu
überlassen, mit Herrn Smierzchalski direkt in Ver¬
bindung zu treten. — Die letzten Berathungen betrafen
innere Vereinsangelegenheiten.

* Personalien bei der Eisenbahn. In den
Ruhestand treten: Stationsassistent Strohfeld und
Portier Runge in Dirschau. Der Regierungsbaumeister
Heinrich ist der Eisenbahndirektion Danzig zur Be¬
schäftigung überwiesen und nach Neumark Westpr. zur
dortigen Bauabtheilung versetzt worden. Ferner sind
versetzt: die Eisenbahn - Bauinspektoren Elbel von

Graudenz nach Insterburg als Vorstand der dortigen
Maschineninspektion und Fletzo von Insterburg nach
Graudenz als Vorstand der dortigen Maschinen¬
inspektion, Eisenbahnbau- und Betriebsinspektor Opper¬
mann von Bütow nach Graudenz zur Betriebsinspek-
tion II, Eisenbahnsekretär Willen von Bütow nach
Danzig, Betriebssekretär Thomassek von Danzig nach
Graudenz, Bureauassistent Schütz von Graudenz nach
St. Johann-Saarbrücken, die Stationsassistenten Gibbat
von Pr.-Stargard nach Briefen, Mietzner von Briefen
nach Danzig und Ochsenwald von Danzig nach Dirschau.

Kolmar i. P., 26. Juni. (Gegen die
Wahl des Pfarrers Dr. Lattrille,)
der früher in Warmbrunn war und sein Amt dort auf¬
geben mußte, ist aus verschiedenen Gründen Protest er¬

hoben. Herr Lattrille ist hier übrigens mit knapper
Mehrheit zum ersten Pfarrer gewählt worden. Der
Synodalvorstand hat bereits anerkannt, daß gegen
die gesetzlichen Bestimmungen bei der Wahl ver¬

stoßen ist.
Jnowrazlaw, 28. Juni. (Ueber einen

seltsamen Vorfall) wird dem „Kujawischen
Boten“ folgendes geschrieben: „Ein Herr, der im
Kurhause wohnt, war am Dienstag Nachmittag auS-
gefahren und abends mit zwei Begleitern in seine
Wohnung zurückgekehrt. Nachdem die drei sich bis
zum frühen Morgen in polnischer Sprache laut unter¬

halten und beim Gläserklang gesungen hatten, unter¬

nahmen sie einen Spaziergang in den Kurhausgarten.
Schon freuten sich die Badegäste, daß sie in ihrer
Nachtruhe nicht mehr gestört würden, als sie plötzlich
nach einer halben Stunde, gegen 3 Uhr, einen Auf¬
schlag vom Garten her vernahmen. Erschrocken eilte
man an das Fenster und gewahrte nun, daß die auf
einem Podium stehende Büste unseres Kaisers
heruntergeworfen und ihr der Kopf abgeschlagen
war.“

Schrimm, 27. Juni. (Hauptverein der
Gustav-Adolf-Stiftung) der Provinz
Posen. In der heutigen Sitzung erstattete Militär¬
oberpfarrer Kolepke - Posen den Jahresbericht. Nach
innen und außen gekräftigt wird der Zentralverein
durch die allmählich entstehenden Gustav - Adolf-
Frauenvereine. Zur Unterstützung der evan¬

gelischen Gemeinden in Oesterreich sind 2621
Mark 95 Pf. verausgabt worden; der Zentral¬
verein hat für 7 arme Gemeinden 25 000 Mark her¬
gegeben. Im ganzen sind für bedürftige Gemeinden
der Provinz 88 727,18 Mark verausgabt worden. Acht
Gemeinden haben mehr als 1000 Mark erhalten,
38 Gemeinden kleinere Beträge, 725 Mark erhielt die
Konfirmandenanstalt in Wolfskirch und 4400 Mark ent¬

fielen auf die fliegenden Konfirmandenanstalten. Der
Vorsitzende ergänzte noch den Bericht dahin, daß
die Zahl der Kirchen in der Provinz noch
viel zu gering sei (der Regierungs - Bezirk
Bromberg ist viermal so groß als der Erfurter
und hat halb soviel Kirchen), dagegen seien die

Parochieen viel zu groß sin Posen fast achtmal größer
als in Sachsen). Und doch hat der Gustav-Adolf-Ver-

- ein in den letzten 22 Jahren 101 neue Gemeinden,
68 Pfqrrstellen gegründet, 33 Kirchen eingeweiht; aber
auf dem Unterstützungsplan stünden noch 93 Gemein¬
den. In ganz Europa gebe es nur noch ein Land,
daS ungünstigere kirchliche Verhältnisse aufzuweisen hat,
nämlich Galizien. Die Opferbereitschaft der günstiger
ausgestatteten Gemeinden wird daher noch lange in An¬
spruch genommen werden müssen. Oberkonsistorialrath
D. Reichard berichtete über die vorjährige zu Königs¬
berg i. Pr. abgehaltene Hauptversammlung des Ge-
sammtvereins. Nachdem ferner festgestellt worden
war, daß von den 41 stimmberechtigten Ver¬
einen 36 rechtmäßig vertreten waren, erstattete
Superintendent Zehn-Posen den Kassenbericht, welcher
eine Einnahme von 15 151,40 Mark nachwies. Dem
Verwalter de^ Kasse, Herrn Bankdirektor Michalowski-
Posen, wurde Entlastung ertheilt. Für die große
Liebesgabe wurden die Gemeinden Netzthal,
Schneidemühlchen und Wilda vorgeschlagen.
Nachdem Superintendent Zehn über die in diesen
Orten herrschenden kirchlichen Nothstände berichtet hatte,
beschloß die Versammlung mit 35 von 36 Stimmen,
die große Liebesgabe von 1000 Mark der Gemeinde
Schneidemühlchen zuzuwenden. Die beiden unter¬

liegenden Gemeinden erhielten je 400 Mark, außerdem
von dem Posener Frauenverein je 50 Mark. Es
wurden ferner an 37 Gemeinden Beträge bis zu 300
Mark in Höhe von 7566 Mark bewilligt. Zu Filial-
gottesdiensten sind 569,50 Mk., zur Erstattung von Fahr¬
geldern für die Gemeinde Neubrück 265 M. verausgabt.
Ueberreicht wurden sodann verschiedene Geschenke.
In den Vorstand wurden die ausscheidenden Herren
Oberregierungsrath Hassenpflug, Generalsuperintendent
D. Hesekiel und Superintendent Zehn wiedergewählt
und zu Abgeordneten zu der diesjährigen in Köln a. Nh.
abzuhaltenden Hauptversammlung des Gesammtvereins
Generalsuperintendent D. Hesekiel und Militär-Ober¬
pfarrer Kolepke gewählt. Nach kleineren Mittheilungen
wurde die Versammlung geschlossen. — Unmittelbar,
darauf tagte die 17. Generalversammlung des Posener
Hauptvereins der Deutschen Lutherstiftung, die wegen
der vorgerückten Zeit schnell erledigt wurde. An dem
darauf folgenden Festessen bei Unger betheiligten sich
über 80 Personen. Generalsuperintendent D. Hesekiel
brachte den Toast auf den Kaiser aus.

Obersitzko, 27. Juni. (Stiftung.) Zehn¬
tausend Mark hat Graf Raezynski auf Obersitzko aus

Anlaß der Geburt und Taufe eines Sohnes dem

^Verein zur Bekämpfung der Tuberkulose in der

Provinz Posen“ überwiesen.
Culm, 27. Juni. (Gustav - Adolfverein.)

In der heutigen Sitzung des Westpreußischen Gustav-
Adolsvereins wurde die große Liebesgabe mit 1185
Mark der Gemeinde Prützenwalde (Kreis Schlochau)
zugesprochen. Die kleine Liebesgabe mit 375 Mark
erhielt Kladau (Kreis Danzigec Höhe).

Elbing, 27. Juni. (Todesfall.) Oberlehrer
Robert Töppen aus Marienburg ist hier im Alter
von 45% Jahren gestorben. Er war wohl der einzige

. genaue Kenner des Marienburger Stadtarchivs. Seine
Vorliebe für heimatliche Geschichte hatte er. von seinem
Vater, dem verstorbenen Elbinger Gymnasial-Direktvr
Geheimrath Dr. Töppen, geerbt, welcher gerade wegen
seiner hervorragenden Verdienste auf geschichtlichem
Gebiete Ehrenbürger der Stadt Elbing und Ehren¬
mitglied des Westpr. Geschichtsvereins war.

Zur Reisesaison
empfehle die so beliebten

Patenl-Beisekofier,
Reisetaschen,
Reisenecessaires,
Bestecks

sowie alle zur Reise benöthigenden Artikel zu bekannt
billigen Preisen und in besonders grosser Auswahl.

Franz Kreski,
D an zigerstrasse 7.

S Kaufmann
(Reisender)

H mit Ia-Zeugniffen it. prima W
m Referenz., 28 I. alt, verh., §
m der deutschen u. polnischen W
W Sprache in Wort u. Schrift §§
n mächt., sucht per sofort für m

m Kontor oder Reise festes B
■ Engagement, gleichviel wel- K
i cher Branche. Offerten unt. i
S H. 8. 28 postlagernd 1

Portierstelle
von Ehepaar mit 1 Kinde gesucht.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

MsuteWfl>hl.,kWtioils-
Wwlernt Sffi

und zum Verkauf v. Nähmaschinen
au Private wird von sofort unter
günst. Beding, f. drnde. Stell, ges.
Off. u. 7849 a. d. Geschäftsstelle.

2 SjMegesellel!
können eintreten (6188
C. Breitenfeld, Gammstraße 24.

Malergehilfen
finden dauernde Beschäftigung.
Rieh. Schrammte, Heynestr. 10.

jungen
sucht und plaeirt
sofort auf erftkl.
Schiffen mit groß,
transatlantischen

Reisen.

Pani Mer,
Heuerbaas,Hamburg
Dtubbenhuk 24.

100 m*9f
erhält (220

Soljit cnpntiger Mm,
der Lust hat das Gastwirthge¬
werbe zu erlernen, nach beendeter
Lehrzeit. Offerten unter 299
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung

Für das Comptoir meiner
Brenn- undBaumaterialien,Groß¬
handlung suche ich per sofort
eventl. 1 . Oktober d. I. einen
Sohn achtbarer Eltern als (289

Lehrling.
Hermann Blumenthal jun.

BiOinhttlMiilßs. Arthur Huch, Buchbindermstr.,
Alte Pfarrstraste 6.

In meiner Dampf-Molkerei k.
sofort oder später ein Lehrling
aus achtbarer Familie, ev. nicht
unter 16 Jahren eintreten.

Habe 1 Posten Quark, mag.
Tilsiter, sowie guten D Käse
preiswerth abzugeben. (6180

Rynarschervo. Droessler.

1 Hausdiener
kann sich meld. Posenerstr. 18.

Eine in all.
der Landw.
sucht paffend.
Beste Dieser, z. Seite. Offerten u.
F. M. 12 q. d., Geschäfts^, d. Z.

in anst. junges Mischen
w.Handarb. fow.Schneid.u.Wäsche-
näh.k.sucht Stellst.als Stütze der H.
Off.tt.M.M. i.d.Geschst. niederzuleg.

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung aus acht
barer Familie verlangt (278
J. Sandmann, Fröhnerstr. 13.

Bedeutende Preisermässigimg
in Herren- n. Knaben-StofT-Anzügen,

Sommer-Ueberztehern, Jacketts, Hosen, sowie
in sämmtl. Waschsachen.

Grosse Gelegenheitskäufe
in Anzug-, Paletot- und Hosenstoffen.

Moritz Ephraim
Friedrichsplatz IVo. 19 Friedrichsplatz No. 19

Telegrammadresse
Hinge, Bromberg.

Fernsprecher
No. 224.

werden oft wegen ihrer Billigkeit angepriesen.
Billig kann ich mit meiner Lagerwaare auch sein, die¬

selbe ist in Qualität, in Bezug auf Muster und Farbenstellung
genau so werthvoll wie die von anderer Seite angepriesene.
Ich kann aber meine Auswahl hei ca. 50 der leistungs¬
fähigsten deutschen sowie den ersten aus¬
ländischen Fabrikanten treffen und biete deshalb
eine Collection, die überaus reichhaltig ist und
die Fortschritte der Tapete in Bezug auf moderne Formen
und Farben anschaulich zeigt.

Tapeten sind nicht nur Wandbekleidungsmittel,
sie sollen auch das Formen- und Farbengefühl, kurzum, den
guten Geschmack befriedigen. Auch sind die Unkosten, für
das Ankleben und die Unbequemlichkeiten, welche dabei
hingenommen werden müssen, für eine geschmackvolle
Tapete nicht grösser, als für eine geschmacklose.
Vergesse das Publikum beim Einkauf nicht, dass die Tapete
so modern und schön sein muss, dass sie viele Jahre hin¬
durch die Wohnung gefällig macht.

Ich bitte daher meine Collection zn prüfen,
ob sie solche Ansprüche erfüllt.

Ban lasse sich durch schreiende Annoncen,
welche geeignet sind, das Publikum zu blenden,
nicht beeinflussen.
Muster franco. Versand nach den meisten ländern Europas.

Bromberger Tapeten-Versand-Haus
al. Hinge. Sehlelnitz 'Schleinitz

Str. 15. Str. 15.

Billigst- Bezugsquelle
für

Braut Ausstattungen
in der (5968

Möbelfabrik l. Marcuse Nachf.

128 o|nnng, lohnt,
4 Stuben, Küche und Zubehör,
Gartenbenutzung vom 1. Oktober
ab zu verm. Dorotheenst. 11,1.

Zu vermiethen:

3 Stuben, 1 Küche n. Znb.
II. Etage, Friedrichstr. 5.

Arlstroße
sind per 1 . Oktober 3 zimmrige
Wohnungen zu vermiethen.

Danzigerßr. 130, ll. Mze
ist eine Wohnung von 5 Zim¬
mern nebst Zubehör evtl. Garten-
benutzung vom 1 . Oktober er. zu
vermiethen. (262

Hermann Blumenthal jr.

132,1,
ist eine Wohnung, 4 Zimmer,
Entree, Küche mit Zubeh., Wasser
u. Gasleitung
vermiethen.

per 1. Oktober zu
(283

1 herrsch. Wohn. t. d. 1 . Et.,
1 Saal, 5 Zimmer, Balkon re.

zum 1. Oktober zu verm. AuSk.
erth. 8chmidt.Elisabethst.42a.
Wohnung, von je 3 Zim. u. Küche
preisw. 3 : tim., Brunnens!. 10. MH.
bei A Pomrenke, Bahnhofs!. 14.

Kchrueilstratze 9
Wohnungen zu vermiethen.

Vom 1 . Oktober b. Js. zu verm.

Johannisftr. 19, unmittelbar
an der Danzigerstr. 1 Laden m.

Wohnung, in dem seit Jabren
flott.Schuhgeschäft betrieb, wird,

daselbst 1 Tr. 2 Stuben, Küche
und Zubehör.

Bahnhofftr. 49, 2 Tr., 4 Smb..
Küche und Zubehör.

Bahnhofftr. 32, Part. u. I Tr.,
2 Stuben, Küche und Zubehör.

Moltkestr. 7, Soul. u. 2 Tr.,
2 Stuben, Küche und Zubehör.

Follerstr. 9, 1 Tr., 2 Stuben,
Küche und Zubehör.

Danzigerstr. 95, 1 u. 2 Stuben,
Küche und Zubehör.

Heynestr. 29, Part., 2 Stuben,
Küche und Zubehör.

Jagdschütz, 1 und 2 Stuben,
Küche, mit Land.
Meldungen an A. Cohnfeld,

hofstr. 32.Bahnk (285
2 Wohnungen, 2 Zimm., Kab.

nebst Zubehör, (6246
1 Hofwohnnng, 2 Zimm., Küche

ist zu verm. Bahnhofftr. 67.

Wilhelmstr.591 Wohn., 3Z.,
Küche.Mädchenk., Speisek.,sw.reichl.
Zb.v.l.Okt.z.vmAVegner.MrlIK.46.

kroße Mette Logemitme
zu verm. Schultz & Winnemer.



Die Verlobung unserer Tochter Julie mit
dem Regierunge - Baumeister im Ministerium der
öffentlichen Arbeiten Herrn Ernst Gerhardt
beehren wir uns anzuzeigen. (204

Wilhelm Seyd* Gymnasiallehrer
und Frau Laura geb. Mortensen.

Wilmersdorf-Berlin, im Juni 1901
Berlinerstrasse 160.

WWWWSr
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8 Inventur - Ausverkauf. 8
tz Mit bem hentigen Im ü

Nachruf!
Nach längerem schweren Leiden starb am

27. dieses Monats unser lieber Kollege (290
der Regierungs-Sekretär a. v. Kanzleiratb,

Ritter pp.

Herr Wilhelm Rühe.
Ein leuchtendes Vorbild treuer Pflichter¬

füllung, war er uns ein ebenso liebenswürdiger
Freund und Berather im Königlichen Dienst.

Wir betrauern in dem theuren Entschlafenen
der Besten einen und stehen tieferschüttert an

seinem Sarge.
Ein ehrenvolles, herzliches Andenken ist ihm

in unser Aller Herzen für immer gesichert.
Bromberg, deii 29. Juni 1901.

Die Bureau- und Kassenbeamten
der Königlichen Regierung.

MWM Die Beerdigung
unseres verstorbenen
Kamerad.. Kgl. Eisen-

^Mv^bahn-Betr.,Sekr. a. D.
JR FrMricli Jordan,

1. Kompagnie,
findet Sonntag, den 30, *b Mts.,
nachmittags « 5 Uhr, von der
Leichenhalle'des ev. Friedhofes
aus statt. (158

Antreten des Ehrengeleits und
der Schützenkompagnie um 4V2

Uhr am Vereinslokal bei Bartz,
Fischerstraße 5.

cd] Der Vorstand.

W Für die vielen Beweise fl
■ inniger Theilnahme bei dem fl
fl Hinscheiden unseres geliebten fl
gj unvergeßlichen Kurts, fl
i sagen wir allen Freunden fl
fl und Bekannten insbesondere E
fl Hrn.PfarrerStaem m ler fl
fl für die trostreichen Worte B
fl am Sarge des Entschlafenen fl1 unseren (6229 fl

I tiefgefühltesten Sans. I
Im Namen der tief- fl

fl trauernden Hinterbliebenen fl
Antonie Salatowski, I

B Bromberg, 29. Juni 1901. 1

Verlobt: Frl. Emma Harnisch
mit Hrn. Osw. Rietschel, Prob-
lis-Dresden. — Frl. Else
Becker mit Hrn. Letktnant Rob.
Appelmann, Stralsund. — Frl.
Julie Seyd mit Hrn. Reg.,
Baumeister Ernst Gerhardt.
Wilmersdorf—Charlottenburg.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Berginspektor Middeldorf.Staß-
furt. — EineTochter: Hrn.
Professor Dr. Max Niemeyer,
Potsdam.

Gestorben : Hr. Pastor Oswald
Ludwig, Heunersdorf. — Hr.
MinisterialdirektorOttoGrandke
Grunewald. — Hr. Amtsge-
richtsrath Jacob Hammerstein,

I Stettin. — Hr. Kaufmann
Albert Guttmann, Breslau.

Ich verreise heute für j
5 Wochen. (62891

Dr. Lampe,
Specialarzt für Chirurgie j

und Frauenkrankheiten.

W aturheilverein.
Sonntag, den 30. Juni d. Js.

Ausflug nach Oplawitz.
Abf. 2 Uhr Mittags v.Schleusenau.

1 kl. br. Hündin, w. Vordpf., ist
gest. abh. gef. Geg. g. Bel. abzug.
Neue Pfarrstr. 4. Vor Ank. w. gern.

Grabgitter, Marmordenkmäler.

Herrn. Boettcher
Kunstschmiede, Srabsitter und Oeldsehrankfabrik, €isen*
Ronstruktionswerkstatt mit Dampfbetrieb, schmiedeeiserne'
ßrabgitter, Thorwege, Gartenzäune, Veranden, Treibhäuser.

Balkons, eiserne Fenster.
Marmordenkmäler in Synit, Marmor, Granit und

\ Sandstein mit doppelt vergoldeter Inschrift. ^
X Topfer-Str. 13. Lk-Mbekg Mittel-Str. 61.

WäU A ■mVabBIIBMAB HM ÖüJwäAa* UBll DaVVmJImViele Anerkennungen von Privaten und Behörden. *

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs,

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
, Fernspr. 532.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu Ueberführungen und Begräbnissen.

beginnt in meinen Geschäftslokalen
25 F»r«d»lchstr«,tze 25

und

o

18
o
o
o

O 8 Brunststrafe 8
^ bet biesjähtige

8 Inventur - Ausverkauf 8
ßz'H und dauert 1

O bis litliil, 10. Juli. O
Die hierzu bestimmten Artikel und zwar:

O Allmseichmdev. SomienschlMk, Unterröcke, O
0 Schurzen, Keßer Menßoje u. Keßer seid, -ander, 0
0 Kerrenniasche, Schlipse, Strumpfe, Kandschnhe, 0
a Tricotugen, Keßer Stickereien, 0
a Garnierte Kamen- und Kinderhöte, X
x ein großer Paßen leicht beßaudter Damen- und X
J? Kindermsche, x

V Keßer Gardinen, auch abgepaßte altere Desßas d

0
O
o
©
o

o

8
8

werden für die

Krisle Iw Kelihes
abgegeben.

8©
Isidor Rosenlhal.

ooooooooooooo
Ausverkauf der Sommerspielwaaren!

Um gänzlich damit zu räumen verkaufe ich
Croquetts, Kugelspiele, Luftkegelspiele, Scheiben,

Abschietzvögel. Abschiehsterne, Blaferohre, Tennis¬
schläger, Tennisbälle, Tennispressen u. s. w.

zu ganz billigen Preisen.

Vereinen und Gesellschaften
empfehle ich mein Lager kleinerer Gegenstände zum Verloosen

oder Auswürfeln- (242

« B. Schulz. Iri
Rete, RetrHil i teiln,
köstl. franz. Edel-Pfirsiche,

fr. Ananas,Wald- u. Gartenerdb.
empfiehlt Emil Mazur.

Vletorla-MOtel
Restaurant und Garten.

Täglich große Ostpr. Krebse.

Rehriilkeil, Rehkeulen,
Ia. Edel-Pfirsiche, fr. Kirschen
In.Matjesher., Malta-Kartfl.

Rauchlachs, Flundern
empfiehlt Csrl Ganse.
Für jegliche» Haushalt!

Täglich. Postversand unter Post¬
nachnahme von: Heringen rnAspec,
Bratheringen, Frühstücksheringen,
Heringen in Senfsauce, Holländer¬
sauce, Champignonsauce p. I'/Md.
Dose 1,50 Mk.. desgl. Delikatetz-
Rollmops, 2v

3 Pfd. Dose 1.50 Mk.,
Heringe in Wein od. in Bouillon,
ä 1 Pfd. Dose 80 Pf., Bratschollen
per 4 Liter Dose 2,10 Mk.

Fischkonserven - Fabrik und
Fischräucherei von Carl Reimer,
Ostseebad Wustrow in Mecklbg.

Infolge

günstigen
offerire: (291

Pa. Dberschl. Steinkohle»
(erstkl. Marken)

bei Abnahme von 50 Ctr. p° Ctr.
1,10 Mk. frei Haus.

Senftenberger Briquetts
per Ctr. 1,20 Mark.

Kiefern Klobenholz
p. Rm 6,75 Mark.

Kiefern Kleinholz
8 Korde 3 Mark.

Rudolf Rabe, M

®ie

Bierteljahrs-
versammlnng

des

Vereins „Eisernes Kreuz“
findet

Donnerstag, den 4. Juli,
abends 8 Uhr

im Hotel Adler statt.
Um rege Betheiligung bittet

282) Der Vorstand.

Ermäßigte Eintrittspreise.
Sonntag, d. 7. Juli, nachm. 4 Uhr:

Militarrennen
für Unteroffiziere u. Mannschaften

der Bromberger Garnison
auf d. Rennbahn an d. Danzigerst.

Näheres die Plakate.
Verein für Radwettfahren®

*
Laniwelr-

ScMtzenlcompapie
Sonnt., 30. Juni,

findet in
Kufcl’s Etabliff., Schröttersd.

ein Prämienschietzen
statt, verbunden mit Garten-

konzert und Tanz.
Anfang-4 Uhr. Anfang 4 Uhr.
Entree 20 Pf-, Militär u. Kinder

unter 14 Jahren 10 Pf.
Anzug: Joppe Der Vorstand.
Dampfer Victoria.

Früher Sauer’s Garten,
Inh.: Leo Sedelmayr,

Wilhelm st ratze Nr. 70.

Sonntag, den 30. Juni 1901:

Letzter

Militär-Kmeri
unter der Geschäftsleitung des

Herrn Leo Sedelmayr.
Novität. Novität.

Im Ueberbrettl.
Wolzogens Buntes Theater.

Potpourri v. Victor Holländer.
Familienbillets k l Mk., für

3 Person, gültig, sind i. Zigarren-
geschäft des Herrn Werner, Dan-
zigerstraße 12 und bei Herrn Leo
Sedelmayr zu haben. (291

0 Pf. - Anfang 8 UhrEntree 4 1 Anfang 8

Villa Schröttersdort.
Sonntag, den 30.Juni 1901:

Garten-Kouskrt
mit darauffolgendem

Tanzkränzchen.
Der Garten wird feftl. illuminirt,
für gute Speisen und Getränke
ist gesorgt. — Gäste willkommen.

Anfang 47s Uhr. Eintritt frei.
6283) Rüdigrer.

Restaurant und Park
Bleichseide.

Sonntag, den 30. Juni 1901:

Gr. Gartenkonrert.
mit darauffolgenden

Tanzkränzchen.
Entree frei. Anfang 4 Uhr.
6257) C. Wolski.

Sonntag, d. 30: Dampferfahrten
Brahnau. Militärmusik an Bord.
Abs Nachm. 3 Uhr, Rückf. 8 Uhr.
Montag z. Gr.Bartelseeer Schulfest

Fahrten nach Hohenholm.
Abf Nachm 3 u. 4 l !2 U., Rückf.8 Uhr

J Kramer’s
Festsäle n. Concertgarten

Wilhelmstraße 5. (263

Sonntag, den 30. Juni 1901:

TansKranzchen.
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pfg.

Circus E. BlnmenselüWm
Bromberg, ans bei Platze

bet Aktiengesestfchast Herrn. Löhners.
Der 4200 Personen fassende Circus ist elektrisch
beleuchtet und der Aufenthalt darin bei jeder

Witterung ein angenehmer.
Ausgezeichnet durch den 2maltgeu Allerhöchsten
Besuch Sr. König!. Hoheit des Großherzogs von

Mecklenburg-Schwerin.

MF“ ttss* 4 “MD
SetfteEiingeit ab Montag, beit 1. bis tnel.

Donnerstag, bei 4. Juli er., abends 8 Uhr,
mit einem solch großartigen neuen Programm, wie

noch nie gesehen.
Hfl' Vorkommende Hanptpiecen: “W5S

Mstr. Arnant, der großartigste Saltomortal«
Reilkünstler der Gegenwart.

Ei» Anbersvielslatz. KMVF'LWL
Pferden von Herrir Direktor A. Blumenfeld.

* * * Clown Cosset * 46* *
mit seinem ausgezeichneien Minia ur-CircuT.

Graud-yuadrille.gerittenvonDaienu.Herren.
Alexander «L Alfonso, —

die jugendlichen Jnstrumentalisten.

Frau Direktor Ä. Blumenfeld mit ihren
60 zusammen brejs. vorgeführten Pserben.

Pas de denx grracienx, brillante Reitpiece von

Frl. Edwards und Herrn Ludwigs.

ClownetteAgnis m.ihre«nrkomsch.»Augu8t“
Neuestes Intermezzo mit koloss. Lacherfolg.

Germinal, prachtvoll. Schimmelhengst in großartiger
Art zur hohen Schule drcss. u. geritten vom Ober¬

stallmeister Herrn L. Blumenfeld.

Herr Direktor A. Blnmenfeld mit seinem einzig
dastehenden Original-Potpourri drefs. Pferde n. a.

die 8 herrl zus. drefs. ohne Konkurrenz dastehenden
8 Schwarzscheckhengftc, darunter das beste Trab-

springpferd, welches je gesehen worden ist.

Auftreten derClowns Ricavelii, Krüger,Harry
in ihren neuenen Jnlerme^o's.

IMinthlrfl die vorzügl. Reitkünstlerin auf
imiauad, _ ttn9 ef«tteliem Pferde. -Frl.

Die grotzartigste Sportpirce: __ _

Die 4 fache Tandemschule, geritten von 4 Herren
mit 8 extra dazu drefs. Pferden. Schwierigste

ii. angenehmste Sportpiece, welche je in Bromberg
gesehen worden ist.

! ! Noch nie in einem Circus gesehen ! !
U. A. Lebende Photographieen des besten Kinemato.
graphen derWclt mit den neuestenBegebenheiten usw.

Preise der Plätze: Logensitz 3,— Mark, Sperrsitz
2,— Mk., 1. Platz 1,50 Mk., 2. Platz 1— Mk.
Gallerte 0,50 Mk. Militär ohne Charge und Kinder
unter 10 Jahren zahlen: Sperrsitz 1,—, 1. Platz 0,75,

2. Platz 0,5 f >, Gallerie Q.3Q Mk.

Kasseneröffnung 7 Uhr. Ansang des vorzügl. Con¬
certs einer öfter*. Streichmusik 7 1

> u. Beginn der
—— Vorstellung 8 Uhr Abends.

Die Marftätte stehen zur gest. Besichtigung.

Mittwoch 2 große Vorstellungen:
Nachmittags 4 Uhr u. Abenbs 8 Uhr.

Billelvorverkauf cer Sitzplätze im Cigarrenge^chäft v. Lindau
& Winterfeld am Tk eaterplatz.

Stratzenbahllverbindung bis unweit des Circus.

Um regen Zuspruch bittere ergebenst

Gebr. Blnmenfeld.

Patzer’s Park.
Donnerstag, den 4. Juli er.:

Einmaliges Konzert
bet italienischen Kagelle

Sonntag: Keine Vorstellung.
Montag, den 1. Juli 1901,

SS&& 7 l
i Uhr,

außer Abonnement.

HW Dekaden und Freibillets
haben keine Giltigkeit.

Erstes Gnstspiel b. Berliner
Seeesfisns-Theaters:

Ukbkckkltl.
Vorher:

Die leiste hwM
Operette v. Supps,

aufgeführt vom Operettenpersonal.
Loge u. I Parq. 1,50 M., II. Parq.

80 Pf., im Vorverkauf.
An der Abendkasse: Loge und

1. Parquet 1,75 Mc.. 2. Parquet
1 Mk, Stehplatz 50 Pf. Jnbaber
von Passepartouts zahlen 50 Pf.
Zuschlag per Billet. Dieselben
müssen bis Montag Mittag 1 Uhr
im Theaterbureau eingelöstiwerden,
da sonst anderweitig darüber ver¬

fügt wird. (486

Elisabeth-Garten.
Sonntag, den 3 '. Juni:

Bürger Familien Kränzchen.
An,ang 4 l /

2 Uhr, (6258
wozu erg. einlad. M.Musielewicz.

Concordia.
Morgen Sonntag.

Abschiebs-Borstellnng
des

>bristnnten Programms.
Zum letzten Male:

Carl Bernhard,
I der hier beliebteste Humorist. I

Montag: L
I Neues drill. Programm. ^

Elyßamtheater.
Heute Volksthümliche Vorstellung:

Hans HucKebein.
Sonntag, den 30. Juni 1901:

2. Gastspiel d. Königlich Prentz.
Hofschausp. dxertr. Arnold

vom Hoftheater in Hannover

Die grosse Glocke.
Lustsp. in 4 Akt. v. O. Blumenlhal.

Montag, den 1. Juli 1901:
Vorletztes Gastspiel Gertr. Ar¬
nold v. Hoftheater i. Hannover.

Fedora.
Drama in 4 Aufzüg. p. V. Sardou.

Verantwortlich für den politischen
Theil, K. Gollasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
1. Singer, für das Feuilleton,

on?zertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch, für die Handelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, fämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag :

Grnrnauerfche Suchdruckerei
Grnnwald in Bromberg.



■■

J® 15!. 2. Weitage. - ZSromberg, so. Juni 1901.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

SSSS Di- rsthe Laterne. 7-.L“
Roman von Ewald August König.

Heinrich sah seinen Bruder eine geraume Weile
mit einem starren Blick an und drehte dabei mit un¬

verkennbarer Unruhe an seinem Schnurrbart.
„Wahrscheinlich wieder ein Erpressungsversuch?“

fragte er ironisch.
„Allerdings“, nickte der Dienstmann, während er

das Packet zusammenschnürte, „mein Schwiegervater
wird nicht klug, von jedem Lump läßt er sich ge¬
brauchen, wenn er nur ein paar Groschen verdienen
kann.“

„Mich wunderts, daß seine Bettelbriefe ihn nicht
längst ins Gefängniß gebracht haben“, spottete Heinrich.
„Du hast Dir da eine schöne Last aufgebürdet, ich
nehme mir ein Beispiel daran, in meinem ganzen
Leben werde ich nicht heiraten. Na, geh' zu dem
Kammerdiener und sage ihm, ich hätte ihn heute Mittag
bei Sombarts vergeblich erwartet, er möge heute noch
zu mir kommen, ich wolle ihm eine wichtige Mittheilung
machen.“

„Ueber den Baron von Lindenthal?“
„Auf neugierige Fragen antworte ich nicht, Dich

geht ja die Geschichte nichts an. Erkundige Dich ferner,
ob Adele Rauschenberg im Hause Heinzmanns ist, vor
meiner Abreise möchte ich ihr für den Aerger, den sie
mir verursacht har. noch einen Denkzettel hinterlassen.“

„Soll alles besorgt werden 1“ erwiderte der Dienst-
mann, inbem er das Packet unter den Arm schob und
die Mütze aufsetzte, „morgen bringe ich Dir Antwort.“

Heinrich Sandfort blieb, als er wieder allein war,
lange in Nachdenken versunken, dann holte er aus einer
Schublade einige Schriftstücke, die er mit großer Auf¬
merksamkeit las.

,.Es kann keine Gefahr dabei sein,“ murmelte er,
„meine Maßregeln sind zu gut getroffen. Und ich sehe
wirklich nicht ein, weshalb ich das schöne Geschäft im
Stich lassen soll, es kann mir eine namhafte Summe
einbringen. Natürlich muß es so rasch wie möglich
gemacht werden, je eher ich diese Stadt verlassen kann,
desto lieber ist es mir.“

Er zündete eine Zigarre an und stellte die Flasche
wieder in den Schrank, die kleine Laterne blieb auf der
Schreibplatte des Zylinderbureaus liegen.

Lange wanderte er auf und nieder. So oft
draußen Schritte sich vernehmen ließen, blieb erstehen,
um zu horchen, es wurde Abend, ehe der Kammer¬
diener kam.

„Sie haben heute Mittag in der Wirthschaft nicht
lange genug gewartet“, sagte er, „als ich kam, waren
Sie eben fortgegangen —“

„Ich werde auch nicht wieder hingehen“, unter¬
brach Sandfort ihn unwirsch; „mir von den Leuten,
die ich bezahle, Grobheiten sagen zu lassen, ist meine
Passion nicht.“

„Ja, ja, ich weiß, man hat Ihnen —“

„Lassen wir das!“ fiel Sandfort dem Spötter
abermals in die Rede, indem er auf einen Stuhl
deutete, der neben dem Bureau stand, „nehmen
Sie Platz, ich will über andere Dinge mit Ihnen
sprechen. Sie erinnern sich, daß wir einmal von
der Möglichkeit sprachen, das Testament des verstorbenen
Barons von Lindenthal könne wieder aufgefunden
werden. Setzen wir nun den Fall, dieses Dokument
wäre in unseren Händen, was würden wir thun?“

In den Augen Abrahams, die lauernd auf dem
Schreiber ruhten, blitzte es auf, Habgier sprach aus
jedem Zuge seines bartlosen Gesichts.

„Was wir thun würden?“ erwiderte er. „Baron
Wolfgang v. Lindenthal müßte uns eine große Summe
dafür zahlen! Die Gründe, die ihn dazu zwängen,
brauche ich Ihnen wohl nicht auseinanderzusetzen, sie
liegen auf der Hand.“

„Würden Sie es übernehmen, das Geschäft mit
ihm zu machen?“ sprach Sandfort.

„Mit dem größten Vergnügen!“
„Fürchten Sie nicht, daß es Ihnen dabei ergehen

würde wie dem alten Reiser?“
„Nein,“ entgegnete der Kammerdiener, dessen

Lippen ein höhnisches Lächeln umzuate, „Reiser ist ein
Dummkopf, er hat sich in der ersten Minute verblüffen
lassen. Wäre er anders aufgetreten, so hätte der
Baron nicht gewagt, ihn anzuzeigen. Uebrigens liegen
hier auch die Dinge ganz anders; kann ich dem Baron
das Testament vor die Augen halten, so habe ich eine
Waffe, der gegenüber er völlig ohnmächtig ist. Er
muß es kaufen, wenn er nicht sein Erbe verlieren will.“

„Thut er es nicht, so wird seine Stiefschwester —“

„Baronesse Gisela?“ fuhr Abraham fort. „Ihr
das Dokument anzubieten, wäre gefährlich, sie könnte
uns gerichtlich zwingen, es herauszugeben. Nein, nein,
sie darf von dem Handel nichts erfahren. Verlassen
Sie sich auf mich, der Baron kauft das Testament,
wenn er auch anfangs sich sträuben wird.“

„Und wie viel werden Sie dafür fordern?“
fragte Sandfort, in dessen Zügen nun auch wachsende
Habsucht sich spiegelte.

„Zwanzigtausend Thaler!“ antwortete der Kammer¬
diener ohne Zögern. „Ich habe mir die ganze
Geschichte schon überlegt, zu hoch dürfen wir die
Forderung nicht stellen, ebenso wenig dürfen wir mit
uns handeln lassen, das Geschäft muß vor allen Dingen
rasch gemacht werden.“

„Das ist auch mein Wunsch, weil ich eine längere
Reise antreten will! Wir würden die Summe
theilen?“

„Hm, ich habe die ganze Arbeit —“

„Und ich bin Besitzer des Dokuments!“
„Haben Sie es wirklich?“ rief Abraham in

freudiger Ueberraschung.
„Still!“ warnte Sandfort mit einem spähenden

Blick auf die Thür, dann zündete er eine Lampe an,
die er vor sich auf den Schreibtisch stellte. „Es ist
nicht rathsam, so laut über solche Dinge zu reden,
auch hier können die Wände Ohren haben. Sie
wissen, ich habe den Nachlaß des Notars Rauschen¬
berg geordnet ; in dieser Zeit, als ich allein im
Bureau arbeitete, empfing ich diesen Brief. Lesen
Sie ihn ! Ein Unbekannter schickt mir die Papiere,
die er im Portefeuille des Notars gefunden hat,
er schreibt, daß sie für ihn werthlos seien, da er
im Begriffe stehe, auszuwandern, ich solle mir nicht
die unnütze Mühe machen, ihm nachzuforschen, denn er
sei längst über alle Berge, wenn ich diesen Brief
empfange. Komme er aber dennoch durch mich ins
Unglück, so würde ich meines Lebens nicht mehr sicher
sein. Ich hätte trotzdem diesen Brief dem Unter-
suchungsrichter übergeben, aber der Gedanke, daß das
Testament mir eine namhafte Summe einbrinaen

könne, hielt mich zurück. Und das Testament schon
damals zu verkaufen, schien mir auch nicht rathsam,
ich hörte, daß Herr von Mengeborn die Verlobung
aufgelöst hatte, der Zeitpunkt war also nicht geeignet,
zudem fehlte mir auch der Muth, allein die Sache zu
übernehmen.“

Abraham hatte den Brief gelesen, mit nachdenklicher
Miene legte er ihn hin.

„Also ist der rothe Fritz doch nicht der Mörder?“
fragte er. „Das alles stimmt mit den Aussagen Bau¬
manns überein: der Jäger, den er gesehen hat!“

„Darüber wollen wir uns den Kopf nicht zerbrechen,“
fiel Sandfort ihm ungeduldig ins Wort. „Was
kümmert es uns, wer die That begangen hat!“

„Im Grunde genommen nichts, aber nun kann
auch der Verdacht, der bisher auf dem Baron ruhte,
nicht mehr festgehalten werden.“

„Wer hat ihn erfunden und verbreitet? Sie!“
„Und das freut mich heute noch!“
„Gut; kauft er das Testament, so kommt es nicht

wieder zum Vorschein, eben dadurch bleibt der Baron
verdächtig! Der rothe Fritz könnte allerdings durch
diesen Brief von der schweren Anklage befreit werden,
dann aber müßte ich auch das Testament ausliefern,
und das schöne Geld wäre für uns verloren. Was
liegt auch an dem Lump ! Wird er heute frei, so kommt
er binnen kurzem wegen einer anderen Geschichte doch
ins Zuchthaus —“

„Natürlich !“ sagte der Kammerdiener. „Er ist sein
ganzes Leben lang ein nichtsnutziger Vagabund gewesen,
er wird es auch bleiben! Ich mache mir seinetwegen
wahrhaftig keine Sorgen, wir wären Narren,
wollten wir auf ihn Rücksicht nehmen. Wo ist das
Testament?“

„Hier unter meinem Verschluß“, antwortete Sand¬
fort, „ich habe es abgeschrieben, die Abschrift nehmen
Sie mit nach Hohenlinden.“

„Weshalb nicht das Original?“ fragte Abraham
mit einem mißtrauisch forschenden Blick. „Mit der
Kopie imponire ich dem Baron nicht.“

„Und wenn er das Original Ihnen entreißt, so
haben wir das Nachsehen,“ fuhr Sandfort ruhig fort;
„klagbar können wir nicht werden, und in Hohenlinden
sind Sie ganz in den Händen des Barons.“

„Gewalt fürchte ich nicht, er selbst muß ja Sorge
tragen, daß das Geheimniß nicht an den Tag kommen
kann.“

„Es ist besser so!“ unterbrach Sandfort ihn mit
einer ablehnenden Handbewegung. „Lassen Sie ihn die
Abschrift lesen, dann wird er nicht bezweifeln, daß wir
das Original besitzen. Er mag sie auch dort behalten,
sie hat ja weiter keinen Werth. Wenn das Geschäft
zustande gekommen ist, so wird der Baron sich hierher
bemühen müssen. Sie kommen mit ihm zu mir, er

zahlt das Geld, und ich übergebe ihm das Dokument.
Wir beide theilen dann das Geld, und damit ist die
ganze Geschichte geordnet!“

Er hatte, während er dies sagte, dem Kammer¬
diener ein Papier überreicht, das wie ein Aktenstück
aussah, Abraham las es und nickte befriedigt.

„Vielleicht ist es auch besser so“, sagteer, während
er das Papier wieder zusammenfaltete, „ich könnte
zwar in dieser Vorsichtsmaßregel ein Mißtrauen Ihrer¬
seits erblicken, indessen will ich darüber hinwegsehen.
Ein Betrug zwischen uns beiden hätte auch keinen
Zweck —“

„Nein!“ erwiderte Sandfort, „die Vorsichts¬
maßregel bezweckt nichts weiter, als uns beide zu
schützen und das Geld uns zu sichern. Wann werden
Sie hingehen?“

„Morgen früh.“
„Ich erwarte Sie gegen Mittag hier in meiner

Wohnung; kann das Geschäft morgen schon erledigt
werden, um so besser, in diesem Falle bringen Sieden
Baron sofort mit.“

D'er Kammerdiener hatte die Papiere eingesteckt
und sich von seinem Sitz erhoben.

„Co rasch wird's nicht gehen,“ sagte er mit einem
bedauernden Achselzucken, „der Baron wird sich
einige Tage sträuben, darauf müssen wir uns
gefaßt machen. Morgen mittag werden wir wissen,
wie lange wir uns gedulden müssen,“ fuhr er

fort, indem er seinen Hut nahm und sich mit
einem Händedruck verabschiedete, „haben wir
so lange gewartet, kann es uns auf einige Tage nicht
ankommen.“

„Ich sagte Ihnen, daß ich verreisen wollte —“

„Dann hätten Sie Ihr Geheimniß mir früher
verrathen sollen, übers Knie läßt sich die Sache nicht
brechen.“

Damit entfernte sich Abraham, und als er das
Haus verließ, sah er auf der entgegengesetzten Seite
der Straße einen Polizeibeamten stehen, der in geringer
Entfernung ihm folgte.

Er achtete nicht weiter darauf, er selbst hatte ja
kein böses Gewissen, dieses Zusammentreffen konnte
auf einem Zufall beruhen.

Eine halbe Stunde später verließ auch Sandfort
das Haus, um in einer Restauration zur Nackt zu
speisen.

Auf diesem Wege begegnete ihm der Schreiber
Schwerlmacher, der zu Lebzeiten des Notars Rauschen¬
berg sein Kollege gewesen war.

Er redete die lange, hagere Gestalt an, daS helle
Licht einer Straßenlaterne fiel voll aufs das fahle,
hohlwangige Gesicht.

„Mir geht es immer schlechter,“ antwortete Schwert¬
macher auf die Frage nach seinem Befinden, „ich werde
wohl nicht lange mehr schreiben können. Sobald die
Jahreszeit etwas vorgerückt ist, soll ich ins Bad, wo¬
hin, weiß ich noch nicht, vielleicht erhole ich mich dort
wieder, aber, offen gesagt, glaube ich es noch nicht.“

„Sie schreiben noch immer beim Staatsanwalt?“
fragte Sandfort, während sie langsam weiter¬
schritten.

„Jawohl, er schont mich, soviel er kann, aber —“

„Der Assessor Heinzmann ist ja auch Staats¬
anwalt ?“

„Zweiter!“ nickte Schwertmacher. „Ein schneidi¬
ger Herr, wer ihm in die Hände fällt, der wird nicht
mit Glaceehandschuhen angefaßt! Jetzt bearbeitet er
die Akten über die Ermordung des Notars Rauschen¬
berg !“

„Ist denn die Untersuchung immer noch nicht be¬
endet?“ spottete Sandfort. „Die Akten müssen doch
längst geschlossen sein!“

„Heute Nachmittag sprachen die beiden Staats¬
anwälte darüber,“ erwiderte Schwertmacher, nachdem
er einen ziemlich heftigen Hustenanfall Mrwunden
hatte; „es müssen neue Entdeckungen gemacht worden

sein. Assefsor Heinzmann beschwerte sich darüber, daß
der Untersuchungsrichter auf seine Absichten nicht ein¬
gehen wolle.“

„Neue Entdeckungen?“ fragte Sandfort, den
spöttischen Ton beibehaltend. „Nannte er einen
Namen?“

„Nein, aber er sprach von der rothen Laterne, die
ihm noch fehle. Sie erinnern sich wohl noch, daß da¬
mals, als der Schuß auf den Notar fiel, ein rothes
Licht gesehen worden ist?“

„So behaupten einige Zeugen, ich halte es für
Unsinn!“

„Staatsanwalt Heinzmann urtheilt darüber anders.“
„Bah, Staatsanwalt Heinzmann scheint mir ein

Streber zu sein“, höhnte Sandfort, „er will seine^Vor-
gesetzten aufmerksam auf sich machen; ob ihm das aber
gelingen wird, ist eine andere Frage, auf diesem Wege
erreicht er es schwerlich. An der Schuld des rothen
Fritz zweifelt niemand, die Akten sind spruchreif, nun

kommt so ein neu gebackener Staatsanwalt und spielt
den Hecht im Karpfenteich!“

„Ihnen kann es ja gleichgiltig sein!“ warf der
Schreiber achselzuckend ein.

„Sehr gleichgiltig! Ich habe mit der ganzen
Geschichte nichts zu schaffen, nicht einmal als Zeuge!
Wollen Sie ein Glas Wein mit mir trinken?“

„Ich danke“, erwiderte Schwertmacher, „ich darf
mir das alles nicht mehr erlauben. Leben Sie wohl,
es ist möglich, daß wir uns nicht wiedersehen, bewahren
Sie mir ein gutes Andenken!“

„Armer Teufel!“ brummte Sandfort, während er
allein seinen Weg fortsetzte. „Mit dem geht es rascher
zu Ende, als ich glaubte; die Bureauluft soll der
Henker holen! Was sagte er von neuen Entdeckungen?
Heinzmann will sie gemacht haben? Sollte Adele — >

ach was, sie ist die letzte, die eine Enthüllung machen
könnte! Nur keine Furcht zeigen, diese Entdeckungen
sind Unsinn.“

Er lachte höhnisch vor sich hin und trat bald
darauf in eine Restauration; auch er hatte den Polizei¬
beamten nicht bemerkt, der in bürgerlicher Kleidung ihm
bis hierher gefolgt.

Sechstes Kapitel.
Graf Dennewitz besuchte am nächsten Tage Wolf¬

gang schon wieder, es hatte ihm am Tage vorher in
dem traulichen Familienkreise so sehr gefallen, daß er

schon der angenehmen Nachbarschaft wegen das Ritter¬
gut Mengeborns kaufen wollte. Heute sollte das Gut
besichtigt werden, der Weg führte an Hohenlinden
vorbei, ein Frühstück stand schon bereit, als der Graf,
der auch zur Mittagstafel geladen war, eintraf. Gisela
und der Major mit seinen beiden Damen nahmen an
dem Frühstück theil, und es bedurfte keiner scharfen
Beobachtungsgabe, um das lebhafte Interesse zu ent¬
decken, was Graf Dennewitz jedem Blick, jedem Wort
Giselas schenkte.

Das Gespräch bezog sich bald auf das Nachbargut
und die völlig zerrütteten Verhältnisse Mengeborns,
bald auf die gesellschaftlichen Vergnügungen, die im
Winter in der nahen Stadt geboten wurden, und man
kam darin überein, daß man gute Nachbarschaft halten
wolle. Graf Dennewitz bat dringend darum, denn er

stand allein, ihm graute schon jetzt, wie er scherzend
äußerte, vor der Einsamkeit in dem alten großen
Kastell.

Zur Besichtigung des Gutes wollte der Major ihn
begleiten, Wolfgang hatte bedauernd abgelehnt, er
wollte mit Mengeborn nicht mehr zusammentreffen.

Eben wollten die beiden aufbrechen, als Abraham
Windolf angemeldet wurde.

„Ist der Lump schon wieder da?“ fragte Wolfgang
ärgerlich. „Ich will ihn nicht mehr sehen, er soll so¬
fort mein Haus wieder verlassen!“

„Er behauptet, eine sehr wichtige Mittheilung
machen zu müssen,“ sagte der Kammerdiener, „der
Herr Baron möge ihn nicht abweisen, die Sache sei
sehr dringend.“

„Na, schaden kann's nicht,“ rieth der Major, „es
wird natürlich eine neue Schurkerei sein, aber diese
Sorte von Schurken fängt sich häufig in der eigenen
Schlinge. Höre ihn an, wer weiß —“

„Gut,“ unterbrach Wolfgang ihn entschlossen. „Die
Unterredung wird sehr kurz sein, bleibe so lange hier,
vielleicht habe ich Deinen Beistand nöthig.“

Er ging in die Bibliothek, wo Abraham ihn er¬

wartete; der Blick, mit dem er ihn empfing, ohne den
unterwürfigen Gruß zu erwidern, war für den Kammer¬
diener nichts weniger als ermuthigend.

„Fassen Sie sich kurz!“ sagte er mit eisiger Kälte.
„Ich begreife überhaupt nicht, wie Sie es wagen
konnten, dieses Haus noch einmal zu betreten.“

„Sie werden mir dafür danken, daß ich es gethan
habe, Herr Baron“, erwiderte Abraham, der nun das
Haupt trotzig zurückwarf und sein Portefeuille aus der
Tasche holte. „Sie sind heute noch der Besitzer des
Gutes Hohenlinden, morgen werden Sie es nicht
mehr sein, wenn Sie nicht meine Bedingungen an¬

nehmen.“
„Bedingungen?“ fragte Wolfgang verächtlich.

„Welche Unverschämtheit!“
„Urtheilen Sie erst dann, wenn Sie mich an¬

gehört haben! Das Testament, in dem Sie zu gunsten
der Baronesse Gisela enterbt worden, ist wieder¬
gefunden, ich besitze es und biete es Ihnen an.“

(Fortsetzung folgt.)
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vorrichtungen zu einer unarweislichen Nothwendigkeit ge¬
macht. Eine bereits in verschiedenen Orten mit bestem
Erfolge erprobte Vorrichtung ist in Wort und Bild aus¬
führlich beschrieben in dem soeben erschienenen Heft XXIII
der weitverbreiteten illustrirten Zeitschrift „Für Alle Welt“

Deutsches Verlagshaus Bong & Co., Berlin W 57, —

Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.). Ueberaus reich¬
haltig ist überhaupt in dieser Nummer wieder die Rubrik
der. neuesten Erfindungen und Patente auf den ver¬
schiedensten Gebieten der Technik. Reichhaltig ist auch die
Anzahl zeitgenössischer Artikel und Skizzen, sämmtlich mit
entsprechenden Illustrationen versehen. Der bildnerische
Schmuck verdient vollste Anerkennung.

* Das neue Buch von derWcltpost. Geschichte,
Organisation und Technik des Postwesens von den ältesten
Zeiten bis auf die Gegenwart. Von A. von Schweiger-
Lercheufeld. Mit vielen Vollbildern, Tafeln und über 500
Abbildungen; außerdem zahlreiche Reproduktionen von

Postwerthzeichen und viele bisher unedirte Kuriosa aus
Museen und Privatsammlungen. In 30 Lieferungen
ä 50 Pf., welche in zehntägigen Zwischenräumen zur Aus¬
gabe gelangen. 1.—5. Lieferung erschienen. (A. Hart¬
lebens Verlag, Wien.) Von dem vortrefflichen Werke sind
weitere 4 Lieferungen (2—5) erschienen, mit welchen die
Geschichte des Postwesens abschließt. Der Verfasser hat
es verstanden, das Thema zu einem anregenden Kultur-
gemälde zu gestalte-:. Das alles liest sich wie eine span¬
nende Erzählung, in welcher der Wandel der Zeit in ebenso
anmuthigen als belehrenden Bildern vor Augen tritt.
Den großen Anklang, den das „Neue Buch von der Welt¬
post“ gleich bei Erscheinen der ersten Lieferungen erfahren
hat, bewerft, daß es bisher an einem Werke dieser Art

* Im Verlage von Hermann Seemann Nachfolger in
Leipzig erschien soeben: Der Roman von Tristan und
Isolde, von Joseph Bsdier. Mit Geleitwort von Gaston
Paris. Autorisirte Uebersetzung aus dem Französischen
von Julius Zeitler. Preis broschirt 4 Mark, elegant ge¬
bunden 5 Mark. — Der Roman von Tristan und Isolde
ist das hervorragendste poetische Erzeugniß der modernen
Romantik. Halb Geschichte, halb Dichtung schildert er die
Schicksale des unsterblichen Liebespaares, die schon Wagner
zu seinem großartigsten Musikdrama begeisterten. Wie
Tristan den Morholt erschlägt, wie König Marke um

Isolde wirbt, wie beide dann alle Bitternisse der Liebe
durchkosten, als Flüchtlinge verbannt und verfehmt durch
den Wald Morois irren, wie Isolde wieder an den
Hof Markes kehrt und das Gottesurtheil wagt, bis znm
endlichen Unheil des schwarzen und des weißen Segels —

es giebt kaum eine Geschichte, die ergreifender und ent¬
zückender wäre, als dieser Noman. Seine Lektüre ist wie
eine Wanderung im romantischen Märchenwald.

* Hamerlings Werke. Volksausgabe in
4 Bänden. Ausgewählt und herausgegeben von Dr.
Michael M. Rabenlechner. Mit einem Geleitwort von
Peter Rosegger. Vollständig in 35 Lieferungen h. 50 Pf.,
auch elegant gebunden in 4 Leinenbänden 20 Mark. Ham¬
burg, Verlagsanstalt und Druckerei, A.-G. (vorm. I. F.
Richter). Die Lieferungen 9—14 der Volksausgabe bringen
das dritte der großen Epen Hamerlings, den Homunkulus,
eine Dichtung voll genialer Züge, reich an Gedanken, eine
Satyre unserer Zeit, in grimmigem, großartigem Humor
alle Probleme der Neuzeit umfassend, unserer wissenschaft¬
lichen Zeit mit ihrer Technik und Industrie den Spiegel
vorhaltend.

* Ria. Weiteres vom Orient und Occident. Von
Kerimee Hanoum. (Breslau, Schlesische Verlagsanftalt
von S. Schottlaender.) Preis broschirt 0,75 Mark; ele¬
gant gebunden 1 Mark. — Die Verfasserin, die ihre in¬
time, durch langjährigen Aufenthalt erworbene Kenntniß
des orientalischen Lebens bis in seine dunklen Tiefen in
ihren früheren Erzählungen aus dem Orient offenbart
hat, bewährt diese auch in ihrem neuesten Buche nicht
durch die Schilderung von Aeußerlichkeiten, sondern durch
die Behandlung von tragischen und heiteren Problemen.
In wirkungsvollem Kontrast steht zu solchen Erzählungen
die vielleicht mit feiner Berechnung unter sie gereihte Ge¬
schichte „Mußte es sein?“ ebenso echt deutsch im Charakter
wie in dem Schauplatz.

■■■■■■■■■■■■■■■■■■

1
in Bromberg 14 hat seine neue Sommerkollektion in Tuch¬
stoffen für Herren versandbereit und bittet um Mit¬

theilung, wer Zusendung der Muster wünscht.

Htmiaffi ,!än@s
(Saxlefcner’s Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt mit Vor¬
liebe und in mehr als 1200 Gutachten

empfohlen. Dieser seit 36 Jahren be¬

währte Naturschätz geniesst einen
Weltruf wegen seiner sicheren, con-

stanten und angenehmen, unschädlichen

Wirkungsweise (202

HTur echt, wenn ans der Etiqnette mit
rothem Mittelseide die Firma ersichtlich:

„Andreas Saxlelmer“.
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandluugen

und allen Mineralwasserdepots.

S e u & e * 5 it $ e.
Bromberg-Rinkau.

t) Täglich ab Bromberg
Rinkau

Außerdem Sonntags f)
ab Bromberg . :s° 1 nachm.
„ Rinkau . . 8®2 abends,

t) bis auf Weiteres.

345 nachm.
722 abends.

Bromberg - Oftrometzko *)
ab Bromberg 230 nachm.
„ Oftrometzko 822 abends.

*) bis einschl. 25. August.
Bromberger Kreisbahnen.

a) Bromberg —Crone a. Br. und zurück.
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1 £2

ah Bromberg an

V Marthas hausen . . . 1
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100
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o) Bromberg—Oplawitz - Mühlthal und zurück.

1150
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1012
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Oplawitz . .

Mühlthal. .
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120
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1 51

3 00

321
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4 15

i 4 36
1

4 46

622 ;
7 VI

7 10

840 | 10221
9 22 10 32 1
9 221 10 22 1

Mühlthal. . . ab 12 32 157 3 36 530 7201 920
Oplawitz . . . Y 12 4i 2 06 3*6 5 41 732 932
Bromberg. . . an 100 2 20 400 6 00 7 50 1 9 50

1122
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1122

ab Bromberg 3 80

Y Oplawitz' 3 50

an Mühlthal 3 59

ab Mühlthal 7 &

V Oplawitz 722
an Bromberg 8 22

Di: Zeiten von 6 00 abends bis 5 22 morgens sind
durch Unterstreichen der Minuten-Ziffern gekennzeichnet.
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Stinte Lltvsnik.
— Frankfurt a. M., 27. Juni. Wie die

„Frankfurter Zeitung^ aus New - Aork meldet, stiftete
Bankier Morgan eine Million Dollars
für die Harvard-Universität

— Bremerhaven, 27. Juni. Der Musiker-
Steward M a g e r s , der unter dem Verdachte, den
G o l d d i e b st a h l an Bord „Kaiser Wilhelm des
Großen“ begangen zu haben, verhaftet war, ist gestern
Abend auS der Haft entlassen worden. Der
Verdacht gegen ihn hat sich, wie „Boesmanns Bureau“
erfährt, als unhaltbar erwiesen.

—- Budapest, 27. Juni. Die Ortschaft Ta-
poluzafo im Veszprimer Komitat ist nieder¬
gebrannt. Drei Personen sind in den Flammen
umgekommen; auch viel Vieh ist verbrannt.

— London, 27. Juni. (Lloydsmeldung.)
Einem Telegramm aus St. Johns zufolge sind die
ganze Mannschaft und alle Passagiere der
„Lusitania“ gestern in St. Johns gelandet. Der
Kapitän und die Offiziere bleiben neben ihrem Schiffe,
bis Hülfe eintrifft.

— Von der Ueberschwemmung von

Virginia meldet ein Kabeltelegramm aus N e w -

A o r k unter dem 24. Juni: Nachrichten aus West¬
virginia über das durch die Ueberschwemmung von
Sonnabend Nacht hervorgerufene große Unglück lauten
noch immer sehr verwo ren. Der betreffende Land¬
strich steht in nicht besonders guter Verbindung mit
der Außenwelt, und überdies sind Telegraphen und
Eisenbahnen auf viele Meilen hinaus vollständig zer¬
stört, während die Wiederherstellung der Verbindungs¬
mittel vielleicht für Wochen unmöglich sein wird. Die
eigentliche Ursache des Dammbruches und der Ueber¬
schwemmung bestand in einem 30ftünbigen mächtigen
Regengüsse, btr in einem sintflutartigen Wolkenbruch
endete. Der große Damm auf den Höhen von

Pocahontas, welcher eine Art Thalsperre darstellt,
wurde durch die sich im Bassin ansammelnden über¬
mächtigen Wassermaffen zum Bersten gebracht, so daß
die vordringenden Fluten sich in kurzer Zeit in das
Elkhornthal ergießen konnten und dort die fürchter¬
lichste Zerstörung anrichteten. Zahlreiche kleine Städte
und Dörfer sind im wahren Sinne des Wortes hin¬
weggefegt worden (man spricht von 11 Städten und
26 Dörfern) und nach den letzten Meldungen sollen,
soweit sich bisher feststellen ließ, weit über 1000
Menschen untergegangen sein. Ueber 200 Meilen
der Norfolk und Western - Eisenbahn sind fort¬
geschwemmt worden, und an eine Wiederherstellung
der großen Strecke ist vorläufig überhaupt nicht zu
denken, da es lange Zeit dauern wird, bevor die
Fluten sich verlaufen haben. Der Schaden, welchen
die Kohlenminen von Pocahontas erlitten haben, wird
allein auf 5 Millionen Dollars geschätzt, während die
sonstige allgemeine Verwüstung einen Verlust von

mindestens 15 bis 20 Millionen Dollars verursacht
haben soll. Tausende von Minenarbeitern mit ihren
Familien, die ihr Heim und ihr ganzes Hab und Gut
verloren haben, lagern auf den Bergen und
Hügeln in einem Zustande des fürchterlichsten
Elends und es fehlt natürlich allenthalben an

den nöthigsten Lebensmitteln, Kleidungsstücken
u. s. w., während die wenigen vorhandenen Aerzte
für die unzähligen Verwundeten und Kranken
auch nicht annähernd ausreichen. Vielfach sind die ge¬
retteten Bewohner der zerstörten Dörfer und
Städtchen von jedem Verkehr und jeder Hülfe durch
die riesigen Wassermengen abgeschnitten worden, so daß
wahrscheinlich hunderte von Menschen sich noch tage¬
lang allen Unbilden der Witterung und den Qualen
des Hungers ausgesetzt finden werden, bevor ihnen
Hülfe gebracht werden kann. Die Szenen in dem
ganzen vom Unglück betroffenen Distrikte spotten jeder
Beschreibung: überall im Wasser und aus den schon
wieder trocken gelegten Landstrecken befinden sich die
verstümmelten Körper ertrunkener Männer, Frauen
und Kinder, vermischt mit Thierleichen, zertrümmertem
Hausgeräth u. s. w., während an eine Beeroigung der
unzähligen bedauernswerthen Opfer in den meisten Fällen
noch gar nicht zu denken ist, weil es an Särgen und
Arbeitskräften mangelt und noch nicht genügend
Polizisten und Truppen eingetroffen sind. Die
letzteren haben überdies, soweit sie überhaupt
vorhanden sind, genug zu thun, um die Aus¬
räubung und Plünderung der Leichen zu ver¬
hindern. Es sind bereits verschiedene Verhaftungen
von schwarzen und weißen Räubern vorgekommen,
welche den Todten die Ringe von den Fingern schnitten
und sie auch sonst ausplünderten. Eine ganze Anzahl
der schwarzen Minenarbeiter haben sich in geraubten
Spirituosen betrunken und weigerten in diesem Zu¬
stande jede Hülfeleistung, indem sie sich ganz offen
aufs Plündern legten. Die Folge davon ist, daß die
Polizei an verschiedenen Stellen bereits das Stand¬
recht proklamirt hat, und daß ertappte Räuber einfach
niedergeschossen werden. Verschiedene Eisenbahnzüge
wurden ebenfalls von den Fluten auf der Strecke
hinweggeschwemmt, wobei viele Passagiere ihr Leben
verloren. Einige Minen sind vollständig ersäuft, wo¬

durch zahlreiche Arbeiter, 'die auf der Nachschicht
waren, ertränkt worden sind. Weitere Nachrichten
vom Schauplatze des Unglücks werden mit Ungeduld
erwartet.

— Eine Ehe zwischen zwei Frauen.
Infolge einer Denunziation ist, wie aus Madrid be¬
richtet wird, soeben die merkwürdige Entdeckung ge¬
macht, daß zwei Frauen mit einander eine bürgerliche
und kirchliche Ehe geschloffen haben. Die eine von
ihnen, die sich als Mann verkleidet hatte, hatte sich zu
Ende des Monats April dem Geistlichen ihres Kirch¬
spiels vorgestellt und ihm den Wunsch ausgedrückt,
getauft zu werden, weil der Vater, der nicht Katholik
gewesen wäre, sie nicht habe taufen lassen. Der Geist-

' liche kam der Bitte dieser Frau nach und gab ihr bei

# der Taufe den männlichen Vornamen Mario. Sobald
sie im Besitz des Taufscheines war, machte sie sofort
die für ihre Eheschließung nothwendigen Schritte; am

8. Juni wurde die eigenartige Hochzeit gefeiert.
— Zwei alte Bettler wurden im Dorfe

Matusowo im Gouvernement Kiew mit zwei elf¬
jährigen Knaben angehalten. Die Kinder waren ge¬
stohlen und schwer verstümmelt; ein drittes
Kind soll infolge der Verstümmelung gestorben sein.

— Markt Bohrau, Kreis Strehlen,
25. Juni. Feuer im Bienenstände. Auf dem
umfangreichen Bienenstände des Gemeindevorstehers
Böer entstand heute Nachmittag um 5 Uhr Feuer, wv-

dnrch der ganzeOrt in Aufregung ver¬

setzt wurde; denn nach allen Richtungen schwärmten
die Hunderttausende rasend gewordener Bienen und
fielen jeden an, der sich den Stöcken nahte, um das
Feuer zu unterdrücken. Obwohl die freiwillige Feuer¬
wehr sofort zur Stelle war, wurden doch alle Stöcke,
gegen 30 an der Zahl, fast zerstört. Der Feuerwehr
gelang es, das Feuer auf seinen Herd zu beschränken.
Der Feuerwehrmann Keil ist von wüthenden Bienen

V

so zerstochen worden, daß er in seine Wohnung ge¬
fahren werden mußte.

— Ueber einen Fall von Kanni¬
balismus in Bri t i s ch - N eu - G u i n ea

wird der „Köln. Ztg.“ auS Brisbane berichtet: Die
beiden englischen Missionare Chalmers und TomkinS
begaben sich mit dem Schooner „Nine“, Kapitän Sa-
daraka, nach Blackwood, und das Schiff ging dort bei
der Insel Quaribari vor Anker. Bald umschwärmte
eine große Zahl von Kanus mit bewaffneten Ein¬
geborenen den Schooner. Diese baten die Missionare,
an Land zu kommen, und der Bitte wurde bereitwillig
entsprochen, da seit langer Zeit keine Feindseligkeiten
durch die Papua mehr vorgekommen waren. Kaum
aber waren die beiden Missionare mit ihren
Begleitern hinter einer Landzunge verschwun¬
den, so kam ein großer Theil der Kanus zurück;
die Schwarzen erkletterten das von Mannschaften fast
gänzlich entblößte Schiff und plünderten es voll¬
ständig aus. Kapitän Sandaraka war froh, den Un¬
glücksplatz am anderen Morgen mit aufspringender
Brise verlaffen zu können. Er fuhr so rasch wie mög¬
lich nach Port Moresby, dem Sitz des Gouverneurs,
um Hülfe herbeizuholen; die Regierungsschiffe Parua
und Merry England erreichten nach kurzer Zeit den
Ort des Ueberfalles und landeten eine starke Polizei¬
truppe. Die Dörfer der Schwarzen wurden um¬

zingelt und verbrannt, viele der Bewohner erschossen.
Als man die zahlreichen Kanus vernichten wollte,
machten die Eingeborenen einen verzweifelten, aber
vergeblichen Versuch, diese zu retten. In einem der
„Kriegshäuser“ fand man nicht weniger als 1100
Schädel erschlagener Feinde. Die beiden Missionare
waren mit ihren 11 Begleitern, wie die Nach¬
forschungen ergaben, ermordet, ihre Körper in Stücke
zerschnitten worden. Letztere waren auf die verschiede¬
nen Dörfer vertheilt und unter großen Feierlichkeiten
verzehrt worden.

— Ueber die Auffindung derGe-
b e i n e Tycho de Brahes in der Theiner
Hauptpfarrkirche zu Prag berichtet die „Boh^“ folgende
Einzelheiten: Anläßlich des auf den 24. Oktober
fallenden 300. Sterbegedächtniffes Tycho de Brahes
wurde der Konservator Ingenieur Heroin mit der Auf¬
gabe betraut, die Ueberreste Brahes zu heben und zu
sammeln. Man hob die Steinplatte von dem Grab¬
denkmale des Gelehrten, das sich an der Epistelseite
beim ersten Pfeiter des Kirch'eninnern befindet, und stieß
auf eine zur Hälfte eingesunkene Wölbung. Zwei Ar¬
beiter stiegen mit brennenden Kerzen in den Raum,
der mit trockenem Schutt ganz ausgefüllt war. Es dauerte
lange, bevor der Schutt herausgeschafft war und
man auf zwei Särge, Tycho de Brahes und seiner
Gattin, stieß. Das Holz der beiden Särge ist ganz
morsch und zerfällt in Stücke, wenn man es nicht vor¬

sichtig genug in die Hand nimmt. Nach stückweiser
Beseitigung des “Sargdeckels und Wegkehrens des
Schuttes war man nicht wenig überrascht, eine Leiche
entdeckt zu haben, an deren Aeußerem man sofort nach
dem Haute-Reliefbilde auf dem Grabdenkmale die Ge¬
stalt Tycho de Brahes erkannte. Die Aehnlichkeit der
Leiche mit den Abbildungen des Gelehrten ist frappant.
Die Leiche liegt mit dem Kopfe etwas seitswärts ge¬
neigt; die Gesichtsknochen sind sehr gut erhalten, ins¬
besondere aber auch der spanische Bart. Den Kopf
bedeckt ein ebenfalls gut erhaltenes Boret, auch daS
übrige Gewand ist sehr gut erhalten. Als der
Schutt auch von den Füßen weggebürstet war, ent¬
deckte man die bis über die Knie reichenden Reiter¬
stiefel. Was am meisten die Identität der Leiche be¬
zeugt, ist der Mangel der Nase. Bekanntlich wurde
dem Gelehrten bei einem Duell die Nase abgehauen,
und er trug eine silberne Nase. Thatsächlich ist auch
die Nase bei der Leiche wie abgeschnitten. Unter dem
Schutt fand man auch eine Art silbernen Kranz¬
geflechtes und einen kleinen Blütenzweig. Was bei der
Ausgrabung auffällt, ist der primitive Bau der Gruft.
Die Ziegel und Steine scheinen nur ganz lose über¬
einander gelegt worden zu sein, was bei dem Umstande,
daß Tycho de Brahe mit großen Ehren bestattet worden
ist, auffällig ist.

— Beneidenswerther Appetit.
Die Halbmonatsschrift „Niedersachsen“ erzählt fol¬
gendes Stücklein aus böser Zeit: Im Jahre 1628
stellte ein österreichischer Kornett, welcher in der Stadt
Schleswig einquartiert war, folgende Anforderungen
für sich und seine Bedienten: „Was mir mein Wirbt
teglichen verschaffen soll: alte Hennen, Visch zur
Notturf genug, Eyer, Rindfleisch, Hammelfleisch oder
Schaffleisch so viel von Nötten, holländischen Kees und
Butter so viel man braucht. Radeißlein, Stockfisch und
Häring, Bradtwurst und sonsten Schweinefleisch. Zucker,
Mandeln und Rosinen zum Konfekt wie gebräuchlich.
Alle Tage sechs Maaß Wein. Gewürz genug, Paumöl
und Essig so viel von Nötten. Den Rest Wein, so mir
hinderstellig ausbleibt, weiln er mir niemals keinen
Wein aufgetragen, 14 Tage, beläuft sich dafür teglichen
2 Rthlr. Solches AlleS zur Unterhalt mich fampt
meinem Gesindt, weilln er allzeit vorgeben, er wiß nit,
was ich von Nötten habe. H. von Haltenstein, (Tontet,“

— Absturz in den Bergen. Der Rentier
Eduard Karsten aus Hallstedt in Hannover, der seit
einem am 15. Juni ohne jede Begleitung unter¬
nommenen Spaziergang von Gastein ins obere Kötschach-
thal verschwunden war, ist am Mittwoch als Leiche
gefunden worden. Der Verunglückte, ein Mann von
63 Jahren, wurde offenbar auf seinem Ausflug von

Schwindel befallen und stürzte in den Kötschach-Wild-
bach, in welchem er ertrank.

— Wann werden w i r wieder kleiner?
Die Antwort auf diese Frage, die sich auf eine weniger
bekannte biologische Erscheinung bezieht, finden wir in
der „Allg. Ztg.“: Die Zunahme der Körpergröße bis
zu einem gewissen Alter ist eine ebenso, allgemein be¬
kannte Erscheinung, wie es im allgemeinen nicht be¬
kannt ist, daß wir auch wieder kleiner werden. Der
Zeitpunkt, von welchem an diese Abnahme der Körper¬
höhe beginnt, ist durchaus kein sehr später, etwa
mit 35 Jahren. Mit 30 Jahren wird die Körperlänge
als auf ihrem Höhepunkt angelangt betrachtet, um

sich dann einige Jahre zu erhalten. Und zwar be¬
ruht die Abnahme der Größe nicht etwa auf ge¬
bückter Haltung, sondern auf wirklicher Abnahme,
besonders find es die Zwischenscheiben zwischen den
Wirbeln, die wie man annimmt, infolge des konstant auf
ihnen lastenden Druckes zusammensinken. Wenigstens
spricht für diese Annahme auch die Thatsache, daß nach
längerem Liegen die Körpergröße etwas zunimmt. —

Im allgemeinen wird allerdings angenommen, daß der
Mensch bei uns mit 20 Jahren ausgewachsen ist, und
es dürfte daher die Thatsache, daß das LängenwachS-
thum bis 30 Jahre weitergeht, etwas überraschendes
an sich haben. Die Annahme hat auch etwas be¬
rechtigtes, da vom 5. bis zum 18. oder 19. Jahre die
jährliche Zunahme im Durchschnitt gleich groß bleibt
(etwa 5 Zentimeter) und dann das Wachsthum nur

langsam weitergeht, jährlich etwa 1 Zentimeter. Aber
doch ist dieses Wachsthum erwiesen, so auch jüngst
wieder durch Messungen an norwegischen Soldaten.

Von diesen nahmen 83 v. H. an Länge nach
den 22. bis zum 28. Jahre noch zu; der
Durchschnitt dieser Zunahme war innerhalb
dieses Zeitraumes 1,6 Zentimeter. Die gleichen
Messungen ergaben aber auch, daß schon vom 22. Jahre
an eine Reihe der Leute kleiner zu werden anfing, und
zwar ein ganz erheblicher Prozentsatz (6 v. H.). Aller¬
dings ist die Abnahme noch eine geringe, etwa 0,5 bis
1,5 Zentimeter, aber es ist doch sehr interessant, daß
schon so frühzeitig die Verkleinerung anfängt. Der Rest
von 94 v. H. blieb im Wachsthum zurück. Immerhin
ist die Regel noch ein Weiterwachsen, und die Admini¬
stration der norwegischen Armee hat auch, wie wir
einem Bericht in dem „Anthropologischen Korrespon¬
denzblatt“ entnehmen, diese Thatsache in Rechnung ge¬
zogen. Sie hat nämlich den anstelle des Soldaten¬
mantels jüngst eingeführten Schlafsack nach Bekannt¬
werden der genannten, von Mitgliedern der norwegi¬
schen Militär - medizinischen Gesellschaft veranstalteten
Messungen statt 185 Zentimeter für die eine, 200

Zentimeter für die andere Hälfte des Heeres, bei
10 v. H. 185 Zentimeter, bcf 10 v. H. 200 Zenti¬
meter und bei 15 v. H. 215 Zentimeter lang be¬
stimmt.

Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche
Sonntag, den 30. Juni. (4. nach Trinitatis.)
Morgens 8 Uhr: Frühgottesdienst, Pastor Pfeffer¬
korn. Vorm. 10 Uhr: H>>uptgottesdienst. Superinten¬
dent Saran, danach Einführung der beiden Kirchen-
ültesten Oberregierungsrath Dr. Albrecht und Ge-
heimralh Schlemm, Freit aufen. Mittags 12 Uhr:
Kindergottesdienst. — Nachmittags 5 Uhr: Jung¬
frauenverein in der Sakristei. — Mittwoch, den
3. Juli, abends 8 Uhr: Erbauungsstnnde im
Saale Posenerstraße 28, Hof 1, Pastor Pfefferkorn.
— Donnerstag, den 4. Juli, abends 8 Uhr, Bibel¬
stunde in der Pfarrkirche, Superintendent Saran.
— Schöndorf, Vorm. 9 Uhr: Gottesdienst, Pastor
Löhwnsser.

St. Paulskirche: Sonntag, den 30. Juni. Morgens
8 Uhr: Frühgottesdienst, Pfarrer Staemmler. —

Vormittags 10 Uhr: Hauptgoltesdienst, danach Beichte
und Feier des hl. Abendmahls, Pfarrer v.Zychlinski.
Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienst. — Bleichfelde:
Vormittags um 10% Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Staemmler.

Christuskirche: Sonntag, den 30. Juni. Vormittags
10 Uhr: Gottesdienst. Bfarrer Haendler. — Mittags
12 Uhr: Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. ^

Abends 7 Uhr: Versammlung des Männer- und
Jünglings - Vereins Posenerstraße Nr. 28.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 30. Juni: Schulstraße:
Vormittags 9 Uhr. Gottesdienst. Pastor Nutz. —

Frankenstraße: Vormittags IOV2 Uhr, Gottes¬
dienst, Pastor Nutz. Vormittags 11% Mr: Frei¬
taufen, Pastor Nutz. — Schulstraße: Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Pastor Nutz. — Frankenstratze:
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienst, Lehrer
Marx.

Klein-Bartelsee: Sonntag, 30. Juni. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst. Mittags um 12 Uhr: Freie Amts¬
handlungen. Der Kindergottesdienst fällt aus.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
30. Juni. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienst im Exerzier¬
hause des Infanterieregiments Nr. 129, DivistonS,
Pfarrer Dr. Uhl'g. Vorm. 10 Uhr: Predigt, Divisions¬
pfarrer Dr. Uhlig. Vormittags 11 Uhr: Kindergottes¬
dienst.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag 30. Juni.
Vormittags 10 Uhr, Predigt und Abendmahlsgottes¬
dienst, Pastor Fr. Brauner. Nachm. 3 Uhr, Christen¬
lehre, Pastor Fr. Brauner. Freitag, abends 8 Uhr:
Abendpredigt, Pastor Fr. Brauner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 30. Juni. In der
Garnisonkirche: Vormittags um 8 Uhr, katholischer Mi-
litärgottesdimst, Hochamt und Predigt, Divisions¬
pfarrer SchittlY. — In der Pfarrkirche: 1 . hl. Messe
mit Predigt um 6 Uhr, 2 hl. Messe um 7, 3. um

8 Uhr, um IOV 4 Uhr Hochamt mit polnischer Predigt,
nachmittags 3 Uhr Vesper- und Rosenkranzandacht,
Inder Jesuitenkirche: 9 Uhr Hochamt mit deutscher
Predigt. 11 Uhr: hl. Messe. Nachm. 3 Uhr Vesper-
andacht. — An den Wochentagen: In der Pfarr¬
kirche: Die 1 . hl. Messe um 6, die 2 . hl. Messe um 7,
die 3. um 8 , die 4. um 9 Uhr. In der Jesuiten¬
kirche: Hl. Messe um 6 Uhr.

Evangelische Gemeinschaft. Sonntag, vorm. ^/^lO Uhr-
Predigt. Nachm. 4 Uhr, Predigt, Prediger Bitterolf.

Parocbie Schleusenau. — Kirche in Schlensenan.
Sonntag, den 30. Juni. Vorm. 8 Uhr: Frühgottes¬
dienst, Pastor Hildt. Vorm. 10 Uhr: Hauptgottes-
dienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer
Kriele. Vorm. %l2Uhr: Kindergottesdienst, Pfarrer
Kriele. Nachm. 3 Uhr: Sommerfest des evange ischen
Frauen« und Jungfrauen-Vereins. Nachm. 3 Uhr:
Versammlung des evangelischen Parochialvereins.
Vortrag des Pfarrers Kriele: Kirchliche Sitten betr.
die christliche Todtenfeier und Beerdigung. Abends
%8 Uhr, Versammlung des evang. Männer- und
Jünglings-Vereins. — Schule in Oplawitz Vorm.
10 Uhr: Gottesdienst, Pastor Hildt. -- Mittwoch,
8. Juli. — Schule in Jägerhaft Abends 8 Uhr:
Erbanungsstundft Pastor Hildt. — Donnerstag,
4. Juli. Kirche in Schleusenau. Abends 8 Uhr,
Missionsnund., Pfarrer Kriele.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 30. Juni
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags 11 Uhr, Freitaufen, Pfarrer Pfefferkorn
Abends 1/a8 Uhr, Jünglingsverein, Pastor Boetticher

W a a r c n m a r k t.

Danzig, 28. Juni. Weizen unverändert. Bezahlt
wurde für inländischen rothbunt 777 Gr. 169,50 M.,
bunt 764 und 766 Ge. 170 M., roth 772 Gr. 168 M..
für russischen zum Transit — M. per Tonne. — Roggen
fest. Bezahlt wurde inländischer 720 Gr. 132 M.. 730
Gr. 131 M., für russischen zum Transit — M. Alles per
714 Gr. per Tonne. — Gerste ist gehandelt inländische
große 674 Gr. 180 M. per Tonne - Hafer inländ.
— M., russischer zum Transit 99., mit Geruch 90 M per
Tonne bezahlt. — Wetter: Schön. — Temperatur
+ 16 Grad Reanmur. — Wind: NW.

Magdcvnra, 28. Juni. (Znckerdcricht.) Kornzucker
88 Proz. 0 . Sack 10,50—10,80. Nachprodukte 75 Proz.
0. Sack 7,60—8,10. Stetig. — Kristallzucker I. m. Sack
28,95. Brotrassinade i. o.F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. Meli» I. mit Sack 28,45.
Rohznct.r 1. Produkt Transito f. a. B. Hamburg per
Juni 9,37i/3 Gd., 9,45 Br., per Juli 9,37% Gd.,
9,427a Br., per August 9,45 Gd., 9,47% Br., per
Oktober - Dezember 8,85 Gd.. 8,90 Br., per Januar-
März 9,00 Gd.. 9,05 Br. — Ruhig.

Wochenumstim Rohzuckergeschäft 55000 Ztr.
Die Vorräthe der ersten Hand an Erstprodukten Ende

Juni 1901 betrugen 646 000 Zentner, gegen Ende
Juni 1900: 56 000 Zentner und Juni 1899:
142 000 Zentner.

Hamburg, 28. Juni. (Getretdemarkt.) Weizen
stetig, Holstein, loco 166—172, — Laplata 130. —

Ro> gen stetig, südruss. matt, cif. Hamburg 101 — 104,
do. loco 103 — 105, mecklenburgischer 138 bis 145. —

Mais matt, 113,50. — Laplata per Juni - Juli
86,00. — Hafer stetig. — Gerste stetig. — RüdSl
ruhig, loco 56,00. — Spiritus (unversteuert) fest,
per Juni 14,00 -13,50, per Juni-Juli 14,00-13,50,
per Juli-August 14,25—13%, per August - September
14,25 — 13%. — Kaffee behauptet, Umsatz 4000 Sack.

Peirolenm leblos, Standard white loco 6,80» -

Wetter: Bedeckt.
Köln, 28. Juni. (Getreidemarkt.) In Wetzen

Roggen, Hafer kein Handel. — 9111651 loco 60,00, per
Oktober 55,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 28. Juni. (Produktenmarkt.) Wetzen loco
lustlos, per Juni — Gd., — Br., per Oktober 8,08
Gd., 8,09 Br. — Roggen per Oktober 6,74 Gd., 6,75
Br. — Hafer per Oktober 6,83 Gd., 6,34 Br. —

Mais per Juni —Gd., —Br., do. per Juli
5,32 Gd., 5.33 Br., per Mai 1902 5,12 Gd., 5,13 Br.
— Kohlraps per August 12,80 Gd., 12,90 Br. — Wetter:
Bewölkt.

Petersburg, 28. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen
loco 8,70. — Roggen per Juni 6,80—7,00. — Hafer
per Juni 6,801— 7,10. —! Leinsaat per Juni —.
— Talg loco —. — Wetter: Heiter.

PariS, 28. Juni. Getretdemarkt. (Schlußdertcht.)
Weizen ruhig, per Juni 20,30, per Juli 20,60, per
Juli.Angnst 20,60, per September-Dezember 21,50. —

Roggen ruhig, per Juni 15,15, per September-Dezember
14,90. — Mehl ruhig, per Juni 26,00, per Juli
25,95, per Juli-August 26,15, per September-Dezember
27,40. — Mb öl fest, per Juni 57,75, per Juli
57.75, per Juli.Angnst 58,00, per September-Dezember
58.75. - Spiritus behauptet, per Juni 25,75, per Juli
26,25, per Juli - August 26,25, per September - De¬
zember 27,25. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 28. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen weichend. — Gerste ruhig. — Hafer
behauptet

Amsterdam, 28. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine fest,
per Oktober 128. — Rnböl loco 30%, per September-
Dezember 26%.

London, 28. Juni. An der Küste 6 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 28. Juni. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Sämmtliche Getreidearten ruhig aber stetig. Von schwim¬
mendem Getreide Weizen träge, Gerste wenig Angebot.
Mais stramm, Vs sh. theurer gehandelt.

Liverpool, 28. Juni. (Müllermarkt.) Weizen
V« d., Mais amer. mixid . V4-V2 d. höher. Mehl 6 d.
niedriger. — Wetter: Schön.

New - York, 27. Juni. (Waarenbericht.) Baum-
wollenpreis tu New - Uork 8%, do. für Lieferung
per August 7,82, Lieferung per Oktober 7,40. — Baum¬
wollepreis tu New - Orleans 8%«. — Petroleum
Standard white in New-Aork 6,90, do. do. in Phil¬
adelphia 6,85, do. Resined (in Cafes) 7,90, do Credit Bal-
auces nt DU Clip 105. — Schmalz Western Steam 8,90,
do. Rohe u, Brothers 9,00. — Mais Tendenz —,
per Juli 47%, do. per August —, do. per September
48%. — Weizen^Tendenz —, —. Rother Winterweizen
loco 77%, Weizen per Juli 74%, do. per September
73%, do. per Oktober 73%, do. per Dezember 74%. —

Getreidefracht nach Liverpool 1%. — Kaffe fair Rio
Nr. 7 eVie, do. Rio Nr. 7 per Juli 5,05, do.
per September 5,25. — Mehl Spring-Wheat clearS 2,75.
— Zucker 3%6.

— Zinn 28, 40. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 8,50, Pork per Juli
14, 60.

Nachbörse. Weizen Vs e. höher.
«A e l d rn a r k t.

Sftanffim a. M., 28. Juni. (Effekten-Sozietät.)
Oefttmt*. Kredttaktien 201,80, Franzosen —, —, Lom¬
barden , Gotthardbadn —, —, Deutsche Bank
191, 70, Dresdner Bank 131, 60, Diskonto - Komman-
btt 176, 00, Helios —, —, Bochmner Guß stahl —, —,

Gelsenkirchen 168, 30, Harpener 171, 20, Hibernia —, —,
Lanrahütte —, Portugiesen 26,10, Nationalbank —, —,
Anatolier 86, 00. — Ruhig, Banken fester.

Wien, 28. Juni. Ungarische Kredttaktien 650, 00,
Oesterrei bi'che Kreditaktieii 644, 00, Franzosen 655, 50,
Lombarden 99, 50, Elbethalbahn 492, 00, Oesterreichische
Papierrente 98, 40, 4proz. nngarifche Goldrente —, —,

Oesterreickische Kronenanleihe 95, 50, Ungarische Kronen-
Qttlethe 93,00, Marknoten 117, 42, Bankverein 460, 00,
Tabakaktien —, —, Länderbank 405, 00, Türkische Loose
103, 50, Bnschtierad.r Littr. B. —, Brüxer —, —,

Alpine Montan 414, 50. — Behauptet.
Paris, 28. Juni. 3prozeut. Rente 100,127a, Italiener

98,32%, Spanier äußere Anleihe 71,77V2, Türken 24, 95,
Tnrkcnloose —, —, Ottomanbank 542, 00, Rio Tinto
1347, Sue,kann!-Aktkn Zprozentige Portugiesen
26, 00. — Behauptet.

W » l l m a r k t.
Antwerpen, 28. Juni. Wolle unverändert. An¬

geboten 910 Ballen Buenos Aires, 1223 Ballen Monte¬
video, 154 Ballen Rio Grande, 13 Ballen Punta Arenas,
19 Ballen Australier, 345 Ballen Kapwolle. Verkauft 387
Ballen Buenos Aires, 622 Ballen Montevideo, 124 Ballen
Rio Grande, 13 Ballen Punta Arenas, 1 Ballen Australier.

3111111. Marktbericht der stadt. Markthallendirektion
Berlin, 28. Juni.

Wild p. 7a 1<k
Rehböcke . . . 0,60-0,80

Putter.
Preise frc. Berlin

iitcl. Provision.do. Ha . . 0,40-0,55
GelchlM (BfUittjfl Ia p. 50 kg . . 100-104
Gänse junge,p.St. 4,00-5,00 Ila do. . . . 98-99

do. per 7a kg — Abfallende. . . 90-93
Hühner,altep.Stck. 0,80—1,80 Landbntter . . 80-90
Hühner,jung.p.St. 0,45—1,00 Eier p. Schock.
Tauben.... 0,30—0,40 Landeier . . . 2,00-2,60

Thorner Weichsel«GchiffSrapport.
Thor«, 28. Juni. Wafferstaitd: 4,20 Meter über 0.

Wind: SO. — Weiter: Heiter. — Barometerstand:
Sckön. — Schiffs-Verkehr:

Raine
h<# Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Gorski Kahn Thonerde Halle-Wloclawek
Krohne do. do. do.
Kap. Schulz D.Wilhel-

mine
Dampfer
Genitiv

Kahn

Güter ThornKönigSbg.

Kap. Görgens Rohzucker Thorn-Danzig

Rochliz do. do.
Görgens do. do. do.
Ost do. do. do.
Schibler do. do. do.

Netzdannn, 28. Juni. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen : Tour Nr. 85—86, Wegener mit 26 Flotten.
Tour Nr. 87 H. Bengsch mit 10 Flotten.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Seewarte in Hamburg am 28. Juni.

Stationen.

Barometer aufi
0 Gr. u. d.

Meeresspiegel
red. in mm |

Wind. IBett«.
Grad

Setftm

Christiansund
Skagen
Kopetlhagen
Stockholm
Haparanda
Petersburg

764
763
765
759
755

NNW
SO
WNW
WSW
W

Regen
wolkig
bedeckt
wolkig
Regen

11
15
13
16
13

Borkum
Hamburg
Swinemunde
Neufahrwasser
Memel

769
767
767
766
763

NW
NW
W
WSW
SSW

wolkig
bedeckt
bedeckt
Regen
bedeckt

13
13
13
14
15

Scilly
Frankfurt a.M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

763
768
768
769
768
768
769

O
NO
SO
WNW
WNW
W
NW

wolkig
wolkenlos
wolkenlos
wolkig
bedeckt
bedeckt
bedeckt

16
16
13
14
12
14

Stornoway 769 still bedeckt 1 13“

)
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Comi. Einrichtung, x,* VV v^xk, vm. v .

Wasser-, Massage-, Diät- und elektr. Kuren. Auch : Natürl. Moorbäder, hydroelectrische n.

Nervöse, Zuckerkranke, Rheumatiker etc, etc. Ansgeschlossen sind Geisteskranke? Das ganze Jahr geöffnet u. besucht!

b e i Daniifi V:
„ ,

_ _ . (87
electrische Beleuchtung, Fahrstuhl etc. etc.

, . , _

,
- -

electr. Mchtbäder, Kohlensäure- etc. Bäder. — Aufnahme finden alle chronischen Kranken,
' ' '

Frosp. gratis d. d. dirig. Arzt Pr. L. Firnhaber.

-

A« 3. Inli l U.
mittags 13 Uhr

werden im Gasthause zu Topolno
die fiskalischen

Obstgärten
meistbietend gegen Baarzahlung
verpachtet werden, wozu Bieter
einladet. (182

Ae fiskalische Bern>nltn«s.

JeffeMih e Versteigerung.
Dienstag, den 3. Inli d. I.,

vormittags 10 Uhr, werden tn

Jakschitz, Bahnstation, durch den
Gerichtsvollzieher Herrn Greiser
aus Jnowrazlaw aus dem Nach¬
lasse des verstorbenen Pfarrers
Dr. Warminski (69

2 Pferde, DMhriges Fohlen.
3 Kühe, 1 Färse, 3 Schweine,
1 fast neuer Landauer, 1 Cariol-
wagen, 1 Jagdschlitten, 1

Arbeitswagen, 5 Pferdegeschirre,
1 Schrotmühle, 1 Kartoffel¬
dämpfer, 1 Buttermaschine, 1

Waschmaschine, 1 Wäschemangel,
feines Mobiliar, Büffet, Kron¬
leuchter, Lampen, 1 Flügel,
großen Spiegel, Teppiche, Sofas,
Tische, Spinde, Stühle, Por¬
zellan , Gläser, verschiedene
Weine und anderes mehr

öffentlich meistbietend gegen gleich
baare Zahlung versteigert werden.

R. WarmiMki.

Man kauft Posenerftr. 33 bei

Carl Kurtz
wegen der nach gesetzl. geschützt.

Modell installirten Mechanik

Mfeicnt am besten
— reinlichsten und billigsten. —

jerisseneGänsefedern v lM.35an.
Weiße Gänsedaune Pfund 3 M.

Entenfedern 95 Pf., Mldsed. 50 Ps.
Feinste graue Daune 2 M. 40 Pf.

I Fertige Betten §
l Stand Leutebetten von 11 M. an.

L „ f.möbl.Zim. kost, bis 18 M.
1 „ Herrschaft!. Bett. 24-36 M.
W Die Betten werd. auch i.Beisein d.
Kundsch. gefüllt, ohne daß Jemand
bestaubt — pro Bett 6 Minuten.

Großes Lager von

HnnSkleiberstossen.
Staudrücken, Schürz., Blousen

Gutgenähte Leibwäsche.
Fert. Bezüge, Einschütte, Laken
Borzügl. Stückleinen 24 M
Tisch-u.Handtüch—Flanelle.

Gardinen,
Möbelstoffe, Läufer, Tischdeck
Steppdecken,Schlaf- u. Bettdeck
Gegr. 1839. Carl Kurtz.

Höchst. Rabatt f alle Kunden.

Ostseebad Stolpmünde.
Kräftiger Wellenschlag, steinfreier Badestrand, höchst angenehm
kräftigende Seeluft. Ausgedehnte Anlagen, herrliche Kiefern-
imb Laubwaldungen. Dampferverbindung mkt Stettin, Königs¬
berg u. A. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprech¬
verbindung mit Stettin, Berlin u. s. w. Badekapelle, Rennions,
Konzerte, Corsofahrlen u. s. w. Mittagstisch von 1 Mk. an ohne
Weinzwang. Pension 3,50 bis 5,00 Mk. Die Badedirektion.

Praktizire seit Jahren als
Brunnen- und Badearzt in

Seebad Misdroy
Ueberraschend schöne Lage, herrlicher Badestrand, prachtvoller
Hochwald. Alle modernen Kur- und Unterhaltungsmittel. Evan¬

gelisch. u. kath. Gottesdienst. Prospekte durch die Bade-Direktion

sowie in Bromberg durch Schultz & Winnemer,
Bahnspediteure. (5

Gustaf Graaobs
Krenep$tr. 20

feilen», öerkzeug»fabrik
u. Ifia$c1)ineni)andlung

mit completter Hasteransstellniif
empfiehlt

em die Erfahrung nicht fehlt,
der kauft seine Reise-tttenstlien und Lederwaaren

fit* M* Rrise
t im SpezilllgefUst Beim Sattelmeister Emil Conrad,
d Friedrichstraße 30, (284 ^

weil er dort die größte Gewähr hat, nur wirklich solide und in der Praxis erprobte fjjk
W Artikel zu erhalten. — Event!. Extra-Anfertigung nach eigenen Angaben.

Z Unbestreitbar größtes Lager ch
^ Touristentaschen, Geldtäschchen, Brustbeuteln n. s. w.

Staats-Medaille in Gold 1896.

er
aller Art

Preisen und 1
Bedienung.

1 m Krlwkodde
in soliden Preisen nnd bei prompter

Bedienung. (478

» iUi&l Vittis!
lifeniMiiren,

Kaus-
nttb Küchenserathe

bei (258

Leo Kowalski,
15/16. Elisabethstraße 15/16.

Fernsprecher Nr. 581.

als

besten
u. billigsten
Caffee-Zusatz
und Caffee-Ersatz.'

Zu haben in fast allen Golonialwaaren-Handlnngen.

Hiltiebrand

Mk. 2.40 das Pfd.

Mk. 1.60 das Pfd.

Vorräthig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschäften.

TheodorHildebrand&Sohn,Berlin,
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs.

Pianinos
direkt aus der Fabrik,

nur beste Ausstattung,
für 450 Mark bis 800 Mark,

10 jährige Garantie.
BW Theilzahlung.

C. lunga, WilWr. 75.
Bettscbern werbe«

schnell mb sauber gereinigt
Ww. R. Wolfs,

Mauerstr. 1, Ecke Kornmarktstr.

-ynten,schmerzhaften fussleiden
(offenen Füßen, eiternden 'Wunden rc.) hat sich das Sell’idje Universal-Heil-
mittel, bestehend aus Salbe, Gaze, Blutreinigungsthee (Preis complett Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort¬
während ein. Das Universal-Heilmitrel, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen, ist Seht
nur allein zn beziehen ourch die Keli'sche Apotheke, Osterhofen (Niederb.)

Sell's Universal-Heilsalbe, Gaze und Blutreinigungsthee sind gesetzlich geschützt.

HalS-,Nasen-,Ohren-u.Lungenleid.

Restaurant
in meinem Hause Rinkauerst.13,
Saal, 5 Vereins- bezw. Gastzimm.,
Küche, Kegelbahn, Garten, 2
Wohnzimmer vom 1. Oktober d.
Js. zu vermiethen, an einen tücht.
Buffetier zu vergeben, oder als
Fabrikräume zu verpachten. Au8-
kunft in der Brauerei dortselbst.

GangbnreS IlMergeschnst
ist vom 1. Oktober zu vermiethen
Prinzenthal, Naklerstraße 9,
Zu erfr. im Kurzwaarengeschäft.

3. WchreHWe
Pferhe-VerloosUg

zu Stielen (Bellt.)
1477 Gewinne im Gesammtwerthe

von 43 000 Mark,
darunter 3 Equipagen, 40 Reit-

und Wagenpferde.
Ziehung 11. Juli 1901.

Loose ä 1 Mk,, 11 Stück für 10 Mk.

empfiehlt nnd versendet

L.larchow,liljjt(m|.20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Bitte
brnibtrn

Eie meine
Ans-

leffnngim

Dr. Aurel Kratz
Victoria-Drogerie Bromberg

Versandhaus (288
für Photograph - Bedarf.

Gründliche Heilung: ver-
aktet., oft falsch behänd. Krankh.
all. Art. Das Jnstit. des Che-
mikers F. Nardenkötter, Berlin,
Elsafserstr. 25a (u. Mitwirkg. e. i.
deff. Meth. eingearb. approb. Arzt.)
send. f. 50 Pf. Briefm. verschwg.,
fr. Anweis., Urinprobegläschen. —

ahlr. Dankschreiben (auch von
lrofess. unheilb. erklärt.) Geheilt.

Eine ältere, gut renommirte sächsische Cigarrenfabrik fabricirt als Specialität für

Grossisten und “W iederverkäufer obige nur aus den besten überseeischen Qualitätstabaken
hergestellte, äusserst angenehme und pikante Marke, die wegen ihrer ganz vorzüglichen
Qualität, hocheleganten PacKung und grossen PreisWürdigkeit schnell allgemeine Be¬

liebtheit. gefunden hat. Nur durch grosse Massenfabrikation und keinerlei Verkaufsspesen
ist es möglich, ein derartiges Fabrikat zu solch’ niedrigem Preise liefern zu können. Man
versäume nicht, durch Bezug von Originalzehntel oder Handmuster einen Versuch zu

machen, der offenbar zu dauernder Geschäftsverbindung zielen wird. Gefi. Offerten werden
erbeten unter A. V. 361 an Rudolf Mosse, Magdeburg- (102

, tür

Kunsteehiiiiedearbeiteii
_

ii. Eisenkoiistriiktioneii
Bromberg, Danzigerstrasse Nr. 99
= empfehlen sich zur Anfertigung von

1 HÜT“ Ctrabglttern |H nach neusten Entwürfen in sauberster Aus- »

•Si führung und allen Preislagen. <£5

Gartenzäune, ^
^ Thorwege, Balcongitter, Blumenhallen, g
^ Treibhäuser, eiserne Fenster etc. ~

Kostenanschläge und Entwürfe auf Wunsch.

Zur Bau-Saison
A

%«j# ««* »au-omovu
* empfiehlt

sämmtliche Bau - Artikel

Anglist Appell,
Holzhofstrasse No. 5 u. 6 nnd Albertstrasse No. i

15ch81l;c, Brombcrg’
Etchlilfn,

Pa. litlrieitlollei,
Kies. Kleinholz

offerirt zu den b lligsten Preisen.

WilkKuhtierg^Ä
Viele Kranke

eiden an: Blutarmuth, Bleich¬
sucht, Nerven-, Magen- it. Ver¬
dauungsschwäche, Mattigkeit, Ab¬
magerung, Angst- und Schwindel¬
gefühl, Gedächtnißschwäche, Kurz-
athmigkeit, Herzklopfen, Kopfweh,
Migräne,Rückenschmerzen,Appetit-
mangel, Blähungen, Sodbrennen,
Erbrechen rc. nnd siechen oft
langsam dahin, ohne den
wahren Grund ihrer Leiden
zu ahnen und das richtige
Heilmittel zu finden. Ein
belehrendes Buch mit Krankheits¬
beschreibungen versendet an Jeder¬

mann gratis und franko
Die Verwaltung der Emma-

Heilquelle, Boppard.

Fischersir. 3 * Fernsprecher 503

Portland-Cement,
Gebrannten u. gelöschten Kalk,
Stuck- n. Putzgryps,
Chamottesteine, Feuerthon,
Chamottemehl u. Mörtel,
Cement- resp. Grankalk,
Rohrgewehe, einfach u. doppeltes,
Trottoirplatten (Patent Monier,

mit Drahtgewebeeinlage),
Stabfassboden, eichen.

Cfss

SS»
CPSSB

3.SS

Steinkohlen nnd Antracit-

Schmiedekohlen,
Ilse Salon-Rrikets,
Coaks n. Kiefern Kloben n.

Kleinholz,
Holzkohlen,
Holztheer,
Steinkohlentheer,
Carbolineum,
Bachpix (Dachanstrichmasse).

Grösste Auswahl
vor\ Metall- nnd Holzsärgen nnd deren sämmt¬

licher Zubehör. (179

Grösstes sortirtes Lager

Trauerhüte
i in schönster Ausführung |

empfiehlt (306

'firnma iBtimas
Nene Pfarrstrasse 2. Nene Pfarrstrasse 8.

glasirten Thonröhren, Verbindungen nnd Schornstein -Auf

Sätzen, glasirten Thonkrippen für Schweine, Kühe und Pferde.

Allein-Verkauf und Vertretung
Bromberg und Umgegend

der Oppelner Portl.-Cementfabriken vorm. Grundmann.

„ Vereinigte Chamottefabriken vorm. C. Kulmiz.

,, Bergbau-Aktiengesellschaft „Ilse“.
„ Berliner Bachpix-Fahrik. (230 I

'
„ Bnnst- nnd Ranchsangerfabrik Aeolns in Witzenhausen I

Wiederverkäufe r und grössere Consnmenten erhalten. |
Vorzngsprelse.

Dacheindeckungen nnd Dachreparaturen.
Vorzüglich abgelagerte Bachpappe, Bachsplisse, Bachsteine, Braht,

Papp- und Rohrstifte.

Preise und jede gewünschte Auskunft werden bereitwilligst ertheilt.

Pas jausgrimWck
Dnnziznkrnße 44

ist zu verkaufen. M. Schilling.
Schleufenan.

Wegen Fortzugs bin ich Willens
meine beiden Grundstücke,
Cbauffeestr. 13, Geschäftshaus mit
3 Läden rc. u. 24 ar Gartenland,
7 0

o verzins!.; Friedenstraße 29,
Wohnh. tn. 2 Gärt. u. Baupl. z vkf.
Zu erfr. Fried enstr. 39,1 Tr. r.

1 fast neues Damenrad,
mehrere gut erhaltene große

Fenster u. Fensterladen,
verschiedene Zubehörth. zu

einem Backofen,
1 fast nenerFlaschenzug “MlS

(50 Ctr.) (289
billig zu verkaufen

I Danzigerstr. 53, 1 Tr. rechts.

Leere kbnmnngnerslnslhtn
I billigst abzugeben. (287
I Weinhdlg» Friedrichspl. 37.

Kies nnd Mauersand, auch
mit Anfuhr, verkauft billigst
Franz Wilke, Schleusenau 104.

Ein gr. Posh gebr. Fensterflügel
in all. mgl. Groß, verk. auch einz.
spottb. Ebenso einige Schaufenst.-
Schweißth. u. Schaufenst.-Jalous.,
in 1.30, 1.18, 1.09, 0.80 m Breite.
278) 0. Lehming.

Für Amateure;
Verk. sehr billig Photog.-Apparat

I für 12 Pl. 9X12 cm für Hand und
j Stativ gebr. Auf W. erth. Unterr.

Kannenberg, Danzigerstr. 58.

für!! kebr.snterh.s-n>;.Pinning
billig zu verkaufen. (6185

Müller’s Piano-Magazin.

Leere WniWnerkiirbe
abzugeben (289

Weinhdlg. Friedrichspl. 37.

Zn verkanfen
1 KinberlMenmM,
2 Leber-n.lUnslnnbmr,
Hnlbninstn.kWttn.Ingb-
mitDft! Berlinerstr. 5, Ecklad.
lUtiyt u» Besicht, vorm. 9—12 Uhr.

1 iung. Seidenpudel ist noch
u verkaufen bei J. Sikorski,
Lrinzenhöhe 33, am Posenerplatz.



1

Franz Krüger
Möbelfabrik D—.

fjsBBOHBEBQ, WoHmarkt SW
Fernsprecher No.516,

allen Holzarten.

in grösster Answahl

in nur gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.

etc. etc.

Franco • Lieferung! (i

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
. Sachverständige. >

welche llidjt der Bromberger Ladegciiossenschaft
angehören belieben sich wegen Ladung von und
nach Danzig zu melden bei (234

Johannes Ick,
Flußdampfer-Expedition in Danzig u. Bromberg.

Privat-Handelsschule Gewerkt-, KM- u. HaubhaltungS-Tchnle mit Peustonat
von Arthur Engelhardt, Bromberg, Gammftr. 3 und 35,
Bromberg, Karlstr. SS. Gegr. 1888. Prämiirt nt. d. silb. Medaille.

Ausbil- Beginn des Koch- und Einmachekursus Anfang Juli,
düng v Erlern, d. eins. u. feinen Küche, Backen, Braten. Garnieren, Einmach.
Damen v. Früchten, Servier., Znbereit. von Gesellschaftsessen rc. Unterws.

'

in all. dauswirthschaftl. Vorkommnissen rc. Gründl. Ausbild. f. b.

Haus u. b. Erwerb im Wäschenähen. Schneidern, Handarb., Glanz¬
plätt., Putz 2 c.. dopp. Buchführ., Schreibmasch;, Stenogr. rc. Näh.
d. Prosp. Anmeld, rechtz. erb. Frau M. Kobligk, Vorsteherin.

Bromberg, Karlst

prakt. 1
Gescl

Steno?
Maschinenschreibern. Honorai

massig. Zutritt jederzeit Man

verlange Prospekt. (264

Königliche ^augewerkschule
zu Posen. (97

A. Hochbauabtheilung.
B. Tiefbauabtheiluug.

Beginn des Winterhalbjahres
20. Oktob. Anmeldungen baldigst.

Bethcsda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Roten Kreuz in Gnesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründl. Ausbildung in d. Kranken¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f. kurzen
KursusAufnahme. Auskunft ertb.d.
Oberin Frl. Dyckerhoff, Fr.
Superintendent Kaulbach und die
Vors, des Vaterl. Frauen-Zweeg-
Vereins, gr. Kieckebusch.

PATENT Eetc.
M Patentanwalt-
Sack-leipzigi“
^

Die billigsten und besten

I Bierapparate @
Jo kauft man immer noch bei ^
s Joh. danke - Bromberg. Z
Z, mteste Fabrik in Posen u. F
§ Weftpr. Gegründet 1865. 2.

s£ Cataloge gratis und franco.
S Großes Lager fertigerö

Apparate. (255

SinücmagtB, 8tÄg 61'

Lei H. Wille, Danzigerftraße 38.

.

Seltener kelezcaheitSkans!
Eine Parthie (256

sieg. KnabenailMe
giebt zu fabelhaft billig. Preisen ab.

Tnch- nnb Sefterbnnbinng
Boiestraße Nr. 8.

Tapete«
in nur modernen u. geschmackvollen
Mustern empf. zu billigsten Preisen

H. Klein, Malermeister,
Poseuerftr. 6. (5333

Regulateure,
Wand- nnb Weckeruhren,

Taschenuhren, Ketten, Bijouterien,

Musikwerke, Automaten,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-Albums
mit u. ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

Sittbemngen^alrattWnen
Damen- und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe, Portieren,Tischdecken.
Steppdeck., Gard., Gardienenstang.,

Spiegel, Kilbrr u.s.w.
liefern auf Theilzahl. unt.koulanten
Bedingungen per Kaffa billigst

H.KaatZ3»6.J.Gnossa,
Poseuerftr. 33.

Uhren- u. Musikwerk-Reparatur-
Werkstatt im Hause.

BMF“ Einrahmungen v. Bildern
u.s.w. gut u. billig. EMIZ (462

Das Beste
vom Guten

SolffibonatiMb

Tiedemann'S Bernsteiu-

Fußbodenlack mitFarbe.
8W Weltausstellung Paris 1900

g»ld««e Medaille.
Niederlage

inBromberg bei Dr.AurelKratz
Wollmarkt 3 u. Rinkauerstr. 1.

60—80 ßentner

gutes Pftrkehru
hat noch abzugeben (289

Jul. Boss,
Kunst- und Handelsgärtner,

Berlinerstr. 14.

Chic!!
ist jede Dam« mit ein. zart.rein.Ge«
ftcht» rosig., jugendfr. Aussehe«,
reiner, sammetweich. Hantu.blen«
benb schün-Teint. All. dies erzeugt:

$nbe6 enI. 2iIienmiIili=Seife
».Bergmann LCo.,Radeb.-DreSd.
Schutzmarker „Steekeupksrd“.
$ St. 50 Pf- bei: H. J. Gamm,

C« Schmidt, Max Franzkowski,
in Erone bei: Pani Seifert.

Gates Uerdehäcksel
habe zu billigem Preise abzugeben

Max Jacob, Bromberg,
6242) Kujawierstraße 62.

Anhalt)sehe
?

^ — — B A
und subventionirte Lehranstalt.
”■ Getrennte Abteilungen für <

I
Ä Hochbauteehniker u. Steinmetze.

ö *erBSI. 9 Reifeprüfungen, Regierungskommissar.
plane kostenfrei. Der Direktor: Opderbecke, Professor. I

—

Vor den bevorstehenden S OHl 111
empfehlen wir dringend, Mobiliar, Werthgegenstände u. Baargeld

g-g-n - i>iefrftal?l
bei bet Aachener und Münchener

Feuer -Versichenmgs • Gesellschaft
zu versichern. Die Bedingungen sind liberal u. frei von Härten.

Coupon-Policen
über

M. 5,000
- 10,000

15,000

für Haushaltungen Hahlen an

bis zum Werthe von Jahresprämie
M. 10,000 M. 5 —

- 30,000 - 10.—
- 30,000 - 15.—

Prospekte werden auf Wunsch Kostenfrei zugesandt. Auskunft
ertheilen die Agenten der Gesellschaft: C. A. Franke, Ad. Fuss
in Firma Louis Baszynski, Bärenstraße 8, Hans Strelow.
Ninkauerstraffe 46, sämmtlich in Bromberg. (253

d Einer verehrten Damenwelt von Bromberg und Um- 1

dSÜ gegend zur gefl. Nachricht, daß wir zum 1. Oktober er. ,

2? unser Geschäftslokal nach

2 Vahnhsfstr.
Gleichzeitig geben wir bekannt, daß wir v. 1. Juli ab,

einen größeren Posten zurückgesetzter

DM“ Tapisseriewaaren “fUf
zu billigsten Preisen ausverkaufen. (287 <

Hochachtend

Oesehw. Dolalnski.

*0********** I *********
$ Photographisches Atelier Th. Joop 8-
W Inhaber; Hawrotzki <dk Wehram

Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater

Anfertigung
von Photographien jeder Art $

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
— Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr.

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. W

Walzen-Hobelmaschine.

0. Rlamwe & Sülm
AcL-Qes.

Bromberg * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

Sägegatter und e s $ s

e e * Holzbearbeitnngs-
$ e e Maschinen * * «
in hochmodernste« Ä

Constructlonen. w
Offerten und) für ernste Reflektanten

Kataloge j kostenfrei.

litte Samens w. Herren-
Kleider werden in kürzester Zeit chemisch gereinigt,

sowie in allen echten Modefarben aus- u. umgefärbt.
Auch unansehnl. gewordene Möbelstoffe, Portieren, Teppiche re.

werden wieder sauber gereinigt unb aufgefrischt bei

Pani I^epetit,
Färberei «. chemische Reinigungsanstalt,

Bramberg, 15.
Filiale in Gnesen, Domstraße Nr. 2. (254

Schnelle Lieferung. Tadellose Ausführung. Mäßige Preise.

Bismarck- Räder «
SW beste und feinste Marke.

__ _

Vielfache Auszeichnungen (102
durch Goldene und Silberne Medaillen u. s. w.

Fahrradwerke Bismarck O, m. b. H.
Bergerhof-Rheinland.

Vertreter; Fan i Bei
Fahrradhandlung und Reparaturwerkstatt.

Wollmarkt Ir. 7. BrOülberg# Wollmarkt Ir. T.

Depositen-Kasse: Danziger-Strasse Nr. 8.

Voll eingezahltes Aktien-Kapjtal: 2 Millionen Bark.

An- and Verkauf von Wechseln, Werthpapieren
und fremden Geldsorten,

Kostenfreie Einlösung sämmtlicher ZiUSSCheiue von

börsengängigen Effekten,

Versicherung, Kontrole und Aufbewahrung von

Werthpapieren,
Beleihung von Werthpapieren und Hypotheken,
Gewährung von Krediten in laufender Rechnung,
Vermittelung von Hypotheken-Darleheu,
Eröffnung von Check-Konten,
Verzinsung von B$iar-E itll&gon vom Tage der Einzahlung

bis zum Tage der Abhebung,
Annahme von offenen und geschlossenen Ddpöts,
Vermiethung von teuer- und diebessicheren Safes unter

eigenem Verschluss des Miethers,
Trassirnngen und Accreditive auf alle Plätze des in-

Die Weinhandlung von

Äax Schleiß
Schleinitzftraße Nr. 19

empfiehlt ihre vorzüglichen

Masel-, Mein-, Bardeanx-
anb Spniiden leint.

Billige Preise !!!

Wer rasch, billig und gut
kochen will, verwende (186

*

Suppen, Saucen, Gemüse,
Salate u. s. w, ebenso Maggi's
Bouillon-Kapseln. Stets frisch
zu haben bei Carl Freitag, Ko-
lonialwaaren und Delikatessen,
Bromberg, Bärenstraße 7.

und Auslandes. (226

Freunden eines wirklich
guten und sehr wohlbekömm¬
lichen Traubenweines empfehle
ich meinen garantirt (176

unverfälschten

1898er Rathwem.
Derselbe kostet in Fässern von
30 Liter an

58 Pfg. pr. Ltr.

u. in Kisten v. 12 Fl. an 60 Pfg.
pr. Fl. von ca. 3/4 Ltr. Inhalt
einschl. Glas. Als Probe ver¬
sende ich auch 2 Fl. nebst aus¬
führt. Preisliste perPost. Zahl¬
reiche Anerkernungen lieg. vor.

Carl Th. Oehmen.
Coblenz a. Rhein 76.

Weinbergbesitzer u. Wfinhandl.

Bei einer Conventionalstrafe von 3000 Mark ist das Consortium des (528

F. W. Toense’schen KonkursWaarenlagers
von der Firma Abraham Friedlaender hierselbst verpflichtet worden, vor dem 1. Juli er.

einen Ausverkauf der von ihr zurückgekauften Konkurswaaren nicht zu veranstalten.
Nachdem nunmehr der gestellte Termin verstrichen ist, beginnt der

Konkurswaaren - Ausverkauf
einschliesslich Ergänzungswaaren

am Montags, 1. Juli er.
Der Ausverkauf wird bis zur gänzlichen Räumung des Lagers fortgesetzt und findet

ein Zukauf von Waaren nicht statt.

Verkauf zu Taxpreisen nur gegen baar.
Verkaufszeit: Vormittags 8 bis 1 Ihr, nachmittags 3 bis 8 Uhr.

Sonntags geschlossen.
N.B. Das Lager ist besonders sorfcirt in fertiger Wäsche für Damen, Herren und Kinder,

Tischzeugen, Bettzeugen und Herren-Artikeln.

Apfelwein. Allge. Niedert, d. Kell. v.
& Dr Herrmann it. Dr.Wehke.Kauhen.
Gesündh.-Apfelwein, 10 Flsch. 3 Mk.
Ia BeiiiEttenmdn, 10 Flsch. 4 Mk.
A.Wegner, Arb.-Schleuse» au,Tel.335.

Für Wiederverkäufer, Gast¬
wirthe rc. (264

empf. bill. Sternpflast., rd. u. Taf.,
verschied. Honigkuchen, Bonbons,

Ebokoladen bei hohem Rabatt.
Kobielski, Bromb-, Bahnhfst. 54,
Eondit., Hon gk.,Zuckerwaarenfbr.

#ür die Reife- ir. Bade-Saissa
empfiehlt alle Toilette-Artikel in reichster Auswahl.

Reiserolle«, Teifendosen, Brennlanipe» unk -Eisen, Spiegel,
Min-- unb Nagelbürsten n. Hülsen dazu, ß# n. Kleiderbürsten,

Kämme, Säimmmc. Eckmammbentel Zrattirbanbschnhe rc.
Zum Lchutz gegen Witterungseinflüsse, Puder, nur renommirte deutsche und franz.
Fabrikate, Papier poudre, Creme Simon, Creme Grolich, Creme Ninon,
Sommersproffen-Creme, Benzoö-Tinktnr, Toilette-Essig, Eau de Lubin,
Bau de Cologne.äobfc^ Lilienmilch, Kops «.Mundwasser, Toilette-Seifen rc.

Hedwigs Kaffler, Parfümerie,
Danzigerftraße 33. (287

Feinste astyr. Tafelbutter,
rein schmeckend, sehr fett,

a Pfd. 1,10 M,

fJMers Siitter a Pfd.i,30 M.
empsiehlt . (287

Ed. Cont, Elisabethstr. 39.

pr. Pfd. Mk.: 1,80, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feigste Fabrikat der sieuzeit.
Fr. DavId SöilfiE, Halle a.S.

Proben mit Ity&h nächster IliderlaS,« sendeg kgslcrjlos.

en L ros. en detail.

Ceränchcrten Spetf,
fetten u. mageren,

sowie jede Woche mehrere Zentner

frischen Säest
hat noch abzugeben (280

Eduard Reeck,
Mittelftr 59. * Telephon 534.

^Ias aüergrößte Brat
giebts nur in Schöndorf.
F. Scheiba, Kujawierftr. 25.

Är übenkrende, ä Pfd. 18 Pfg.,
** ff Qual. Vers. p.Post u Bahn.
A. Wegner, Schlensenau.

Kiste 10O Ia.Harzkäse 2,50 M.
Limbnrg.MagerkäseäCtr.16M.
Fr.Wilke, Schlensenau 105. Ders.
lief a. sch.scharf.Kies u.Mauersand.

Dr. Oetkers

.. a 15, 30 und 60 Pfg.
^

macht feinste Puddings, Saucen
und Suppen. Mit Milch gekocht
bestes knochenbildenhes Nahrungs¬
mittel für Kinder. Millionenfach
bewährte Rezepte gratis. (57
Carl Grosse Nachf. Paul Hintz.
Carl Aug. Grosse Wwe.
Emil Chaskel.
Max Klein.
H. E. Lemke.
A. Buzalla.
Arthur Lotz, Wilhelm- und

Gammstr.-Ecke.
Dr. L. Tonn in Schlensenau.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
i. V. derselbe, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Litteratur rc. Karl
Kendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchmu, sämmtl. inBromberg.

Rotaüonsdruck und Verlag:
Vrurnauersche Kuchdruckerei
Otto ©rttunmlb in Bromberg.



m

Druck von W. Röwer, Berlin N., Eisasse rstr. 5

m

Bas orthopädisch-gymnastische Institut
im Ostseebad Kolberg

dirigirender Arzt: Dr. med. Georg Müller, Specialarzt für Orthopädie aus Berlin

ist vom 20, Juni bis l§. September geöffnet.

Behandelt werden:

3. Allgemeine Schwächlichkeit nach Krank¬

heiten, anstrengendem Schulbesuch,
schwächliche Körperentwicklung.

4. Nervenkrankheiten (Rückenmarkskrank¬
heiten, Kinderlähmung etc.)

1. Wirbelsäulenverkrümmungen, runder

Rücken, angeborene Hüftverrenkung,
Hüft-, Knie- und Fussgelenksentzündung,
X- und O-Beine, Klump- und Plattfüsse,
alle Folgezustände von Verletzungen,
Gelenkversteifungen, Muskelschwund etc.

2. Schlechte Körperhaltung, hängende
Schultern, Engbrüstigkeit.

Mit dem Institut ist eine orthopädische Werkstatt zur Herstellung orthopädischer
Apparate (Geradehalter, Corsetts, Schienenhülsenapparate etc.) verbunden.

Jede Auskunft ertheilt der dirigirende Arzt (bis 20. Juni, Berlin N., Johannis-
Strasse 14/15, vom 20. Juni ab Kolberg, Park-Strasse 2).

Ausführliche Prospekte sendet auf Wunsch postfrei

die Bade-Direktion zu Kolberg.
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